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Der Königsmord in Serbien.
* Oldenburg » 12. Juni.

DaS blutige und revolutionäre Ereignis in Serbien , das
der Draht gestern durch die Welt trug , wird überall Ent¬
setzen und Bestürzung Hervorrufen, was die äußeren Um¬
stände anlangt . Die politische Bedeutung ist von anderem
Gesichtspunkte zu beurteilen. Zunächst hat das serbische
Königspaar wenig Sympathien weder im Lande noch außer¬
halb genossen. Man wird trotzdem nicht umhin können , den
Ermordeten vom menschlichen Standpunkte aus sein Mit¬
gefühl zu spenden, insofern sie als Opfer ihrer Auffassung
vom Regentenberuf gefallen sind. Andererseits macht die

gestellt unter welchen äußeren Umständen das Königspaar
den Tod gefunden hat.

Der Hergang des Ereignisses.
Pest , 11 . Juni . Der Budapesti Hirlap berichtet ans

Belgrad : Ueber den Hergang wird etwa Folgendes ge¬meldet : Eine Kompagnie Soldaten brach in den Konak
ein und ermordete die Insassen, die aus ihren Betten
auffuhren . An der Balkonseite scheinen die Angreifer großen
Widerstand gesunden zu haben, die Vorhänge sind dort
herabgerissen und die Fensterscheiben zertrümmert . Wahr¬
scheinlich wollten die Uebersallenen von hier aus flüchten. In
dem kleinen Garten vor den Fenstern des Konaks liegen
Handschuhe, Militärmützen und Kleidungsstücke in Fetzen

ALMA

König Alexander und Königin Draga von Serbien ^

MW

König Peter
Geschichte der Regierung des serbischen Königspaares mit der
sonderbaren Ehe und den Begleiterscheinungen, die Kata¬
strophe erklärlich. Wäre ein Thronfolger dagewesen, so hätte
man sich vielleicht im serbischen Volke mit allem abgefunden.
So aber kam das Maß zum Ueberlaufen und das Volk,
das nicht ohne Grund befürchtete, die Sippe der Königin
möchte sich dauernd auf dem Thron cinmsten, griff zu den
Waffen.

Das wesentlichstefür uns ist wohl, ob die internationale
Politik aus der Affäre schwerwiegende Konsequenzen zieht.
In Serbien selbst scheint man das Ereignis ziemlich ruhig
aufzufassen. Rußland und Oesterreich- Ungarn sind die zu¬
nächst beteiligten Mächte, von deren Haltung die Situation
abhängt.

*
*

*
Wir geben nun in folgenden Zunächst die vorliegenden

Depeschen wieder, die z . T > wn ' ationell gefärbt, sich
hier und da widersprechen. Namentlich bleibt noch dahin¬

on Serbien.
zerstreut. Vor dem Konak sind jetzt zwei Kanonen aukgepflanzt.
Im Ministerpalais findet eine Beratung statt . Als Oberst¬
leutnant Mischitsch , welcher die Soldaten angeführt hatte , aus
dem Palais heraustrat , begrüßte ihm die Menge mit Zurufen
und eine Militärkapelle blies ihn zu Ehren einen Tusch. Die
Stimmung der Bevölkerung ist ruhig. Es zeigt sich
keine Entrüstung über das Attentat . Des Königs wird
auch noch jetzt nach seinem tragischen Schicksal mit Schmäh¬
rusen gedacht. Die Toten wurden in die Kapelle des Konaks
gebracht. Das Blutbad hat nm 12 Uhr 30 Minuten be¬
gonnen und um 1 Uhr 30 Minuten war die Tal vollbracht.
Die Teilnahme der Bevölkerung an dem tragischen Schicksal
der Ermordeten ist gering.

* Köln , 11 - Juni . Die „Köln. Ztg . " meldet aus Belgrad:
Die bisher erschienenen Blätter melden, daß das blutige
Ereignis sich um 2 Uhr nachts abspielte. Zuerst traten
Offiziere des Generalstabes vom Vorbereitungskurs in den
Konak, wobei ein Gardist getötet wurde. Dann kamen
Soldaten , die sofort das alte Königs palais umzin¬
gelten. Nach einer Version soll das Königspaar im Schlaf-

mmer überrascht worden sein, nach einer anderen soll daS
önigspaar sich aus den Hausboden geflüchtet haben;

letzteres gilt als unwahrscheinlich. Früh morgens durch¬
kreuzten die Offiziere die Stadt und riefen vom Sattel herab,
daß der König erschossen sei . Königin Draga soll zahl¬
reiche Schußwunden haben. Man erzählt, daß die Leichen des
Königspaares durch das Fenster des Konaks herabgelassen und
sofort auf einen Bagagewagen geladen wurden . Die beiden
Brüder der Königin wurden auch im Konak erschossen,
die drei Schwestern blieben am Leben. Der Schwiegersohn des
Generals Zinsar Markoroitsch, Hauptmann Milkowitsch wurde
erschossen . Um 11 Uhr vormittags wurde an den Leichen des
Königspaares die Autopsie vorgenommen. Von dem Minister
des Innern , Theodorewitsch, verlautet , er sei schwer verwundet,
aber nicht gelötet. Das Zeichen zum Beginn des Blutbades
wurde durch einen Kanonenschuß gegeben.

Die „Nat . Ztg . " meldet : Nachts zog ein Trupp
Offiziere zum Königspalais . In Vereinbarung mit dem
radikalen Führer Ljuba Zivkowitsch forderten die Offiziere
den König Alexander aus , zu Gunsten des Prätendenten
Karageorgiewitsch aus den Thron Verzicht zu leisten , was
der König verweigerte. König Alexander erschoß
hieraus den Obersten Naumowitsch, der ihm die
Abdankungsurkunde unterbreiten wollte. Die Offiziere ließen
nun den Kriegsmmister und den Minister holen und
erschossen das Königspaar, den Adjudanten Lazar
Pelrowitsch und mehrere königstreue Oifiziere unter Hochrufen
auf Karageorgewitsch, der in Semlüi sein soll. Das Ereignis
vollzog sich zwischen zwei und drei Uhr nachts.

Die Katastrophe
ist eine unmittelbare Folge des Staatsstreiches , den König
Alexander am 7 . April d . I . ins Werk setzte. Er hob da¬
mals die gestehende Verfassung von 1901 aus , verfügte
die Ungültigkeit einer Reihe von inzwischen beschlossenen
Gesetzen, ernannte einen neuen Staatsrat und dekretierte
Neuwahlen für die Skupschtina . Dann wurde jene Ver¬
fassung , als ckb nichts Besonderes geschehen wäre , wieder
in Geltung gesetzt. Die Skupschtinawahlen sielen am 1.
Juni durchweg zu gunsten der Regierung ans , und dev
junge König hat sich offenbar in der Hoffnung gewiegt , daß,
hierin wirklich die Stimme des Volkes gesprochen habe.
Aber es wgr grausamer Trug ; heute liegt er mit seiner
Gattin und allen Personen , die ihm nahestanden , auf der
Bahre , und das Volk verhält sich zustimmend , neue Män¬
ner übernahmen über Nacht die Geschäfte und die Dynastie
OLrenowitsch ist erloschen.

König Alexander
ist im Alter von erst 26 Jahren den Schüssen seiner Sol¬
daten zum Opfer gefallen ; am 14. August hätte er das
27. Lebensjahr vollendet . Er bestieg den Thron schon am
6. März 1889, als sein Vater Milan auf die Krone ver¬
zichtete. Für die Zeit feiner Minderjährigkeit war eine
Regentschaft eingesetzt, der der junge König am 13. April
1893, indem er sich plötzlich für großjährig erklärt ^ kur¬
zer Hand den Laufpaß gab . Seither hat er bekanntlich schon
mit vielen verschiedenen Ministerien regiert und mehr¬
mals die Staatsgrundgejetze geändert.

Königin Draga.
Draga Maschin war bedeutend älter als der König,

aber sie gefiel ihm . Sie zählte bei der Verlobung 39
Sommer , der König 24, aber darin allein lag kaum eine
Mißheirat . Die Schwierigkeiten , die entstanden , und die
schließlich 'zum europäischen, Skandal anwuchsen , lagen auf
anderen Gebieten.

Die Königin , die nunmehr einem tragischen Geschick
zum Opfer gefallen ist, entstammte , wie seiner Zeit wahr¬
scheinlich vom König selbst offiziell bekannt gegeben wurde,
einem alten Woiwodengeschlecht. Ihr Großvater war der
einem hervorragenden Woiwodengeschlecht entstammende
Nicola Milicewitsch , genannt Lunjevica , nach dem Dorfe,
in welchem er geboren wurde.

Die Königin , der es offensichtlich
' in ihrer kurzen Re-

giernngszeit darauf «« kam, sich eine Hausmacht zu grün¬
den, war bei allen ihren Unternehmungen vom größten
Unglück verfolgt . Selbstverständlich lag dem König und
dem serbischen Volke daran , das Haus Obrenowitsch nicht
aussterben zu lassen ; in jedem Falle sollte ein Thron¬
erbe erstehen , der das Geschlecht nicht aussterben ließ,
und der eine regelrechte Thronfolge führte . Die Tragi¬
komödie, die ganz Europa in Spannung hielt , ist noch
so frisch in der Erinnerung , daß Für hier darauf nicht
zurückzukommen brauchen.

König Peter von Serbien.
Peter Karageorgiewitsch, der in der vergan¬

genen Nacht zum König proklamiert worden Ft . ist zur
Zeit das Haupt der Prätendentenfamilie Karageorgiewitsch.
Georg Petrowitsch , der , allbekannt unter der ?: Namen
„Schwarzer Georg -Karadjordje "

, Ende der 80er Jahre des
18. Jahrhunderts sein Volk zum Freiheitskampfe gegen die
Türken auftief , ist der Stammvater dieses Fürsten - Ge¬
schlechts. Nach anfänglichem Mißgeschick führte er sein
Volk 1806 und 1806 zum Siege und befreite sein BAk.
Er war einfacher Herkunft Md nährte sich vom Viehhanoel.
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besaß aber eine große Autorität und zeichnete sich durch
persönliche Tapferkeit so aus , daß ihn sein Volk einstim¬
mig zum Kommandanten ernannte . 1810 wurde er als
Oberfeldherr auch vom Auslande anerkannt und zum allei¬
nigen Kriegsherrn vom Volke ernannt . Spätere Mißerfolge
bewirkten , dgß er auf, Anstiften seines Rivalen , Fürsten
Milvsch , ermordet wurde . Sein Sohn Alexander diente zu¬
nächst in der russischen Armee , wurde dann aber vom
Fürsten Michael 'Obrenowitsch als dessen persönlicher Ad¬
jutant nach Serbien berufen . 1842 wurde Fürst Michael
wegen zu großer Vorliebe für Rußland versagt und an
seiner Stelle Alexander Karageorgiewitsch zum Fürsten
gewählt . Dieser neigte nun ganz zu Oesterreich und er¬
warb sich dadurch wieder den Haß der immer zahlreicher
werdenden Russenfreunde . Er wurde am 23. Dezember
1858 von der Skupschtina abgesetzt und dankte am 3. Jan.
1849 zu gunsten seines ältesten Sohnes Peter , des jetzigen
Königs , ab . Prinz Peter ist 1846 geboren und war mit
einer Tochter des Fürsten von Montenegro vermählt , ist
aber mit seinem Schwiegervater wegen seiner Verschwen¬
dungssucht zerfallen . Die Ehe ist getrennt worden . Der
Kaiser von Rußland war dem Prinzen Peter deshalb nicht
geneigt . Dieses Verhältnis hat sich aber wvhl inzwischen
geändert , ' " mal der Bruder des jetzigen Königs , Prinz Ar-
senius , nych immer in russischen Diensten steht und mit
einer rutschen Fürstin vermählt ist.

folgen des Ereignisses.
* London , 1l . Juni . Der hiesige serbische Gesandte er¬

klärte einem Vertreter des „ Reutcrschen Bureaus " , er könne
nur hoffen, daß das , was in Belgrad geschehen sei, keinen
Krieg Hervorrufen werde. Es sei indessen zwecklos , sich in
Prophezeiungen zu ergehen, was geschehen könne . Die Dynastie
der Obrenowitsch habe viele Freunde in Serbien , die geneigt
sein können, Unruhe zu stiften. Er hoffe nur , daßOwakumo-
witsch und Kaljewitsch, welche Männer von längerer politischer
Erfahrung seien und wiederholt dem Kabinett angehört hätten,
imstande sein würden , eine festere Regierung zu bilden. Was
die Haltung Oesterreich - Ungarns und Rußlands zu
der gegenwärtigen Krisis angehe, so bestehe kein Zweifel
darüber , daß beide Länder das Recht Serbiens , selbst über
ein Geschick zu bestimmen, anerkennen und in keiner Weise

singreifen würden,
e - *

Am Schluffe eines Berliner Telegramms der „Köln. Ztg. "
wird zu der serbischen Katastrophe ausgesührt , cs dürfe als
sicher bezeichnet werden, daß die allgemeine politische Lage
von heute so beschaffen ist, daß infolge Einvernehmens zwischen
Rußland und Oesterreich - Ungarn kaum eine Gefahr
besteht» daß die serbischen Zuckungen über dieses Land hinaus¬
greifen. Das nach allen Seiten hin furchtbare Ereignis dürfte
aller Wahrscheinlichkeit einen rein serbi chen Charakter behalten.
Die an den Vorgängen auf der Balkanhalbinsel erst in zweiter
Linie interessierten Mächte werden voraussichtlich einstweilig
ruhig abwarten , wie sich die Dinge weiter gestalten.

Verschiedene Meldungen.
Aus Paris wird gemeldet: Die Exkönigin Natalie er¬

hielt die Nachricht in der Kirche von dem Abbe Zolange , ihrem
Beichtvater . Die Königin schluchzte heftig Und ries : Mein
armer irregeleiteter Sascha!

Aus Paris wird ferner gemeldet: Die hiesige Familie des
Prinzen Karageorgiewitsch wußte schon seit längerer Zeit,
daß sich in Belgrad etwas vorbcrcite. Nur die vertrauteiten
Freunde wurden in der letzten Zeit ins Haus gelassen . Prinz
Bozidar , ein jüngerer Bruder des Prinzen Karageorgiewitsch,
weilte kürzlich unerkannt in Belgrad und besuchte das Grab
seines Urahnen Kara Georg . Man erwartet einen Protest der
hiesigen Familie Karegeorgiewitsch gegen die Ausrufung ihres
Vetters zum König. Zwischen den beiden Familien herrschte
niemals gutes Einvernehmen.

Aus Bern wird berichtet: Peter Karageorgiewitsch
weilte gestern Nachmittag noch in Genf. Er ließ um l Uhr
25 Min nachm, einem Journalisten auf dessen Anfrage sagen,
er habe noch keine offizielle Nachricht und wisse noch nicht, ob
und wann er nach Belgrad reisen werde und ob er wirklich
zum Könige proklamiert worden sei. Immerhin erklärt er,
daß sich unter den Unterzeichnern der Protlamatiou des neuen
Ministeriums mehrere seiner Anhänger befinden. Bestimmte
Namen sagte er nicht , mit der Begründung , der Telegraph
habe die Namen entstellt. Diebeiden Söhne Karageorgicwitschs
besuchten die Geister Schule, bis sie nach Petersburg kamen,
wo sie noch weilen.

Nach Belgrader Meldungen leisteten die Gardisten,
welche den Konak bewachten, verzweifelten Widerstand.
100 sollen gefallen sein . Martowitsch wurde von einem Sol-
date ermordet, der eine Botschaft zu überbringen vorgab . Der
Kriegsminister Pawlowitsch flüchtete in einen Kasten, auf den
25 Schüsse abgegeben wurden . (Siehe N . Nachr. u . Beilage ).

Schlusibetrachtung.
Die Ereignisse in Belgrad haben, ivie uns unser Berliner

Mitarbeiter schreiot, auch aus unsere Regieruugskreise
mit der ganzen Wucht der Ueberraschung gewirkt. Kein
diplomatischer Bericht aus letzter Zeit deutete, wie wir er¬
fahren , auf die Möglichkeit solcher Umwälzungen hin . Im
Gegenteil , man mußte ännehmen , daß die Berschwörungs-
pläne des Prinzen Peter keinen Boden gefunden hät¬
ten . Es zeigt sich jetzt, daß die Tragödie , die sich in
wenigeil Nachtstunden in Belgrad abspielte , sehr sorgfäl¬
tig .und von langer Hand vorbereitet worden ist . Die
Schnelligkeit und Sicherheit , womit die Tat vollzogen
wurde , spricht dafür ) ebenso die sofortige Bildung der
neuen Regierung , die unmittelbar folgende Proklamation,
welche die Verfassung wieder in Kraft setzt , endlich die wie
es scheint einmütige Mitwirkung des Heeres . Das alles
„klappte "

, um einen Ausdruck des unglücklichen Königs
Alexander anzuwenden , „ wie üuf dem Exerzierplatz .

"
Wie werden sich die „Balkanwächter " Oesterreich-

Unoarn und Rußland mit der neuen Situation ab-
finden ? Prinz Peter ist der Schwiegersohn des Fürsten
Montenegr o, auf den bekanntlich der Zar große Stücke
hält . Anderseits muß gerade in einem russischen Herrscher
der Abscheu gegen solche gewaltsame Umwälzungen , noch
dazu in Verbindung mit Königsmord , ein besonders star¬
ker sein . Wird Rußland daraus die Konsequenzen ziehen
und jedem Mitglieds des Hauses Karageorgiewitsch die
Anerkennung als Herrscher auf dem Throne Serbiens
versagen ? Wir glauben nicht daran , denn das amt¬
liche Rußland hat ja nach den Wirren in China stillschwei¬
gend die Herrschaft der Kaiserin -Witwe anerkannt , trotz¬
dem die Willensäußerung des Zaren feierlich erklärt hatte,
nur der junge Kaiser werde von Rußland als berechtigter
Herrscher betrachtet . Die russische Diplomatie also wird,
KcaktiM lM Ws « diL vollzogeye Tatsache gelten laiscii,

und nizr darauf ihre Sorge richten , daß die neuesterbische
Regierung im Einvernehmen mit Petersburg bleibt . —
Schwieriger ist die Frage , wie sich Oesterreich -Ungarn zu
den Ereignissen stellst Das Haus Karageorgiewitsch ge¬
nießt ' dort notorisch sehr geringe Sympathie . Daraus
könnte sich dann die nicht unbedenkliche Möglichkeit er¬
geben , daß zwischen Rußland und Oesterreich Ver stim-
mungen auftreten, trotz des Balkanabkommens der
beiden Mächte , durch das man in Wien wie in Petersburg
alles aufs beste geordnet glaubte . Ueberhanpt : die ge-
samteLage auf dem Balkan wird aller Voraussicht nach
in ein neues Stadium eintreten . Es ist mit der Gefahr
zu xechnen daß die Mazedonische Verschwö rung,
kühn und zuversichtlich gemacht durch den Erfolg des Bel¬
grader Staatsstreiches , ihre Tätigkeit mit doppeltem Eifer
wieder aufnimmt , und daß in Bulgarien die Mißstimmung
gegen den Fürsten Ferdinand, der üach anfänglichem
Liebäugeln mit den Mazedoniern diese fällen ließ , um
es nicht mit Rußland zu verderben , sich Luft macht . Ver¬
lautete doch kürzlich, daß gegen die Möglichkeit eines An¬
schlages auf das Leben des Fürsten (der soeben nach
Sofia zurückkehrte) besondere Vorsichtsmaßregeln getrof¬
fen seien . Ereignisse von solcher Bedeutung wirken auf
die ganze Balkanhalbinsel ein , und die Politiker werden
sich, auf einen unruhigen Sommer gefaßt machen müssen.

Amtsmüde.
Man schreibt uns aus Berlin , II . Juni.
In den juristischen Kreisen gilt der Rücktritt des

preußischen Justizministers Dr . Schönstedt als nahe bevor¬
stehend . Auch von einem Wechsel in den preußischen
Ministerien des Kultus und des Inneren ist der
„ VosstschenZtg" zufolge die Rede. Was Herrn Schönstedt
betrifft, so befindet er sich in einem Alter , das nach land¬
läufiger Auffassung ein Anrecht auf den „ wohlverdienten"
Ruhestand giebt: Er hat das siebzigste Lebensjahr überschritten.
Tiefgehende Spuren wird seine Ministertätigkeit nicht hinter¬
lassen , er ist ein tüchtiger, aber nicht gerade schöpferisch ver¬
anlagter Verwaltungschef. In politischer Hinsicht erscheint
als einziges bemerkenswertes Moment , daß Herr Schönstedt,
obwohl katholisch , sich mit dem Zentrum nicht zu stellen
wußte. Dem preußischen Kultusminister Dr . Studt wird
nicht zum ersten Male Amtsmüdigkeit nachgesagt. Behaglich
hat sich der frühere Oberpräsident von Westfalen an
leitender Stelle in der Zeimalverwaltung wohl nie ge¬
fühlt, und es ist auch sicherlich keine leichte Sache,
die Erbschaft eines so hervorragenden Mannes wie des
Kultusministers Dr . Bosse anzutreten . Unter Herrn Studt
geht alles gewissermaßenressortmäßiger her; ihm sind Jnitative
und die Gabe hinreißender Rede versagt ; doch Recht und
Billigkeit hat auch er in seinem Verwaltungsbereich stets zur
Geltung kommen lassen . Das Gerücht von der Amlsmüdig-
keit Tr . Studts findet Rückhalt in der Möglichkeit, ja Wahr¬
scheinlichkeit des Wiederaustauchens eines den konservativ¬
klerikalen Wünschen sich nähernden preußischen Volks¬
schulgesetzes. Daß schließlich dem preußischen Minister des
Innern Frhrn . v . Hammerstein die Berliner Luft ebenso¬
wenig zusagt, wie s. Zl . dem Minister Frhrn . v . d . Recke,
ist ein offenes Geheimnis. Tie Jnponderabilien , mit denen
ein „Polizeiminister" in Preußen rechnen muß, unterscheiden
sich eben wesentlich von den bei der Verwaltung der Reichs¬
lande zu berücksichtigenden . Von dort her holte sich bekanntlich
der Kaiser vor zwei Jahren persönlichden Frhrn . v . Hammer¬
stein ins preußische Ministerium , die Wahl dem Minister¬
präsidenten Graf Bülow telegraphisch anzeigend. Da über
den Rücktritt des Kriegsministers v. Goßler und des Land-
wirtschaftsmuisters v . Podbielski — „ nach der Heuernte" —
kaum ein Zweifel mehr besteht , würden also von der Pracht
des „ alten " , wenn auch schon einmal reorganisierten Ministeriums
Bülow binnen kurzem nur noch Zeugnis ableg>n die Exzellenzen
Frhr . v . Rheinbabeu , Möller und Budde.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hörte gestern die Vorträge des Stell¬
vertreters des Kriegsministers , des Generalleutnants
v . Einem, des Stellvertreters des Chefs des Militär¬
kabinetts , Obersten v . Oertzen, und des Chefs des Ma¬
rinekabinetts , Vizeadmirals v . Senden -Bibran.

Zum Kaiser - Exerzieren rücken die Regi¬
menter der 1 . , 2 . und 4 . Kavalleriebrigade heute Freitag,
von Berlin und Potsdam nach Döberitz aus.

— Kaiser Wilhelm und König Oskar von
Schweden werden während der Nordlandsahrt des
Kaisers , wie den „Münch . Neuest . Nachrichten" mitgeteilt
wird , eine Zusammenkunft haben . König Oskar gedenkt
iin Anschluß an die Eröffnung der transskandinavischen
Nordbahn in Galivara , welche auf den 14. Juli angesetzt
ist, einen Ausflug nach Tromsö und der Lyngen Aöhrde
an der norwegisch-finmarkener Küste zu unternehmen.
Die Ankunft in Tromsö wird voraussichtlich am 16. Juli
erfolgen , zu welchem Zeitpunkte auch die kaiserliche
Flotille , die am 6 . Juli den Kieler Hasen verläßt , in
den Losteon -Gewässern eintreffen dürfte.

— Zum lippischen Fa milien st reit wird der
„Nationalztg .

" aus Detmold gemeldet : Das dortige Land¬
gericht hat die Klage des Grafen Erich zu Lippe -Weißen-
seld gegen den Grasregenten auf Aberkennung des Rechtes
der Zugehörigkeit zur hochadligen gräflich lippischen Fa¬
milie abgewiesen.

— Die Abschriftder Wählerliste in Gumbinnen
ist vom dortigen Magistrat vor einiger Zeit verweigert
worden . Auf eine telegraphische Beschwerde hat der Mi¬
nister des Innern , im Auftrag gez . v . Klitzing, unterm 25.
Mai dem Regierungspräsidenten in Gumbinnen „zur ge¬
fälligen schleunigen Aeußerung " folgende 'Anweisung ge¬
geben : „Die Erteilung von Listenabschriften darf den Ge¬
meinden pp . Behörden weder generell vorgeschrieben noch
verboten werden ; es besteht keine Verpflichtung für sie,
selbst bei Angebot der Kostenerstattung , die Abschriften zu
erteilen , aber auch kein Hindernis , soweit sich ein solches
nicht aus den in jedem Falle von ihnen selbständig zu
ermessenden allgemeinen oder besonderen dienstlichen In¬
teressen ergibt .

"
— Ter Antisemit Liebermann v. Sonnenberg

erklärt , der „Freis . Ztg .
" zufolge , in einem offenen Brief,

daß er im Wahlkreis Fritzlar -Hornberg mit .einem Au¬
tomobil den Wahlkreis durchfahren u.y.d in den

Dörfern auf einige Minuten halten werde . „Wer gerade zu
Hause ist, den bitte ich, zu mir zu kommen,"

— In Darmstadt gab in einer freisinnigen Wäh¬
lerversammlung Lehrer Iungim Namen der National¬
sozialen die Erklärung ab, daß die Anhänger dieser
Partei beschlossen haben , in der Wahl für den freisinnigen
Kandidaten , Prof . Dr . Harnack, einzutreten.

— Die „Voss. Ztg .
" schreibt in ihrem vorletzten Leit¬

artikel : Es gehen allerlei Gerüchte , als würde nach den
Reichstagswahlen eine Umgestaltung der Regie¬
rung erfolgen . Der Kriegsminister v . Goßler' hat
seinen Abfchied schon eingereicht und wird in sein
Amt nicht mehr zurückkehren. Dem Landwirtschaftsmi¬
nister , .General v . Podbielski, wird das Wort nach¬
gesagt : „Nach her Heuernte verduft ' ick "

. Der Rücktritt
des Justizministers Schönstedt gilt in juristischen
Kreisen allgemein als nahe bevorstehend . Vielfach wird
auch mit einem Wechsel im Kultusministerium und im
Ministerium des Innern gerechnet, ohne daß sich ab-
sehen ließe , worauf sich diese Meinung gründet , .es sei
denn auf die Erkenntnis , daß beide Männer nicht auf
dem rechten Platze stehen. Am 6 . Mai 1901 bekamen die
Minister v . Miguel , Brefeld und D . Hammerstein -Loxten
ihren Abschied, Herr v . Rheinbaben wurde in das

"
Fi¬

nanzministerium versetzt, und die Herren v . Podbielski,
Möller und v . Hammerstein erhielten Portefeuilles , wäh-
rend Herr Kraetke Staatssekretär des Reichspostamts
wurde.

— Gestern früh traf auf dem Bahnhof Friedrichstraße-
Berlin die Leiche des Präsidenten des russischen Minister-
komilees Durnowo ein , der auf einer Badereise von Sr.
Petersburg nach Wiesbaden begriffen war und unterwegs
am Gehirnschlag starb . Die Leiche wird in einigen Tagen
zur Bestattung nach Rußland geschafft . — Durnovo , der aus
der Gouverneurslaufbahn hervorging, war zeitweilig Chef des
Zivilkabinetts der Kaiserin Witwe , Minister des Innern,
Donator und Staatssekretär des Kaisers. Erst kürzlich er¬
hielt er den höchsten russischen Orden.

— Vorgestern verstarb nach längerer Krankheit der Vor¬
tragende Rat im Justizministerium , Geheimer Oberjustizrar
Werner. Ter „Reichsanzeiger" widmet dem Verstorbenen
einen äußerst anerkennenden Nachruf.

— Wie Lassans Bureau erfährt , ist schon eine große Zahl
der neuen Rohrrücklaufgeschütze an die Artillerie ab¬
geliefert worden. Ein größeres Scharfschießen findet in
nächster Zeit von einer dieser Batterien vor dem Kaiser
wahrscheinlich auf dem Spandauer Schießplätze statt . Es
sind weitere Geschütze in Arbeit. Wie bestimmt verlautet,
werden bereits die Kaisermanöver dieses Jahres endgültige
Entscheidung über die Brauchbarkeit der neuen Geschütze
bringe» , von denen 12 Batterien im Gebrauch fein werden.

Aus dem Großherzoeftum.
» er Nachdruck unserer mit «»rres »,uden,,eichen »ersehe, m Ortjinalbert« ,
it n»r mit genauer Querenangabe gestatte », Mitteilungen un » Bericht»

üter l»!»l- »»rkammntg « stud »er cheĥ ttaa ft«
* Oldenburg , 12 . Juni.

* Vom Hofe . Der Besuch des Großherzogs auf de^
Ersten landwirtschaftlichen Ausstellung zu Hannover ist aut
den 20. Juni ang setzt, der des Kaisers auf den 18. Juni-

- r . Versicherurigsschlvindel . Für ihre Vertrauensseligkeit
büßen wüsten viele zahlreiche Landwirte und Fuhrwerks¬
besitzer im Jeverlande , die ihr Vieh statt in der auf reeller
Grundlage geschaffenen Vieh-Versichcrunq für das Herzogtum

Oldenburg bei einer Schwindelgesellschaft in Mecklen¬
burg versichert haben, die sich die Vaterländische Ver¬
sicherungsgefellschaft auf Gegenseitigkeit zu Waren nennt.
Wie vor einigen Jahren bei der Gnstrower und Plaumer
Versicherung haben die Interessenten bei der Vaterländischen
Versicherung, nachdem dieselbe am 15 . Januar liquidiert hat.
eine Nachschlußprämie, und zwar im Betrage von 300°/o der
Jahresprämie zu zahlen. Dadurch werden zahlreiche Ver¬
sicherte schwer betroffen; ein Fuhrwerksbesitzer in Sedan
soll sogar 1100 Mk . nachzahlen, nachdem er erst im vorigen
Jahre von der Gesellschaft dadurch arg geschädigt worden,
d aß dieselbe ihn mit Ersatzansprüchen in der Höhe von reich¬
lich 1000 Mk . abwies . Zahlreiche andere Interessen haben
ebenfalls namhafte Summen nachzuzahlen. Während nun
einige Versicherte, um Weitläufigkeiten zu vermeiden, das
Geld eingeschickt haben, beschloß eine große Anzahl von
Interessenten in einer bei Herrn Joh . Hi

'
llmers in Neuends

ab . ehaltenen Versammlung , die Zahlung der Nachschuß¬
prämie zu verweigern und gemeinschaftlich gegen die Ver¬
waltung der Versicherung vorzugehen. Um ein klares Bild
von dem Geschäftsgebahren der letzteren zu bekommen , wurde
Herr Burrack aus Bant nach Mecklenburg entsandt , um an
Ort und Stelle Erkundigungen einzuholen. Diese haben er¬
geben , daß das Unternehmen von Anfang an auf Schwindel
hinauslief . Die Gesellschaft wurde vor vier Jahren von
einem abgegangenen Beamten ins Leben gerufen, der auch
die Direktion übernahm . Konzessioniert war sie nur in
Anhalt , außerdem gehörten die konzessionsfreien Staaten
Oldenburg, Hamburg , Bremen und Lübeck , sowie Teile
von Preußen zu ihrem Arbeitsfelde. Vereinnahmt wurden
an Prämien etwa 60 000 Mk., denen Schadenregulierungen
in der Höhe von etwa 18 000 Mk. gegenüberstehen; gleich¬
wohl schließt die von dem Liquidator gezogene Bilanz mit
einem Fehlbeträge von etwa 55 000 Mk . Da dem Direktor
zahlreiche Vergehen zur Last gelegt werden, wurde er vor 3
Wochen in Untersuchungshaft abgesührt. Unter anderem fall
er die Bilanz von 1900 gefälscht haben, indem er, um die
Vermögenslage der Gesellschaft günstig hinzustellen, einen
Betriebsfonds von 60 000 Mk . und ein Bank- und Kasstquc-
haben von 32 000 Mk . in Aktiva stellte, die überhaupt mach
vorhanden waren . Ferner soll er eine um mehrere Lauseuv
Mark zu hohe Provision der Kasse entnommen uuv einge¬
gangene Beträge nicht gebucht und an die Kasse almcchhrt
haben. Die meisten Versammlungen soll er dura , Vorlegung
gefälschter Policen beschlußfä.ig gemacht baden. Der Aus-
sichlsrat soll dem Treiben kein Enoe gem . chr haben, obgleich
er aus die Vergehen des Direktor,' aufmerksam geniachr
worden ist . Die geschädigten Interessenten hegen deshalb die
Hoffnung , die Aufsichtsralsinttglieoer für ihren Schaden
regreßpflichtig machen zu können, umsomehr als dieselben die
einzigen Gläubiger der Gesellschaft sind. Die hiesigen
Jntercsseiiten hielten gestern abend m Hilmers Cafe wieoev
eine Versammlung ab, in der über die Anstrengung der
Klage Beschluß gefaßt werden sollte. Die geschädigten Mit«
glieoer in Anhalt gehen ebenfalls gegen die Verwaltung der
Gesellschaft vor. Dort hat die Landwirtschaftskammer die
Sache in die Hand genommen.



' Die Teilnehmer am Kindergottesdienst feiern morgen
ihr Sommersest im „ Schützenhof zur Wunderburg « in Ostern¬
burg unter Leitung des Herrn Pastor Wilkens.

-ii. Ein Veteran des Handwerks starb hier in diesen
Lagen : der Schuhmachsrmeister Behrens . Ungefähr85Jahre
«lt war er einer der ältesten Handwerker der Stadt , der noch
der alten Zunft angehörte. Das Schuhmacherhandwerk hat
hier noch einen so alten Veteranen , den Schuhmachermeister
Steenken an der Donnerschweerstraße, während vor einigen
Jahren der älteste dieses Handwerks , der allbekannte Meister
Meitner von der Achternstraße, zur großen Zunft abgerufen
wurde.

-// . Der Verein oldenburgischer Eisenbahner begeht
heute im Ziegelhof sein diesjähriges Sommerfest, zu welchem
die Teilnehmer von allen Stationen des Bezirks eintreffen.

* Im Bavaria - Garten findet heute abend wieder eines
der beliebten Konzerte der Artillerie - Kapelle statt.

* Der Landwirtschaftliche Nntzgeslügel -Zucht -Verein
Ohmstede hält am Sonntag bei Siebeis in Ohmstede,
nachmittags 4 Uhr (Siehe Inserat ) seine Monatsversammlung
ab. Die Tagesordnung ist sehr reichhaltig, u . a . wird über
die Eierverkaufsgenossenschaft und Ausstellung gesprochen.
Weiter werden in dieser Versammlung Aufträge auf Klubringe
entgegen genommen. Die Mitglieder werden gebeten pünktlich
zu erscheinen.

* Tivoli -Theater iu Breme « . Die Vorstellungen unter
der neuen Leitung des Herrn Direktor Franz Froneck er¬
freuen sich eines Besuches, wie man ihn im Tivoli früher nicht
gesehen hat . Die letzte Woche brachte fast lauter ausverkaufte
Häuser mit den abwechselnd aufgesührten Operetten „Wiener
Blut « und „ Geisha « . Erstere, „Wiener Blut "

, die weitaus
erfolgreichste Operetten -Novität der letzten Jahren , übt trotz
der vielen schon stattgefundenen Wiederholungen — wir hatten
bereits die 9 . Aufführung in 12 Tagen — eine stetig wachsende
Anziehungskraft aus . Wir haben hier aber auch eine Aus¬
führung , wie sie nach vielen fachmännischen Urteilen selbst in
Berlin und Wien nicht geboten wird. Die glanzvolle Aus -^
stattung , die sorgfältige Inszenierung und vor allem die
geradezu glänzende Besetzung aller Partien , das alles vereint
sich zu einer wahren Muster -Vorstellung, welche als unüber¬
trefflich bezeichnet werden darf . Um auch dem auswärtigen
Publikum Gelegenheit zu geben , sich diese entzückende Novität
anzusehen, ist für den nächsten Sonntag eine Wiederholung
derselben angesetzt . Im übrigen bringt diese Woche
Wiederholungen beliebter älterer Werke, z. B . am Donnerstag
„Zigeunerbaron «, Sonnabend „Bertelstudent «

, welche ja auch
in der bekannten erstklassiger Besetzung ungewohnte Erfolge
erzielten. Die Vorstellungen beginnen abends 7 >/s Uhr an
Sonn - und Wochentagen.

* Der Verein ehemaliger IS . Dragoner hielt gestern
übend im Restaurant „Zum Fürsten Bismarck " am äu¬
ßeren Äamm eine 'Versammlung ab, die zahlreich besucht
war . Zunächst wurde mitgeteilt , daß ein langjähriges Mit¬

glied aus Anlaß eines frohen Familienfestes der Unter-
ŝtützungskasse des Vereins ein Geschenk von 100 Mark
Überwiesen habe ; diese hochwillkommene Gabe wurde mit
großer Freude und herzlichem Dank entgegengenommen.
Weiter wurden dann nähere Mitteilungen über das am
i13 . und

"14. Juni in Nordenham stattfindende Bundes-
ikriegerfest gemacht . Die Mitglieder , die schon morgen,
Sonnabend , .gm Feste teilnehmen wollen , fahren 11,30
Uhr vom Bahnhof Oldenburg ab . In Nordenham wird

Sann um 1,30 Uhr der Dampfer bestiegen und eine Wasser¬
fahrt stromabwärts gemacht . Um 5 Uhr findet der Ver¬
tretertag und um 8,30 Uhr der Festkommers statt . Diejeni¬
gen Mitglieder , die Sonntag früh fahren wollen , versam¬
meln sich um 7 Uhr morgens vor dem Bahnhof Olden¬
burg ; Abfahrt 'mit Sonderzug Punkt 7,30 Uhr . Allen Teil¬
nehmern .wird freie Eisenbahnfahrt aus der Vereinskasse
gewährt . Eine stattliche Anzahl meldete sich bereits zur
Teilnahme . Bundes - und Vereinsabzeichen sind anzule¬
gen . Das Fest in Nordenham ist ganz vorzüglich vorbe¬
reitet . Der Festmarsch ist sehr kurz und der Festplatz in
allernächster Nähe , im Orte selbst, belegen._ _

Neiießc NMWcn «8 letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichtenfür Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten.)

^ Der Königsmord in Serbien.
88- Berlin, 12 . Juni . Aus Belgrad wird be¬

richtet : Nach einer neuen Meldung soll das Königs¬
paar auf den Dachboden geeilt sein, die Königin im
tiefsten Negligäe . Den tödlichen Schuß auf den König
Alexander soll der seit zwei Jahren in Ungnade gefallene
Major Luka Lazarewitsch abgegeben haben. Die Leiche der
Königin soll z e r st ü ck e l t sein . Der Kriegsminister
Pawlowitsch wurde von der tödlichen Kugel getroffen, als
er sich in einen Kleiderschrank flüchtete ; sein Körper wieß
25 Schußwunden auf . Die Bestattung der Erschossenen
erfolgt auf Staatskosten.

Die am 15 . Juni zusammentretende Skuptschina wird
die Wahl des neuen Königs vornehmen. Karageor-
giewitsch wird dieRegierung nurunter Zustimmung von Rußland
und Oesterreich antreten . Sämtliche Belgrader Zeitungen heißen
dieBluttatgut ; einigeergehen sich in blutrünstigen Schmähungen
des Königspaares . Auf den Straßen herrscht lauter Jubel.
Die Militärkapelle spielt vor dem Konak. Das Militär
trinkt auf den Straßen Bier und Wein aus Fässern . Die
Bilder des ermordeten Königspaares werden mit Füßen
getreten.

Aus Rom wird gemeldet: Die italienische Presse be¬
fürchtet eine Rückwirkung der in Belgrad herrschenden
Zustände auf die Balkanwirren, namentlich in Anbetracht
der Wahrscheinlichkeit, daß der neue Herrscher eine Ablenkung
der inneren Schwankungen durch äußere Bewegungen suchen
wird.

Aus Petersburg liegt noch nichts vor.

Der Königsmord in Serbien.
UDL . Berlin , 12 . Juni . Ueber das blutige Ereignis

in Belgrad liegen folgende Meldungen vor:
Gegen 1—2 Uhr morgens drangen gegen 30 Offiziere

unter Führung des Obersten Maschin und des Oberst¬

leutnants Mischitsch in den Konak. Da nicht alle LoA
erbrochen werden konnten , wurden die zu den Königs^
gemächern führenden Türen mit Dynamit gesprengt , wo¬
bei der Adjutant des Königs , Oberst Naumowitsch , getötet
wurde . Im ersten Gemach trat den Offizieren der Ordo¬
nanzoffizier , Hanptmann Milikowitsch , entgegen ; er wurde,
da ör sich zur Wehr setzte , erschossen. Dasselbe geschah
im zweiten Zimmer mit dem Generaladjutant , General
Petrowitsch , der xinige Revolverschüsse abgab , ohne zu
treffen . Nun war die Bahn zum Schloßzimmer frei.
König .Alexander hatte während der Vorgänge vom
Fenster aus vergeblich um Hilfe gerufen ; er umschlang
die König in und wartete so das Ende der Dinge üb.
Nachdem die Eindringlinge die Tür gesprengt hatten,
feuerten ' sie aus das Königspaar mehrere Revolverschüsse
ab. König Alexander und Königin Dräga stürzten , sich
fest umschlungen haltend , tot zu Boden.

Die Kunde von dem Ereignis wurde sofort ^ in die
Kaserne und in das Lager getragen , wo sich nur ein
Kommandant , der Oberst Nikolitsch, widersetzte, er wurde
erschossen. Die Armee proklamierte Prinz Karageorge-
witsch zum König. Berittene Offiziere verkündeten
dem in früher Morgenstunde zusammenströmenden Volk
das Ereignis . Alsbald ertönten aus der Menge Hochrufe
auf den neuen König und aus die Armee.

Das neue Ministerium versammelte sich im Ministe¬
rium des Innern , wo reges Leben herrschte . Ein ser¬
bisches Journal verherrlicht die Ermordung des Königs,
des Sohnes des „serbischen Nero "

, der Serbien vor aller
Welt erniedrigt habe . Der blöde Sohn des serbischen Nero
sei von der Hand serbischer Offiziere gefallen , das habe
er verdient . (Ms Extrablatt veröffentlicht .)

Prinz Karageorgewitsch.
LDL . Bern , den 12 . Juni . Prinz Karageorgewitsch

empfängt nach wie vor keine Besuche. Gestern abend mußte
die Gendarmerie eine große Zahl Personen , die zu ihm wollten,
mit Gewalt von der Wohnung zurückhalten. Er versichert,
er habe bisher noch keine Nachricht von dem in Belgrad
Vorgefallenen erhalten . Telegraphenboten überbringen fort¬
während Depeschen.

Von Semlin wurden viele Waggons zur Beförderung der
Flüchtigen verlangt . In Belgrad anzulangcn ist selbst unter
Vorzeigung eines Passes sehr schwer.

französische Preßäußerungen.
LDL . Paris , 11 . Juni . Die Presse gibt ihrem

Abscheu über das blutige Drama im Belgrader
Konak Ausdruck und meint , .man müsse auf vergangene
Zeiten vollständiger Barbarei zurückgreifen , um ein Sei-
tenstück zu dem blutigen Ereignis zu finden , welches sich
heute iu Belgrad abgespielt hat . Die „F r a n c e sagt , man
dürfe und rönne nicht mehr ruhig zuschen . Niemals
wäre der Frieden in schrecklicherer Weise bedroht ge¬
wesen. Das „ JournaldesDebats " meint, dieMrsacheder blutigen Verschwörung sei zweifellos die Weigerung
des Kaisers von Rußland , das Kaiserpaar von Serbien
zu empfangen . Das werde von : ganzen serbischen Volke
schwer empfunden , und habe die Erbitterung gegen
Alexander und Draga gesteigert.

Anzeigen.
ZWM - Verkauf.

Edewecht . Geschwister Orth
beabsichtigen, die ihnen gemeinschaft¬
lich gehörenden drei

Anblmerstellen
zu Jeddeloh H , nämlich:

a) die z. Zt. von H.
Rippen bewohnte
Stelle , best. a. Wohn¬
haus u . etwa 10 tia
Ländereien,

b) die z . Z . v. J außen
bewohnte Stelle , be¬
stehenda.Wohuhaus,
Scheuneund etwa
10 ba Ländereien,

v) die z . Zt. v . S i eg er
bewobme Stelle, be¬
stehend a . Wohnhaus,
Sämure, Schaskofen
u. 10 da Ländereien,

öffentlich meistbietend zu verkaufen.
Der Antritt der Ländereien könnte

diesen Herbst, der Gebäude am 1 . Mai
1904 erfolgen.

Der größte Teil der Kaufgelder
kann event. gegen übliche Zinsen
stellen bleiben.

Erster Verkaufstermin ist anberaumt
auf

Mittwoch,
den 24. Juni d. Js.,

nachm. 4 Uhr,
in Bleys Gasthause zu Jeddeloh II,
wozuKaufliebhaber eingeladen werden.

MeinrenTen.

MgtzetiiM Lmrkotzl
noch vorrätig , auch in Blecheimern
SSV20 Pfd . zu haben. W . Stolle.

Gras -Verkauf
zu Meyerhausen.

Der Gemeindevorsteher Jüchter zu
Edewecht läßt am

Sonnabend,
den 20. Juni d . Zs .,

nachm. 3 Uhr anfangend,
in den Wiesen „ Hullwiese«

, „Deepen¬
hagen« und „Brook« zu Meyerhausen:

14 Tagewerk Gras
und

14 Zch .-S . Dreschen¬
gras

in passenden rmieilniigen meistbietend
ans Zcchlumösnst verkaufen.

Kaufiiebhaber wollen sich in der
.Fmllwiese" versammeln.

! Ed ewecht Lüers.
sm lemms eleg ., herrscht , zweisp.

Kummetgeschirr mitsilberplattiertem
Beschlag sehr billig zu verkaufen.

Bremen , kl . Helle 21.

Gemeinde Holle.
Die Hebung der Chaussee-

Umlage und der Beitrüge zur
Dienstboten-Kraukenkaffe wird
wie folgt vorgenommerr:

Mm Donnerstag , den
18 . Juni:

von 8 —11 Nhr bei v. Seggern
in Holle,

von 1—3 Uhr bei Haye in
Oberhansen,

von 4 —» V-- Uh« bei Bleckwehl
in Nenenwege.
Am Freitag , den 18 . Juni:

von 8 - 11 Uhr bei Schräder
in Wüsting,

von S—5 Uhr bei Claußen in
Wüsting.

Mm Sonnabend, den SO., und
Sonntag den S1. Juni:

von 3 —5 Uhr in meiner
Wohnung.

MMNÄGI -Lsll,
Rechmmgsführer.

Moorhausen . Der Ziegeleibesitzer
H . Hohnholz zu Brake b. Kirch-
hatten läßt am

Freitag,
den 19 . Juni d. I .,

nachm. 4 Uhr anfangend,
aus seiner olim Voigt Lome daselbst

ca. 25 Sch . -S.

Kleegras
in passenden Abteilungen öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
lausen , wozu Käufer einladet

H . Claußen.
Nach beendetem Verkauf beabsich¬

tigt Hohnholz mit etwa anwesenden
Kauflustigen betr. Verkauf seiner ge¬
nannten von Gode gepachteten Stelle
— Antritt zu Mai 1904 — in Unter¬
handlung zu treten , event. diese zu
verpa chten._ D - O.

Westerstede . Der auf Dienstag,
den 16 . Juni angesetzte Termin zum
Verkauf der Mühlenbesitzung des
Müllers Joh . Meyer zu Halsbeck in
Schwengels Wirtshause das. wird
umständehalber auf

Mittwoch,
den 17. Juni, nachm.

5 Uhr verlegt.
E . Wettermann , Aukt.

einfach, sowie doppelt liefert in vor¬
züglicherQualität zu billigstenPreisen
und prompter Lieferung.UM . Lvors,
vnlsburs a. Lkvtn.

Heirat.
2 hüsche vermögende j . Damen s.

d . Bekanntsch. 2 fein, gebild. Herren.
Vermögen Nebens. Offiziere bevorzugt.

Offerten unt . S . 511 bis Dienstag
^ n die Exped. d . Bl.

Prim« KmÄcm !!,
fein in Zucker eingekocht , Pfd . 60
bei 10 Pfd . 55 -j . Kronsbeeren in
Dosen. W . Stolle , Schnttingür.

Matjesheringe nnö Malta-
Kartoffeln in schönster Qualität.

W . Stolle.

lsreill Ssrbsks

Moorhauser

SchiiHen-Verew
Am Sonntag , den 14. d . M . :

(ehem. Artilleristen ).
Die Kameraden , welche sich am

Bundeskriegerfest beteiligen wollen,
werden ersucht, sich am Sonntag , den
14. d . Mts ., morgens 7 Uhr, beim
Gastwirt Haake einfinden zu wollen.
Eisenbahnsahrt wird vergütet.

Der Vorstand.

Lriegrrverem
Worn -Wchnbeik.

Zur Teilnahme am Bundeskrieger¬
fest versammeln die Kameraden sicham Sonntag , den 14. d . M ., morgens7 Uhr, bei Wwe. Horst . Abfahrt
7 Uhr 45 Min . Da derselbe Zug in
Loy nicht anhält , versammeln die
Kameraden aus Ipwege sich um 8 Uhr
auf Bahnhof Loy. Fahrgeld wird
zurückerstattet. Zahlreiche Beteiligung
erwünscht._ Der Vorstand.

Donnerschwee.
Am Sonntag , den S1 ., SS . und

S3 . Juni.
Großes

Ureiskegetn
des Kegelklubs „ Rumm vor « Kitt"
im „ Krähnberg " . Zu zahlreicher
Beteiligung ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

Klotzes PkMtztlll.
Am Sonntag , Montag und

Dienstag , den 14., 15. u. 16. Juni,
findet auf meinen Kegelbahnen großes
Preis - Kegeln statt , wozu sreundlichst
einlade. Es kommen nur Geldpreise
zur Verteilung.
Joh . Wiegers , Restaurant „ Zum

Rosengarten «, Gerberhof.

Schühenfell.
Anfang des Schießens 2 Uhr.

Nachher:

S Ball. A
Hierzu laden sreundlichst ein

D . Meyer . D . B.

E MenSurg.
Zur Beteiligung am Bundeskriegev

fest versammeln sich die Kameraden
am Sonntag , den 14 . Juni , morqens
6°/, Uhr im Vereinslokal.

Orden und Ehren - sowie Vereins
abzeichen sind anzulegen. D . V.

ilpiegknvkl'sin

....- Zur Teilnahme an dem
am Sonntag , den 14 . d . Mts . , statt¬
findenden Kriegerbundesfest ver¬
sammeln sich die Mitglieder morgens
7V2 Ullr beim Bahnhof Hahn . Ab¬
fahrt 8. 10 Uhr.

Orden, Ehren -, sowie Bundesa 'e.
zeichen sind anzulegen.

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.Der Vorstand.

Itzmßey.
Versammln »»,»

am 14. ds. Mts . bei Sieb eis,
Ohmstede , nachm . 4 Uhr.
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Dem
S-eM - Geschäfte
gehört die Zukunft!

Aertige Zerren -Anzüge
von 15 bis 48

Elegante Weise -Anzüge
von 24 bis 40

verkaufe jetzt sämtliche

Hüntel
und

Weueste Sommer-Joppen
für Haus , Bureau , Straße und

Reise, von 1.25 anfaugend.

Alane Litewken
L « , 6 .85 , 8 .50 bis 11.50

? sletol 8
,

Aertige Jünglings-Anzüge
von 10 bis 35

in Wolle u. Waschstoffen,
* "

und

Wetzende Knaöe» - Anzüge
von 2 bis 20 ^

W
Wasch -Wlnsen und Kosen,

riesige Auswahl , von 55 ^ an.

Unvi'i'kiekl
gNÖ88l6 ^ U8V,3k ! .̂

kkkannl
bilüg8lv ?kvi8v!

Neueste Kerren-Kosen
a . Kammgarn , Velour . Cheviots ec .,

s, 2 .50 bis 18

Einzelne Jacketts r1. 7 V2 MK. an
Einzelne Westen v . 1 . 50Mk. an

s
.
T

. PeM
Langestraße «4. Langestraße 64.

Osternburg.
Am Sonntag , den 14. Juni:

SLL . I,.
Anfang 4 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Gustav Frohus.

Verein eheiuliger
IS. Irngeser.

Diejenigen Kameraden,
welche das Aundes-

Kriegerfest besuchen wollen,
Versammeln sich Sonntag
morgen um 7 Wchr vor dem
Aaßnhofsgeöäude . Hisen-
öaynfastrt frei.

Der Worstand.
Rastede - Südende . Habe Sechs¬

wochenferkel zu verkaufen.
Carl Letmathe.

Krieger
Msrst.

Verein

A/ttLen.

8
.
Mio.

lW 8 teinbekg.

^Markttaschen^
gute haltbare

dattlerware,
empfiehlt

fMr . MeiMe,
Dlottenür . 20.

llklmell - «
.

Müer-

LoMtiim

Mg zu kllilfeil!
Bon Montag, den 8. Jnni, ab

ist der

gavre Vestaml

in den

gestellt.

Nationalliberaler
Verein.

Stimmzettel
und Wahlanfmfe

find zu haben

Kasinoplatz 1s,
parterre.

SerViiksNllSN »stionsl-
lidersle» Vereins

r« Oläevliurg.

Zur Teilnahme am Bnndeskrieger-
fest am Sonntag , den 14. Juni , ver¬
sammeln sich die Mitglieder morgens
6V2 Uhr im Vereinslokal (Theilmann ).
Abmarsch präz . 6»/. Uhr mit Musik
zum Etzhorner Bahnhof.

Orden und Ehrenzeichen sind an¬
zulegen.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
_ Der Vorstand.

Vstvindurssr
Varn - Vorolu.

Hauptversammlung nicht heute,
den 12 . , sondern Freitag , den 10.
d . M . Der Turnrat.

Eversten

Schützen -Verein
e. V.

Versammlung
am Mittwoch , den IV . Juni d. I .,
abends 8Vs Uhr, im „Tivoli ".

Tagesordnung : Auslosung von An¬
teilscheinen. Beschlußfassung über
einen Ausflug . Ausnahme neuer
Mitglieder usw.

Der Vorstand.

krS!8L SSllSLtiMLl!!
Siede Sedalltensier!

verk. Steckrüben - und Kohl-Zu
»flau

Wegzugshalber habe ich ein in
Osternburg mitten im Orte belegenes,
in sehr gutem Stande befind!, sreundl.

Giebelhaus mit großem
gut gepflegtem Garten,
in welchem sich viele
Obstbäume befinden,

bei geringer Anzahlung billig zu
verkaufen.

Heinrich Westing,
Kurwickstr. 33.

Danksagungen.
Für die beim Hinscheiden unserer

lieben Mutter , der Witwe Helene
Keyser , uns von allenSeiten bewiesene
Teilnahme sagen wir uns. herzl . Dank.
Die trauernd .Kinder nebstAngehörigen.

mu gut crh . Kinderwagen zu vei.
kaufen. Haareinifer 20, oben. _ _ _ _

LtravttvvrMch M jpotitü »md Leuiitetvn: Lr . A. M dm lolalm L «ü : »«n LrijH ; zür den Lnjrrstmtnl

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg , 11 . Juni 1903. Heute
morgen entschlief sanft infolge eines
Schlagansalls unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der Rentner
Diedr . G . Büfing im fast vollendeten
66. Lebensjahrs. Die Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 15. d. M -, mittags 12 Uhr von
der Ziegelhofstraße 31 aus um 4 Uhr
auf dem Kirchhofezu Bardenfleth statt.

Es har dem Herrn über Leben und
Tod gefallen, meine innigst geliebte
Frau , Helene geb . Wiebrecht, nach
langen schweren mit großer Geduld
ertragenen Leiden durch den Tod zu
erlösen. Dieses bringt mit tiefbetrübten
Herzen zur Anzeige

D . Stöver und Kind
_ nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 15. Juni d . Js ., nachm. 3 Uhr
auf dem neuen Osternburger Kirchhofe
statt . Ankunft der Leiche LN/s Uhr
Bremer Chaussee b. d . Kavalleriekas.

Donnerschwee , den 11 . Juni 1903.
Heute entschlief sanft nach langem,
schweren , mit Geduld ertragenen Leiden
unser lieber, unvergeßlicher Vater,
Schwieger- u . Großvater , der Zimmer¬
mann Diedrich Heinemann in seinem
noch nicht vollendeten 56. Lebensjahre,
welches wir tiefbetrübt zur Anzeige
bringen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag,

den 16 . Juni , nachmittags 3 Uhr,
auf d . Kirchhofzu Donnerschwee statt.

Wettere Familien - Nachrichten.
Verlobt: Klara Voigt - Bremen

mit Heinr . Scheele-OIdenburg . Marie
Liening-Oldenburg mit Hans Tausch-
Chemnitz. Emma Liening-Oldenburg
mit Arthur Pefchel-Gr .-Zschachwitz.

Geboren (Sohn ) : Hugo Schlen-
vogt-Wilhelmshaven . (Tochter) : Lehrer
W . Gädeken- Bohlenberge.

Gestorben: Schuhmachermeister
I . G . Behrens - Oldenburg , 90 I.
Witwe Gesche Strodthoff , geb . Hunte-
mann , Horstedt, 77 I . Rebekka
Hülsebusch, geb . Lewin, Atens , 70 I.
August Denker- Ellwürden . Johanne
Eilers -Stollhamm , 18 I . Marie
Cornelsen - Zwischenahn. Johann
Heerten - Rüftersiel, 24 I . Bernhard
Frerichs -Stabbenmoor , 8 Mt . Sophie
Schelling, geb . Heuermann , Bant,
47 I . Schuhmachermeister Johann
Friedrich Brunken - Bockhorn, 69 I.
Antje Tbadcn , geb . Witte » , Maricnsicl

- !« SiaLemsty, Liotativnsdruck und Lrrlag: B. Scharf, iAsra »« »
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Zum Drama in Belgrad.

KW

S »k ü/"' » v<

Milanstraste mit Konka.
Mke em BkkK auS Weiterem Himmel trifft uns die

Kunde von dem Ende der Dynastie Obrenowitfch , ein Ende
mit schrecken . Wir bringen unseren Lesern an dieser
Stelle die Bilder des Ministerpräsidenten Zinzar Marko --
witsch, sowie Bilder des Konaks , des Schreckensortes,
an dem das blutige Ereignis stattfand . So plötzlich die
Sache aber auch gekommen ist, so kam sie doch nicht
allen unvermutet , waren doch schon vor längerer Zeit
Gerüchte von einer Ermordung des Königs verbreitet.
Das beweist jedenfalls , daß etwas im Werke war . Aus
diesem Grunde erscheint auch die Darstellung , als sei
der König gleichsam aus Versehen mit ermordet worden,
und habe der Uebersall eigentlich der Königin gegolten,
die mit Gewalt entfernt werden sollte , nur wenig
glaubhaft. Ihren Gemahl , den sie der Welt zum Ge¬
spött gemacht hat , und den sie zu allerlei politischen Tor¬
heiten verleitete , hat Königin Twaga mit in das Ver¬
derben gerissen . Allerdings hatte König Alexander be¬
reits erkannt , daß sein Glück nicht an Dragas Seite zu
finden war .

'
Er trug sich mit Scheidungsgedan¬

ken, und Draga wußte , daß etwas in der Lust schwebte.
Sie hatte auch, wie verlautet , bereits Gegenmaßnahmen
getroffen . Sie ließ ihren Gemahl nicht mehr von ihrer
Seite und hatte außerdem eine Art Leibwache aus
ihren Anhängern gebildet , um auch gegen Gewalt ge¬
wappnet zu sein. Daß tatsächlich dem Ende des Königs-

Markowitsch.
Paares ein Kamps vorangegangen sein muß ) beweist schon
die große Anzahl der Toten.

Zur Wahlbewegung.
Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir bis auf weiteres Einsen¬
dungen und Gsgenövßervngen zu den bevorstehenden
Reichstagswahlen und zwar, getreu dem unabhängigen

Charakter unseres Blattes , aller politischen Parteien .)

Geehrter Herr Redakteur!
Soeben lese ich in Ihrer Zeitung , daß Herr Singer in

Rathenow beinahe unter freiem Himmel hätte übernachten
müssen. Viel besser ist' s dem nationalsozialeü Agitator in
Großenmeer, dieser Hochburg der Nationalliberalen (ich
glaube sogar Konservativen) auch nicht ergangen. Dort war
demselben bereitwilligst ein Saal zur Verfügung gestellt. Als
dann aber der Redner erschienen und die Versammlung , zu
der etwa 25 Personen erschienen waren , beginnen sollte, zog
der Wirt seine Zusage zurück , weil ihm eben von Gewissen
erklärt war , daß sie dann sein Lokal nicht wieder betreten
würden . Auch das Reden in der Gaststube wurde verboten!

Hurra ! Großenmeer ist wieder gerettet, und bei der
nächstenWahl wählt eben alles wieder nationalliberal ! Wenn
dar man nicht 'n Uhl säten hett ü «I».

Osternburg.

unter seiner Würde , noch weiter mit Herrn W . sich einzulassen.
Er hat nichts zurückzunehmen.

5. Herr W . wiederholt die Behauptung , Herr Ps . habe
gesagt: „Neue Forderungen für Heer und Marine müßten
bewilligt werden, auch wenn die Arbeiter ein Glas Bier
weniger trinken und eine Zigarre weniger rauchen müßten . "
Das ist und bleibt eine blanke Unwahrheit . Gerade die
Kreise , die Herr W . damit abschrecken will, dürften zu Herrn
Pfannkuches sozialer Ehrlichkeit mehr Vertrauen haben, als
zu der des Herrn W.

6 . Die Osternburger „Dummen Jungen " werden Herrn
W . und seiner Partei am 16 . Juni quittieren . H.

„ Jungens " in Wahlversammlungen.
Es ist sehr bedauerlich, daß ein junger Mann , namens

Reyersbach, welcher erst 22 Jahre alt ist (geb . im Jahre
1830), sich erlaubt , in einer Wahlversammlung das Wort zu
ergreifen. Solch ein Zustand , daß nicht wahlberechtigte junge
Leute sich in öffentlichen Versammlungen ausspielen, ist einer
ernsten Sache nicht würdig . Der Beifall der Sozialdemokraten
kann nicht über die allgemeine Mißstimmung , die das Auf¬
treten dieses Jungen machte, hinwegtäuschen.

Daß Herr Wallheimer das Bedürfnis empflnoet, sich zu
entschuldigen, ehe er angeklagt ist , kann man verstehen; es rst
das die Art des schlechten Gewissens. Er hätte übrigens
ruhig sein können, die Nationalsozialen werden von den anderen
Parteien so oft gezwungen, Schmutz, den diese vor jener Tüye
kehren , zu beseitigen, daß sie gern daraus verzichten, wo es
nicht absolut nötig ist , sich mit Schmutz zu befassen . Im
übrigen nun folgendes:

1 ) Die Nationalsozialen haben es nicht nötig, Leute in
ihre Versammlungen zu kommandieren. Die Wähler kommen
von selbst . Vor allem ist es unwahr , was über die Elemente
im Alter von 15— 17 Jahren gesagt ist . Richtig und für die
Nationalsozialen erfreulich ist die Tatsache, daß das Heran¬
wachsende Geschlecht für sie ist . Das sichert die Zukunft.

2) Es ist unwahr, daß, wie Herr W . behauptet, „ ein
großer Teil der Berichte über stattgehabte Versammlungen
direkt gefälscht war . " Solche Vorwürfe gehören an andere
Adressen.

3) Die Versammlung verlief sehr ruhig und sachlich , bis
Herr W . sich hineinmischte. So pflegt es regelmäßig zu
gehen , wenn Herr W . austritt , das ist allmählich be¬
kannt genug. Herr W . hat für die Art seines Auftretens
wenig Gefühl ; er selbst pflegt sich seiner Heldenstücke
noch zu rühmen ; sowie auch diesmal . Er gibt zu , sich selbst
steigernd einen großen Teil der Versammlung durch sehr eigen¬
artige Aeußerungen ( „ Dumme Jungens !) provoziert und
gereizt zu haben. Und wenn die Versammlung sich diesen
fortgesetztenBeleidigungen entzieht durch Verlassen des Saales,
so regt sich Herr W . noch darüber auf . Es haben doch nicht
alle Menschen ein gleich dickes Fell . Herrn W .

's Aerger ist
wohl besonders deshalb so groß, weil sich beim Verlassen des
Saales zeigte , wie viel Freisinnige denn eigentlich da waren.
Der Rest war klein , sehr klein sogar, wenn man noch die
zahlreichen Stadtoldenburger Freisinnigen abzog. Woran
übrigens Herr W . anwesende Sozialdemokraten erkannt hat,
weiß ich nicht . Er scheint zu glauben, daß jeder Mann im
Arbeitskleide auch schon Sozialdemokrat sein müßte. Er irrt sich.

4. Herr Bankdirektor Propping wird bestätigen können,
daß Herr Oberlehrer Pfannkuche ruhig und sachlich gesprochen
hat . Daß Herr W . sich immer wieder an diesen Herrn zu
reiben sucht , ist auch bezeichnend für ihn, nachdem Herr
Pfannkuche wiederholt össentlich hat erklären lassen , es sei

An die Grostherzogliche Eisenbahn -Direktion.
Die Großherzogliche Eisenbahn - Direktion, die stets in

zuvorkommender Weise den Wünschen ihrer Angestellten und
Arbeiter nachkommt, wird gebeten, allen Angestellten und
Arbeitern , speziell auch den auswärts arbeitenden, Gelegenheit
zu geben , ihr Wahlrecht am 16 . d. Mts . auszuüben.

H.

Herr Dr . Tille
hat nunmehr den gefährlichen Naumann absolut vernichtet,
und zwar mit dem furchtbaren Worte „nationaler Sozialist " !
Welches Glück , das nicht ein Mann wie der konservative
Prof . Ad. Wagner hier kandidiert ; der seufzt schon seit Jahr¬
zehnten unter demselben Schreckenstitel: Sozialist , Katheder¬
sozialist! Und wie gut , daß nicht Fürst Bismarck, der „Staats¬
sozialist", dem furchtbaren Dr . Tille zwischen die Finger ge¬
kommen ist ! Er und alle, die dem staatsgefährtichen Ge¬
danken der Sozialreform anhangen, lägen jetzt am Boden,
zerschmettert durch Dr . Tilles Donnerwort : Sozialisten!

Und trotzdem gebührt Tille der ehrliche Dank der National¬
sozialen. Denn wer bisher noch gezweifelt hat , ob es den
Nationalsozialen wohl ernst sei mit der sozialen Frage , der
weiß es jetzt aus den wütenden Angriffen ihrer antisozialen

Zur Versammlung in Osternburg.
Wann endlich wird unsere freisinnige Parteileitung sich

aufrassen und den Herrn Wallheimer von ihren Ro ckschößen
schütteln?

Ich bin bislang guter Anhänger der freisinnigen Volks¬
partei gewesen . Nach dem Verhalten des genannten Herrn
in der freisinnigen Versammlung in Osternburg , das nicht
nur von Gegnern , sondern auch von vielen Anhängern der
freisinnigen Volkspartei verurteilt wird, ist es mir und
vielleicht manchem der Versammlung beiwohnenden freisinnigen
Wähler kaum noch möglich, einem Kandidaten die Stimme
zu geben , dessen Sache in erster Linie von den Herren
Wallheimer und Reyersbach vertreten wird.

Ein früherer freisinniger Wühler.

Herrn Naumann
wäre ich dankbar , wenn er sich einmal über die Börse aus¬
ließe. Soll sie entlastet oder noch mehr belastet werden?

„H ."

Herrn Simplizissimus.
Das hast du gut ausgegraben.
Nur war das Gedicht etwas lang.
Du kannst diese Ansicht auch haben
Bei Deinem Mangel an Verständnis und — Dank.

B.

Herrn Magnus Meyer.
Ihre in Nr . 134 der „ N . f . St . u . L . " entwickelten An*

sichten über den „Jdealstaat " haben mich so begeistert, daß ich
Sie bitten muß, die Sache in die Hand zu nehmen und nun
diese glückverheißendenIdeen zu verwirklichen; was in meinen
Kräften steht. Ihnen behilflich zu sein , will ich gern dazu bei¬
tragen.

Wie herrlich! — Man erwacht - der „Staat " bringt
den Kaffee und das Brötchen (oder gibts zwei geschmierte ?) ,
liefert die Kleidung, welche heute angezogen werden soll, und
legt gleichzeitig die nötige Portion Bildung (in Konserven¬
büchsen ) mit auf den Nachttisch, bestimmt das bischen Arbeit
für den heutigen Tag — vielleichtgibts heute auch gar keine —,
und dann — Hurra ! — jetzt kommts Vergnügen ; aber nicht
zu knapp !, wie Sie ganz richtig andeuten ! — Jedoch eine
Frage , Herr Meyer , das Vergnügen betreffend: erkundigt sich
der „Staat " abends vorher schon , welches Vergnügen jeder
Einzelne für den folgenden Tag wünscht, oder ist für alle
dasselbe Vergnügen programmmäßig festgesetzt ? Das ginge ja
aber nicht, Herr Meyer , weil ja die Geschmäcker zu verschieden
sind, und dann wärs ja für manchen kein Vergnügen, sondern
ein Zwang ? !

Wie stehts aber mit der Wohnung ? Ich möchte gern in
Herrn Konsul Schultzes Haus an der Gartenstraße wohnen;
wenn nun aber mehr Leute da wohnen wollen, dann würde
doch großer Platzmangel dort entstehen? ! Oder denken Sie
die Wohnungsfrage so zu lösen, daß für alle
ein einziges großes Haus gebaut würde, in welchem alle
wohnen müssen (nein, nicht müssen — das klingt häßlich —
sagen wir : „dürfen " !) ? Dann wäre ja die Gleichheit in
bezug auf Wohnung erreicht. — Natürlich darf das Haus
keine Kaserne sein oder daran erinnern ! Apropos , bekäme
jeder ein Klavier ? Oder ist im Musiksaal für Instrumente
aller Art nach jeder Neigung gesorgt?

Wer baut uns aber das Haus ? Ich mag garnicht gerne
Steine tragen oder andere schwere Arbeit verrichten, und
einige meiner Freunde , welche jetzt Bauhandwerker sind, sagen,
sie hätten auch keine Lust dazu — jetzt wäre es ja was anders
— jetzt müßten sie's leider, um ihr Brod zu verdienen ! —
Na , zwingen kann man ja die Leute nicht dazu ! Aber was
zerbreche ich mir den Kops darüber ? ! Der „Staat " wird ja
wohl alles für uns machen!

Getreide und Früchte wachsenlassen — dazu kommandiert
— oder wählt — der „Staat " Leute aus , welche dazu Lust
haben, ebensoviel zu produzieren, daß der Bedarf gedeckt ist
— nicht etwa sträflichen Ueberfluß ! — Kleidung und was
dazu gehört, läßt uns der „ Staat " anfertigen ! — Von wem?
— Wer will Schneider, wer will Schuster sein? Und wer
fährt den Sprengwagen bei der Hitze ? Sie sehen , Herr
Meyer , mit Freuden gehe ich auf Ihre Idee ein, nur eins ist
mir noch unklar : Wer ist denn eigentlich „der Staat " ? Hat
der „Staat " auch etwas über uns zu sagen und zu bestimmen?
Dann wäre ja „der Staat " oder diejenigen Leute, welcher den
„Staat " repräsentieren, in einer bevorzugten Sonderstellung,
und das darf doch nach unserer, Ihrer Idee durchaus nicht
der Fall sein ! — Was machen wir denn dabei ? — Bitte
überlegen Sie cs doch und lassen es mich baldigst wissen,
damit die ganze Sache bis zu den Hundstagen perfekt wird.

Parvus Cohn.

Sachlich oder persönlich?

Nach wie vor zeigt sich unter den im hies . Wahlkreise im
Wettbewerb stehenden Parteien die Freisinnige Volkspartei als
diejenige, die den Wahlkampf sachlich nicht führen will oder
kann. Nationalliberale und Sozialdemokraten werden von ihr
noch verhältnismäßig glimpflich behandelt, wenngleich auch
Herr Hug in der letzten Versammlung im hies. sozialdemokra¬
tischen Vereinslokal die Kampsesweise der Volkspartei der
Sozialdemokratie gegenüber als nicht anständig bezeichnet ?.
Indessen sind es vor allen andern die am meistengefürchteten
Gegner, die Nationalsozialen , welche die ganze Bitterkeit des
Zornes der Volkspartei empfinden müssen. In allen Ver¬
sammlungen, Flugblättern und Aufrufen dieser Partei nimmt
die Herabwürdigung der persönlichen Eigenschaften
der nationalsozialen Führer und die Verdäch¬
tigung der Qualifikation der Wähler einen breiten,
wenn nicht den breitesten Raum ein . Weder die Person , noch
der Stand , noch die Art der Arbeit des Einzelnen wird ge¬
schont . Die Führer der Nationalsozialen sind, wenn man den
Kämpen des ewig unentwegten Freisinns glauben soll , eitel,
ruhmsüchtig, unreif , zu jung u . f . w., die Wähler beschränkt,
wirtschaftlich unselbständig, urteilsunfähig und politisch minder¬
wertig.

Welches ist nun , so fragt man sich, die Ursache einer
solchen Kampfesweise? Weshalb bekämpft die Volkspartei
ihre Gegner nicht lediglich mit ihren politischen Lehrsätzen,
den Grundsätzen ihres Programms und mit politischen
Argumenten ? Diese Fragen sind m . E . dahin zu beant¬
worten, daß die geistigen Waffen der Volkspartei und ihre
Grundsätze für einen sachlichen Kampf zu stumpf geworden
und abgenutzt sind. Es ist die Armut an neuen, schöpferischen
Ideen , der gänzliche Mangel an positiven Erfolgen , was die
Volkspartei dazu zwingt, den Wahlkampf mit kleinen und
den kleinsten Mitteln zu führen. Sie kann nicht, wie die
meisten anderen größeren Parteien zurückblicken auf Perioden
eines mehr oder weniger furchtbaren Schaffens, aus Zeiten
größerer Erfolge und des Aufschwungs. Ihre Vergangenheit
ist eine Periode fortgesetzten Niedergangs , ihre Zukunft - ist
vcrbarikadiert durch starren Doktrinarismus . — Gegründet
wurde die Partei bereits im Jahre 1861 im Preußischen



8 07

Abgecrdnetenhause unter dem Namen „Deutsche Fortschritts¬
partei . " Ihre Parole war und ist noch heute „zielbewußt
und unentwegt . " Nun , die Ziele der Partei haben sich in
Phrasen und Fantome aufgelöst. Unentwegt aber ist sie
geblieben bis aus den heutigen Tag . Keine Partei hat auf
den Geist und die Forderungen der Zeit so wenig Rücksicht
genommen, keine ihre ursprünglichen Prinzipien treuer bewahrt,
keine aber auch aus der Vergangenheit so wenig gelernt, wie
die Freisinnige Volkspartei . Als „Fortschrittspartei " bekämpfte
sie in den ersten Jahren ihres Bestehens im preußischenLand¬
tage unentwegt die von der Regierung bez. von dem Kriegs¬
minister Roon eingeleitete Heeres - Reorganisation , die den
Grund bildete für die Gestaltung der Dinge in den Jahren
1866 und 1870— 71. Preußens Ringen nach Macht wurde
von ihr s. Zt . als Größenwahn und Großmachtskitzelbezeichnet.
In der Neuzeit bekämpft sie hartnäckig die Kolonial - und
Weltmachtpolitik des Reiches und die Beschaffung der Macht¬
mittel . Jetzt heißt es bei ihr, ähnlich wie damals , gegen
Weltmachtkitzel und uferlose Pläne . Kannegießereien nennt
sie die Erörterung von Machtfragen . In Fragen nationaler
Macht bat die Volkspartei bisher überhaupt so viel Verständnis¬
losigkeitbewiesen, daß noch fast keine Vorlage für die Stärkung des
Heeres oderder Flotte ihre Billigung gefundenhat . Nicht mehrVer¬
ständnis hat die Partei für den Schutz der wirtschaftlichSchwachen
und Kleinen gezeigt . Ihre Lehre vom „ freien Sp el der Kräfte"
und der „Selbsthilfe" hat sie verleitet, die größten gesetz¬
geberischen Maßnahmen der Neuzeit, die sozialpolitischen Ge¬
setze, ferner das Wuchergesetz , das Börsengesetz u . a . zu be¬
kämpfen und z. B . in der Frage des Schutzes der Bau-
Handwerker in Sachen des Bauschwindels zu versagen.
Was hat denn die Volkspartei nun erreicht mit ihrem
fortgeseßten Negieren und ihrem Beharren auf ihren ur¬
sprünglichen Grundsätzen ? Nichts! Der Lauf der Dinge
ist durch sie nicht aufgehalten ; die Zeitgeschichte geht über
die Partei zur Tagesordnung über . Im preußischen Ab¬
geordnetenhaus ist sie von ihrer stolzen Mehrheit zu An¬
fang der 60er Jahre des vorigen Jahrhunderts zu einem
Häuflein von 18 Vertretern zusammengeschrumpft . Im
Reichstage verfügte sie noch im Jahre 1884, nach ihrer Ver¬
einigung mit . den Sezessionisteu , über die stattliche Zahl
von 103 Mandaten . Bei den letzten Wahlen im Jahre
1898 hat sie mit Hilfe der Sozialdemokratie reichlich,zwei
Dutzend Sitze glücklich gerettet . Die Partei ist jetzt am
Ende ihres Könnens , ihres Bestehens angelangt . Sie
kämpft nicht mehr um Prinzipien oder Ideale , sondern
nur noch um ihre Existenz , und versucht sich noch durch
eine persönliche Kampsesweise zu halten . Aber auch diese
Methode wird ihren Niedergang nicht aufhalten . Und das
ist nicht schade drum.

An Herrn Heinen in Idar.
Auf JHr Eingesandt in Nr . 126 d . Bl . erwidern wir

folgendes:
Die ersten Auslassungen des Artikels über die ge¬

hässige Kampfesweise der „ Neuesten Nachrichten"
direkt zu widerlegen , ist nicht nötig , da sich dieselben von
selbst widerlegen . Wenn er nun Zweiter schreibt , unsere
Zeitung würde von jedem Parteimann schon lange nicht
mehr beachtet , so glaubt er doch wohl nicht etwa , daß un¬
reifen Burschen die Bezeichnung Parteimann zukommt.
Im übrigen .können wir beweisen , daß unsere Zeitung
in jeder Hinsicht von Jahr zu Jahr ständig gestie¬
gen ist und immer weiter steigt , wovon sich unparteiische
Interessenten in unserem Bureau überzeugen können . —
Es heißt in dem Artikel weiter : Andere hiesige Tages¬
zeitungen haben der Wahrheit gemäß ganz anders über
die Versammlung der nationalliberalen Partei berichtet,
z . B . der „Jdarer Anzeiger " . Ja , es mag sein, daß an¬
dere Zeitungen anders berichteten , es scheint uns aber,
daß der Berichterstatter des „Jdarer Anzeiger " über die
seinerzeitige Versammlung in der Turnhalle und der Ar¬
tikelschreiber in einer Person zu suchen sind , und müßten
Wir in diesem Falle , ohne dem „Jdarer Anzeiger " nahe¬
treten zu wollen , denselben doch bedauern , wenn er sich
keinen anderen Berichterstatter für seine Versammlungs¬
berichte anstellt , als einen jungen Menschen , der nicht
weiß , was eigentlich in einer Versammlung vorgeht ; denn
daß "er das nicht wußte , das beweist der Bericht des „Id.
Unz ." klar und deutlich.

Dann sagt er : Die Freisinnigen erhalten in ihren
Versammlungen die größten Niederlagen , die Freisinnigen
werden in ihren Versammlungen gehässig und beleidi¬
gend . Wir möchten doch den Artikelschreiber fragen , ob
xr überhaupt schon einmal in einer freisinnigen Ver¬
sammlung anwesend war , und ob er mit seiner Nase¬
weisheit etwas von freisinniger , wie überhaupt etwas von
Politik versteht . Seine Hauptleistung aber glaubt
er damit gemacht zu haben , daß er einen Ausspruch des
Landtagsabgeordneten Hug, den dieser in der Versamm¬
lung in Idar gebraucht haben soll , daherschleppt . Da wir
Nicht persönlich die Versammlung in Idar besuchten, wol¬
len Hur die Klarstellung dieser Angelegenheit Herrn Hug
selbst überlassen . Hier in Oberstem wendete Herr Hug
diese Aeußerung aus die Berliner „Freis . Ztg ." an . Ja,
Herr Hug beurteilte die „gehässige, unschöne Kampfesweise
und verdrehte Berichterstattung " der „Neuesten Nachr ."
nach Ansicht des Herrn Heinen wahrscheinlich viel '

zu
mild , als er sagte , die „Neuest . Nachr ." hier seien in ihren
Berichten gegenüber anderen Blättern noch sehr lobens¬
wert und anständig . Wir bezweifeln überhaupt , daß Herr
Heinen die beiden Parteien nationalliberal und freisinnig
zu unterscheiden vermag , da er schreibt, ein freisinniger
Agitator habe auch den Wugsch ausgesprochen , daß Frei¬
sinnige und Nationalliberale Zusammengehen möchten.
Diese Aeußerung hat nämlich in der Turnhalle hier piner
der anerkannten Führer der Nationalliberalen , Herr Th.
Weeck-Jdar , getan , der seine Meinung über die jüngste
Partei Wohl in unzweideutigster Weise zum Ausdruck
brachte . Die nationalsoziale Partei bedauern wir herz¬
lich, daß sie Leute in ihren Dienst stellt , die noch nicht
hinter den Ohren trocken sind , und denen eine fühlbare
Programmrede mehr nützen würde , als daß man mit ihnen
über solch ernste Fragen , wie sie gegenwärtig im ganzen
Reiche erwogen werden , verhandelt.

Neueste Nachrichten.
Herm . Sievert, Redakteur.

Freisinnige Volkspartei und Freisinnige
Vereinigung.

Es gibt in unserem Wahlkreise auch Wähler mit
hem Standpunkt der Freisinnigen VereiniLUng,

welche für Naumann eintreten , und sie tun recht daran;
dieser Kandidat steht ihnen entschieden näher , da sie
mit ihm in den beiden Hauptfragen überein¬
st im nren , in Zoll und Militär angelegenh ei¬
ten. Herr Träger , der Kandidat der Freis .

'
Volkspartei im

2. oldenburgischen Wahlkreise , hat noch Sonntag in Varel
anerkannt , daß in Fragen der Militärbewilligun¬
gen die National sozialen auf dem Boden dxr
Freisinnigen Vereinigung ständen.

Die Militärfragen sind es, welche derzeit die Spal¬
tung .der Freis . Vereinigung und Freis . Volkspartei be¬
wirkten , und sie sind es , welche die beiden Gruppen
weiterbestehen lassen . Deshalb steht den Wählern,
welche sich zum Programm der Freis . Vereinigung
(gegen Zollerhöhung Und für Militär ) bekennen, Herr
Naumann näher als Herr Bargmann. Deshalb müs¬
sen die Wähler der Fr . Vereinigung folgerichtig
für Naumann eintreten . Wer das nicht tut , verleugnet
seinen Standpunkt in einer Her beiden Hauptfragen , der
Militärsrage.

Aus obigen Darlegungen geht zugleich hervor , daß
die Behauptung des Freis . Wahlkomitees,
Freis . Bereinigung und Freis .

'
Volkspartei hielten es im

hiesigen Wahlkreise für Ehrenpflicht , Schulter an Schul¬
ter zu kffmpfen, unberechtigt und daher anmaßend
ist. Das ist ein Kampf mit unlauteren Mitteln , denn
welche berechtigte Stelle hat das Komitee damit beauf¬
tragt?

Für Anhänger der .Freis . Vereinigung hat die Parole
zu Heißen : Für Naumann und gegen Bargmann! r.

Arbeiterbesteuerung und Arbeiterversicherung.
Bekanntlich wohnen zur Zeit im deutschen Reiche

58 Milk . Menschen . Diese haben im Jahre 1902 an in¬
direkten Steuern für Reichszwecke, also an Zöllen und
Verbrauchsabgaben , 817 Mill . Mark ausgebracht . Auf den
Köpf kommen

'
da 14 Mark , und nicht 16, wie Naumann be¬

harrlich behauptet . Jeder , der 817 durch 58 dividieren
kann , kann das nachrechnen . Diese indirekte Besteuerung
wirkt allerdings in ähnlicher Weise wie 'eine Kopfsteuer,
aber doch nicht ganz . Zu den Zöllen auf Wein , Schoko¬
lade , Thee , Schaumwein , Kaviar usw . tragen doch die Ar¬
beiterschichten überhaupt kaum etwas bei , und zu denen
für Fleisch n . a . doch höchstens die Hälfte wie der Kopf
der Stände mit mittlerem und höherein Einkommen . Es
ist also nicht wahr , daß selbst zu diesen 817 Mill . Mark
Krupp und sein Kutscher gleichviel beitrügen . In Wirk¬
lichkeit kommen auf den Kopf der Arbeiterbevölkerung
rund 10 Mark und auf den Kopf der Stände mit mitt¬
lerem und größerem Einkommen 18 Mark . Da nun die
Arbeiterbevölkerung des deutschen Reiches an Männern,
Frauen und Kindern 24 Mill - Menschen beträgt , so macht
das 940 Mill . Mark im Jahre . Diese 240 Mill . Mark
im Jahre sind der Beitrag der Arbeiterbevölkernng zu
den Reichskosten.

Nun hat im Jahre 1902 die deutsche Arbeiterversiche-
rung an die Versicherten 434 Mill - Mark ausgezahlt . Da¬
rin stecken zunächst 182 Millionen Mark , welche durch Ar¬
beiterbeiträge aufgebracht wurden . Diese haben die Ar¬
beiter selbst bezahlt , und diese sind daher abzuziehen . Aber
252 Mul . Mark hat das Reich für die Arbeiter aufgebracht,
und zwar 41 Mill . direkt , und 210 Mill ., indem es den
Unternehmern die gesetzliche Pflicht zur Zahlung dieser
Beiträge auferlegt hat . Das sind zunächst 12 Mill - Mark
mehr , als die Arbeiterschaft an indirekten Steuern im
Jahre 1902 gezahlt hat . Aus den Kopf der Arbeiterbevölke¬
rung kommen da schon über 10 Mark . Aber dabei ist die
Arbeiterbevölkerung nicht stehen geblieben . Bekanntlich
sind die Beträge der Unfallversicherung , welche einzig und
allein von den Arbeitgebern getragen wird , noch stark
im Steigen und werden noch ein Menschenalter weiter
steigen , bis durchschnittlich ebensoviel Unfallrentner durch
den Tod ausscheiden , wie durch neue Unfälle hinzukommen.
Durch das neue Krankenkassengesetz kommt eine Steige¬
rung der Krankenkassenkosten von 33 Prozent zustande.
Dadurch entfällt auf die Unternehmer allein eine Mehr¬
belastung von 23 Mill - Mark . Es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß im Jahre 1904 die Beiträge der Unter¬
nehmer und des Reiches zur Arbeiterversicherung sich auf
gegen 290 bis 300 Mill - Mark belaufen werden . Bei 300
Millionen kämen auf den Köpf der Arbeiterbevölkerung
12,50 Mark.

Ueberlegen wir uns , daß in Frankreich an indirekten
Steuern 46 Mark auf den Kopf kommen , in England 32
Mark und in Oesterreich 26 Mark , und daß das deutsche
Reich nur eine durchschnittliche Kopsbelastung von 14 Mk.
hat , so ist es unbegreiflich , wie ein vollsinniger Mensch
von einer drückenden Steuerlast reden kann , die im Reiche
auf der Arbeiterbevölkerung ruht.

Es ist demagogischer Schwindel , wenn
man etwas derartiges tut.

Und welchem Zwecke soll dieser Schwindel dienen , der-
nur zur Folge haben kann , die Arbeiterbevölkerung gegen
das Reich auszuhetzen , das sie angeblich schlechter behandeln
soll , als die anderen Schichten der Gesellschaft, und die
Arbeiterbevölkerung gegen die Stände mit mittlerem und
größerem Einkommen aufzuhetzen , die angeblich im Reiche
eine bevorzugte Stellung als Steuerzahler einnehmen
sollen?

Naumann sagt , er wolle damit den nationalen
Sinn in der Sozialdemokratie wecken ! ! Er
behauptet , das Hauptargument der Sozialdemokratie gegen
Heer" und Flotte ser , daß sie zu den Lasten dieser beiden
Teile unserer Wehrmacht ebensoviel beisteuerten wie die
Schichten mit mittlerem und höherem Einkommen . Wenn
dies der Grund der Sozialdemokratie gegen das Heer
wäre , dann wäre - das beste Mittel , die Sozialdemokratie
umzustimmen , wenn Naumann ihr tagtäglich obiges
Exempel vorführte und ihr dadurch den Nachweis er¬
brächte , daß die Arbeiterbevölkerung heute zu den
Kosten des Reiches so gut wie nichts beiträgt , sondern
vom Reiche eher mehr zurückempfängt , als sie ihm gibt.
Und wenn heute die indirekten Steuern etwas erhöht
werden sollen , indem die Zölle etwas wachsen, so steht
diesem Steigen auch ein Steigen der Kosten der Arbeiter¬
versicherung gegenüber , wie oben ausgeführt worden ist.
Der wirkliche Grund , welcher die Arbeiterbevölkerung gegen
das Heer einnimmt , und zwar gegen das Heer in sehr
viel höherem Grave als gegen die Flotte , au der weite
Arbeiterkreise ihre herzliche Freude haben , ist , daß sie
fürchtet , das Heer könnte einst gegen sie selbst verwandt
werden . An den Gebildeten ist es«, den Arbeitern die

Ueberzeugung beizubringen , baß das ein Irrtum ist.
Wenn man das will , dann darf man aber nicht bei den
Arbeitern den Massenhaß , und den Klassenhaß gegen Mit¬
telstand und höhere Stände schüren, wie Naumann das tut.

Wenn es Naumann wirklich daraus ankäme , natio¬
nalen Sinn in die Sozialdemokratie zu tragen , dann
würde er seine Agitation in einen Wahlkreis verlegt
haben , in dem ks nur Sozialdemokraten oder nur Sozial¬
demokraten und Linksfreisinnige gibt . Aber dieses Ziel
ist ja nur ein Vorwand . Was er in Wirklichkeit will , ist,
den Sozialismus in den Mittelstand tragen . Und
darum kam er nach Oldenburg.

Schon heute trägt die Arbeiterbevölkerung zu den
Reichskosten nicht Mehr bei , als sie pom Reiche empfängt.
Sie ist also, was das Reich betrifft , so gut wie steuerfrei.
Diese Entwicklung ist nicht unbedenklich , weil sie eines
Tages das allgemeine Wahlrecht gefährden könnte , das
auf der allgemeinen Wehrpflicht und der allgemeinen
Steuerpslicht ruht . Darum sind ja die Empfänger von
Armenunterstützungen vom Wahlrecht ausgeschlossen und
die Matrikularbeiträge werden nach der Kopfzahl der
Bevölkerung Her Bundesstaaten erhoben . Aus diesem
Grunde kann der Arbeiterbevölkerung jedenfalls nie¬
mals die prinzipielle Steuerfreiheit gewährt
werden , die Naumann für sie erstrebt . Denn sie würde
die Arbeiterschaft zu dem privilegierten Stande im
Reiche machen, indem sie sie den früheren Reichsun¬
mittelbaren steuerrechtlich gleich stellte , und die Ent¬
lastung von der Hälfte der Staatstzflichten würde
das allgemeine Wahlrecht gefährden , das wir unserem
Volke im Reiche zu erhalten wünschen.

Dr . Alexander Tille.

Freund Tille.
Wir glaubten , daß Herr Dr . Tille von hier sang - und

klanglos verschwunden sei, nachdem er bei seinem letzten
Auftreten in Ösen so kläglich abgeschnitten hatte . Aber
nun tauchte er gestern doch wieder auf , wenigstens in
den „Nachrichten ".

Herr Dr . Tille gab derzeit vor , hierher gekommen zu
sein , um für die Kandidatur „ seines Freundes Erk" zu
wirken . Wir glauben nicht , daß wir das Vergnügen ge¬
habt hätten , Herrn Dr . Tille in unserem Wahlkreise
kennen zu lernen , wenn dies Wirken für „seinen Freund
Erk" nicht zugleich so sehr im Interesse — der
Saarbrücker Großindustriellen läge , in deren
Dienst Herr Dr . Tille steht, und denen sehr viel darauf
ankommt , die Wahl Naumanns zu Hintertreiben.

Ob Herr Dr . Tille auch wohl für „ seinen Freund
Erk" hätte eintreten können , wenn z. B . beide aus dem
Boden der Freis . Vereinigung ständen und keine Zoll¬
erhöhungen wollten ? Falls er dann überhaupt Handels¬
sekretär in Saarbrücken wäre , sicherlich nicht , denn das
würden die hochschutzzöllnerischen Herren aus dem
Rheinlands doch wohl nicht gestattet haben . Aber Herr
Erk ist ihr Mann , weil er die hohen Zollsätze Kar-
dorfs durchbringen will, und für einen solchen
darf natürlich der Sekretär der Eisensürsten des Rhein¬
landes eintreten . Wollen wir denn ein en Reichs¬
tag s a b ge o rd net en für diese Herren wäh¬
len? Nein ! Mit ihren In t eressen können sich unsere
nicht decken , uns können höhere Zölle auf alleBedürfnisse des
Lebens nichts nützen , deshalb ist Erk nicht unser Mann.

Warum wollen denn , diese Großindustriellen Nau¬
manns Wahl verhindern ? Naumann paßt ihnen nicht , weil
er ihnen nicht noch höhere Zölle für ihre Erzeug¬
nisse gewähren will . Außerdem hat er die unangenehme
Eigentümlichkeit , den wunderbaren Patriotismus
dieser Herren des Rheins ins rechte Licht zu stellen . ES
muß ihnen ja ungemütlich und .unbequem sein, daß
Naumann immer wieder nachdrücklich darauf hinweist,
wie z . B . die Eisenfürsten ihre Er z eu g niss e an d a s
Ausland zum Teil bis zu 30 Prozent billiger ver¬
kaufen als an das deutsche Volk und der Kanonenkönig
Krupp seine Panzerplatten an Amerika u mvieleHun-
dert Mark billiger abgibt , als an die deutsche
Reichsverwaltung . Das ist dann allerdings auch ein Pa¬
triotismus , den man nicht gern so klar und grell be¬
leuchtet sieht . Wir nennen dies Gebühren Ausbeutung des
deutschen Volkes durch die Großindustrie . Würden dem¬
nächst die höheren Sätze des Kardorsfschen Tarifs zur
Geltung gelangen , so könnte alsdann diese merkwürdige
nationale Gesinnung in noch höheren Prozenten zum
Ausdruck kommen.

Die Freundschaft des Herrn Dr . Tille und sein Wir¬
ken für „seinen Freund Erk" hat , wie wir sehen , einen
wenig idealen .Hintergrund . Bezüglich der Bedeutung des
Herrn Dr . Tille sei hier noch einmal auf die kürzlich
veröffentlichten vernichtenden Urteile mehrerer Autoritäten
verwiesen.

Wir meinen , daß ein Kandidat , der den Eisenkönigen
des Rheinlandes willkommen ist und durch deren Sekretär
empfohlen wird , nicht unser Mann sein kann , und so
schließen wir : Weg mit Erk ! Wählt Naumann!

M.

Aus Birkenfeld
wird uns geschrieben : Zur Zeit weilen nur „ 8" national«
soiale Agitatoren hier, die Herren Dr . Maurenbrecher,
Seehase, Scheupe, Katz und noch ein weiterer Herr . Um allen
möglichen Eventualitäten entgegenkommen zu können, treffen
morgen noch 3 weitere Apostel ein ; wie wir hören, haben
es diese Herren fertig gebracht, eine in unserem Fürstentum
vollständig neue und auch wohl einzig dastehende Agitations¬
taktik zu veranstalten , indem sie mit ihren „die ganze
Menschheit heilenden Ideen" hausieren und den hiesigen
Einwohnern in ihren Wohnungen Wahlvorträge
halten . Daß sie bei der Mehrzahl unserer Einwohnerschaft
nicht mit Glacähandschuhen empfangen werden, läßt sich
denken , und ist dies im Interesse der Allgemeinheit auch nur
zu wünschen. Ebenso ist das Bild in Oldenburg.

(?)
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Amt Delmenhorst.
Zur Verpachtung der Jagd in den

Staatsforsten:
1 . Reiherholz, groß etwa 250 La,
2 . Abteilung Sandersfeld , groß etwa

8 . Revier Stenum , groß etwa 115La,
4^ Revier Deichhorst, groß etwa

45 La.
5 . Bürstelerholz, groß etwa 55 La,

auf 3, 6 und 9 Jahre ist zweiter
öffentlicher Verpachtunastermin auf
dem Amte zu Delmenhorst angesetzt,
aus

Montaq,
- en 22. Juni d . Js .,

vormittags 10 Uhr.
Die Entfernungen der einzelnen

Reviere von der nächstenBahnstation
betragen : Neiherholz—Bahnhof Hude
gl/s Lm, Sandersfeld — Bahnhof Hude
4 Ln», Stenum —Bahnhof Schierbrok
r/s Lw, Deichhorft— Bahnhof Delmen¬
horst 2Ve Lin bezw . unmittelbar am
Bahnhof Dwoberg, Bürstelerholz—
Bahnhof Immer 1 Lw . Es wird
bemerkt, daß im Reiherholz ein guter
Rehstand vorhanden und daß im
Revier Stenum die Hasenjagd bislang
besonders gut gewesen ist und eine
Reiherkolonie sich dort befindet.

Delmenhorst , 1903, Juni 11.
Rabben.

Habe 2 Srück gebrauchte

Geldschränke
(klein und mittelgroß ) , die ich wegen
Lieferung größerer in Zahlung ge¬
nommen, sehr billig abzugeben.

6 . lt . Aeinfortli,
Geldschrankfabrik»

Bremen , Ketlenstratze 28/29.
2 neue Sofas sofort billig zu ver¬

kaufen. Nadorsterstr . 8.
Rastede . Habe den Grasschnitt

meiner beiden Weiden bei der Tampf-
ziegelei und an der Bahnhofsstraße
auf sofort zu verkaufen.

A . H . Wächter.
Möbliertes

vLVLriL '-SLrtsll.
Heute abend:

Anfang 8 Uhr.
Hochachtungsvoll

O.
WM" Entree 30 Pfg . "Mg

« 4

» SM
MM

MM M»

ähter
der utimllibmleii Partei
i« L. Ade«b. Wahlkreise.
Viele Wählev dev natimiallibevalen

Partei sind mit dem von einigen
Heveen gefotzten Beschlüsse , gleich im
ersten Wahlgange snv Herrn Justiz-
vat Tvaegev einzutveten,

nicht einverstanden.
Wohn- o. Zchlafnmmer
zu verm. Moctenstr . 9.

Kräftigt
' "

^ . .
Alexanderstr. 15.

Neue Fahrräder
von 80 Mk . an . Damenräder von
90 Mk. an mit 1 Jahr Garantie.

_ Joh . Ir . Hillje.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . 20.
Geöffnet Dienstag u . Freitag , nach¬

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen-
stände jeder Art nach Muster auf Be¬
stellung zugeschnitten u. genäht, auch
Strümpfe u . Socken nach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedener Größe
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeiat

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisch. Aussehen , weißefammet-
weicheHaut » . blendendschönerTeint

Alles dies erzeugt : Radebeulcr

SteckePW - LilieMillh- Seife
v. Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

Volksfest
in Oldenburg.

Zum Besten der allgemein. Kranken¬
kasse wird am 11 . u . 15 . Juni d . I.
auf dem Schützenhof zum Ziegelhof
ein Volksfest in bekannter Weise
stattfinden.

Der Zutritt zu dem Festplatzeist frei.
Einlaßkarten zum Konzert - Garten

werden vor dem Feste a 30 ^ bereit
gehalten ; an der Kaffe tritt ein Ein¬
trittsgeld von 40 ^ ein.

UM ' Nichtchargierte, uniformierte
Militär -Personen , mit Ausnahme der
Einjährig - Freiwilligen , zahlen an der
Kaffe 10 ^ Entree . Kontre - Marken
haben nur bis 8 Uhr abends Gültigkeit.

Zu reger Teilnahme am Fest ladet
höslichst ein

Der Vorstand
der allgemeinen Krankenkasse.

Keine Roite » «ehr ! j
beim Gebrauch von
H treibt jede Motte aus.

zerstört die Brut,
t nllroiiin riecht angenehm.
L »Ikouli » ist sauber im Gebrauch.
4 alliviriir gehört tu jeden Kleider¬
schrank. Echt in Paketen zu 10 und
25 Pig . nur in den Drogerien von
Kl. Z?r8 «lk «i-, I - . und

Wit -nai '.

sILsr Ftzrl,
als : OsrioLtlioLs UsbavvbinnoLnnxsn uncl ^ ulloräsruvZsn , öösutliobs
VsixuoLtungsv , LanlKssnsLs nnä VorLünts , OssoLLüs -LinxköbluvAsv,

ULroi1isn -Us .oLriobtsv , 8ts11ons .r>Asbots uvä -OssneLs sic.
kür « Nrirlliellv Lvitniijpkn u . LvitsvlrrlLtvir vsräsv änrcb äis

älleste Hnnonokli-LxpMiion
V0Q

L !«l . kselllvtt « ) ,
gs^rüväst 1852,
KÄNGK 'tK 'LKKS ZCi ». 17,

lUivZuvA Lnoobsvbg .usrstrg .sss,)
LU äsv vortsilbgttsstsv LsilivKuvKSv îrompt bstüräsrt.

Ohmstede.
-Ueaeleibesitzer D . <Herr ZiegeleibesitzerD . Garnholz

zu Oldenburg als Geschäftsführer der
Tampfziegelei Ohmstede G . Freese
u . Co . in Ohmstede hat mich be¬
auftragt , die von der Dampfziegelei
Ohmstede erworbene

L»«Me
des Landmanns Diedrich Hotel
in Klein - Bornhorst in folgende,
Teilen:

1 . die Wohn - und Wirtschafts
gebäudc mit reichlich V Sch .-S
Gartenland,

2 . die Wiesen beim Hause , grof
reichlich 4 Sch .- S .,3 . die Wiesen im Pfände , grof
reichlich 16 Sch .-S .,4 . die Wiese »Bornhorster Plackew
groß reichlich 42 Sch .- S . ,5 . das Ackerland , sog. „Hasen
dusch", groß reichlich 16 Sch . -S.

ct>. aber auch im ganzen unter dei
Hand zu verkaufen.

Mein Auftraggeber ist auch nich
abgeneigt , andere in Klein -Bornhors
belegene , passende Grundstücke n
Tausch zn nehmen , resp . in Anrcch
nung auf den Kaufpreis Wiede,
anzukanfen.

Kaufliebhaber lade ich ein , an

Mt«»-, de» Li. Hm,
abends V Uhr

auf meinem Bureau im „Müggen
krug" zu erscheinen, um mit mir z»
unterhandeln ; in Klein -Bornhors
mit Grundbesitz ansässige Kauflieb
Haber , die Grundstücke in Tausck
zu geben geneigt sind, werden er
sucht, im obgedachten Termine fü,
die Tauschobjekte den Mindestpreis
zu benennen , möglichst auch die au
die betr . Tauschobjekte bezüglicher
Nachweispapiere mitzubringen.

1. kSNIWkl , Ri
'

Nadorst . Zu verk.

gute Eßkartoffetn
(mLZrmw Konnm ) . Joh . Kreye.

Blankenburger Holz . Verkaufe
zwei trächtige Schweine , die Mitte
Juli ferkeln. H . Eifenhauer.

Wahnbeck. Habe
7 gebr. Fahrräder,

sehr guc erhalten, billig abzugeben.
Ein Knabcnrad, neu, sehr billig.

Joh . Fr . Hillje.

ZmM - Verkauf J««M - Verkauf
z«

Sandhatten.
Hinr . Witte daselbst läßt am

Donnerstag,
den 18 . Juni d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Kunst ' Wirtshause zu Hatten
seine

Besitzung,
bestehend aus Gebäude, 34 Scheffels.

Garten - und Ackerland, 7 Scheffels.
Weideland , bester Bonität , beim
Hause, 2 Jück Wiesen- und Moor¬
placken in der Sandhattermarsch,
groß 0,5945 La,

mit beliebigemAutritt, möglichst 1 . Nov.
d . I , Ackerland nach Abernte, meist¬
bietend zum Verkauf aufsetzen , und
soll bei annehmbarem Gebote der
Zuschlag erfolgen.
_ H . Ripken , Auktionator.

Gras - Verkauf.
Huntlosen.

wird am
Der Unterzeichnete

Donnerstag,
den 18 . Inni d . Js..

uachmiltags 5 Uhr ansgd.,
85 Tagewerk

Gras
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer wollen sich auf dem bis¬
herigen Sammelplatz emfinden.

L. SN eher.
Osternburg . Im Aufträge der

Erben der Witwe des weil. Arbeiters
Hinrich Schütte , verwitwetenZelten,
Bauerschaft Osternburg I , ersuche ich
hiermit alle diejenigen, welche an die
Erblasserin Forderungen haben, mir
darüber bis zum 20. Juni spezifizierte
Rechnungen zukommen lassen zu
wollen. A . Bischofs , Aukt.

in

OstvrtLvum.
Frau Witwe Müller in Ostrittrum

beabsichtigt wegen Sterbefall ihren

GGos
z»r Pctcrsbriicke,
mit Kegelbahn und 6 Scheffelsaat
Gartenland , ferner 6 Scheffelsaat
Ackerland und 2 Jück Rieselwiesen
mit beliebigem Antritt unter der
Hand zn verkaufen. — In dem
Wohnhause wird Gastwirtschaft und
Handlung mit bestem Erfolg betrieben.
Die Ländereien sind bester Bonität
und sehr ertragsfähig . Die Hälfte
der Kaufsumme kann darin stehen
bleiben.

Kanfliebhaber wollen baldigst mit
mir unterhandeln . Am
Sonnabend, d . 20 .Juni

nachm. 4 Uhr,
bin ich in Ww . Müllers Wirts¬
hause anwesend.

Sandhatten . I . F . Harms.

Immobil-
Verpachtung.
Hatten . Der Brinksitzer H . Lehm¬

kuhl daselbst läßt
Montag, d . 22. Juni,

nachm. 5 Uhr,
in Kösels Gasthause zu Hatten
seine

Besitzung,
bestehend aus Gebäuden , 6,8115 La

(plm . 80 Scheffels.) Garten -, Acker¬
land und Grünteländereien , 3,4785
La (ca . 6 Jück ) Wiesenland in
Hatterwüsting u . 8,6623 La Nadel¬
holz und Unkultiv. (ca . 17 Jück ),mit Antritt möglichst 1 . Nov . d . Js.

(Ackerland nach Abernte), ev . 1 . Mai
n. Js . auf 6 Jahre verpachten, wozu
einladet

H . Ripken , Auktionator.

Oeffentl . Verkauf
zu Dreibergen.

Zwischenahn . Ter Bäckermeister
Gerh . Ahlhorn z« Dreibergen läßt
Fortzugshalber am

Freitag,
den 19 . Juni d. I .,

nachm. 5 Uhr anfangend,
in seiner Wohnung folgende Gegen¬
stände öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen:

Mehrere Kleider- und andere
Schränke, Rohr - und Polsterstähle,
verschiedene Tische , 3 Bettstellen,
div. Körbe, Ackergerät, als : 2 Karren,
Forken, Hacken , Bicken re ., 1 Koch¬
kessel, 1 kupf. dito, 3 Regentonnen
versch . Lampen, 1 Dezimalwage,
Mehlsäcke , eiserne und steinerne
Töpfe, 1 Glaskasten , l Handwagen,
Kisten, 1 Feuerstülpe und was sich
sonst vorfindet.
Kauflustige wollen sich an Ort und

Stelle versammeln.
Feldhus , Auktionator.

In verkaufen
3 gebrauchte, gut erhaltene Damen¬
räder und 8 do . Herrenräder.

C. Traut,
Fahrradhandlu ng.

Unter meiner Nachweisung stehen
1 gut erhaltener

Rollwagen,
sowie 1 Blutwagen , passend als
Jauchewagen , billig zum Verkauf.

Joh . Grashorn,
Ofener Chaussee 21.

Restaurant
Zur Dornkiste,

Ofener Chaussee 21.

Wiemg j>urch zarte HM.)
Zum 1 . Nov. oder früher eine

Wirtschaft »der
Restauration

zu pachten gesucht.
Näheres Ofener Chaussee 21.

Reelles ßeiratsges«-.
Junger Geschäftsmann sucht die

Bekanntschaft einer jungen Dame,
nicht über 30 Jahre , zwecks Heirat.
Vermögen erwünscht. Gest. Offerten
unter F . 10 postl. Oldenburg i . Gr.
Diskretion Ehrensache.

Steppdecken.
Größte Auswahl , billigste Preise.

Decken von S Mk. an
— in nur tadelloser Ausführung . —
Prima Saxoniadecken (seidenartig ),

140/200 groß, Stück 6,80

^ H LÜAvr.
» GGSKVSG« » « »

Zwischenahn . Der Gras-
und Roggen -Verkauf aus dem
Torswerk Specken beginnt am
19. d. M . schon um L Uhr.

Feldhus, Aukt.
.EL

Geejteumnder
Fischhandlung«

MM " Empfehle täglich in feinster
frischer Ware : Seefische , geräuch.
und marinierte Fische.

WM" Ferner empfehle hochfeine
Salzheringe pr . Dtzd . 25—35 Pfg.

MM " Eingetroffen sind feinste neue
Maltakartoffeln , sowie hochfeine
Matjesheringe , Stück 15 Pfg.

DM"
Kcke Watten- und

Wallstr . 6 . "MD
Fernsprecher Nr . 518.
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Rastede . Friedrich Langhorst
zu Südende beabsichtigt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft seine daselbst
nahe beim Orte Rastede, unweit der
Oldenburg -Vareler Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus dem Hauptwohnhause
und Heuerhaus und 5 La (60 Sch.-S .)
güten Garten -, Acker- und Weide¬
ländereien, mit Antritt nach der Ab-
erntung 1903, bezw . I . Mai 1994,
ev . auch geteilt, aus der Hand zu
verkaufen.

Die Gebäude sind neu und die
Grundstücke in bester Kultur.

Kauflustige wollen sich baldigst an
den Unterzeichneten wenden.
_ H. Hoes, Rechnungssteller.

Zu verkaufen ein Knabenrad.
Lindenstr. 47.

Zu verk. : Reale mit Tresen und
Marmorplatte , wegen Ausgabe des
Geschäfts. Preis 130 Mk . Näheres
in der Exped . d. Bl.

Vereins - «. Vergnügungs
Anzeigen.

-Jerein
im Osten der

Mr Landarm . Oldenburg.
Zur Teilnahme am Bnndeskrieger-

fest in Nordenhambenutzt der Ver¬
ein den Zng 7 .3V Uhr von Olden¬
burg (Bahnhof) . Abmarsch vom
Vereinslokal6 '/. Uhr.

Die Kameraden haben freie Fahrt.
_ Der Borstand.
WeWy . Zum Drögen Men.

So nntag , den 14 . Juni:

iM - Ball.
wozu sreundl . einladet D . Küpker.

kioisl rum binäeniiof.
Sonntag , den 14. Juni:

Hroßes HarlenkonzerL,
ausgeführt vom Trompeterchor.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Es ladet sreundl . ein Hinrich Pape.

Sonntag, den 14 . Juni,
nachm. 4 Mr,

im Saale des HerrnSteuer,
„Zum Fürsten Bismarck" :

Neu ! Neu!
8Mi §W §.

Der Spiritist Tesching und
sein geheimnisvolles Geister-

Kabinett.
Frei unter dem Publikum . Unter¬

suchungen können stattfinden.
Auf Wunsch vollständige Entklei¬

dungbei Hellem Lichte.
Eintritt frei.

Krieger Verein
üläenburg

v. 4 lleiügengeisttor.
Zur Teilnahme amBundeskrieger-

fest versammeln sich die Kameraden
am Sonntag, den 14. Juni , morg.
SV« Uhr , im . Vereinslokal.

Abfahrt des Zuges 7 Uhr 30 Min.
Bundesabzeichen sowie Orden und

Ehrenzeichen sind anzuleoen.
Der Vorstand.

ÜMttllt

_ Menburg.
Diejenigen Kameraden , welche am

Sonntag zum Bundeskriegerfest
nach Nordenham wollen, werden ge¬
beten, mit dem Sonderzuge 7,30 Uhr
morgens hier abzufahren. Das ganze
Fahrgeld wird in Nordenham zurück¬
gezahlt. Orden und Vereinsabzeichen
sind anzulegen.

Der Vorstand.

iXiisgsi'-Vsrvin
_ Ivsslbslls.
Diejenigen Kameraden , die sich am

Bundesfest beteiligen wollen, ver¬
sammeln sich morgens 6.30 Uhr im
Vereinslokal. Abfahrt von Bahnhof
Osternburg 7. 30 Ubr.

Der Vorstand.

Oeffentliche

WshlmrrsaMlMge «
,

in denen der von den Freunden des Mittelstandes aufgestellte Kandidatvr . LedrosSvr - koßßvlov
sprechen und sein Programm entwickeln wird , finden statt

in
Freitag, denIS . Juni , abends 8Vs Uhr , imDoodtschen Etablissement,

in Naslvck«
Sonnabend, den13. Juni , abends 8 Vs Uhr , im Hotel„Hof von Olden¬

burgs bei Herrn G . Ahlers,

M Varsl
Sonntag, den14. Juni , nachm . 5 '/. Uhr, im Saale des HerrnDomsky.

Alle Freunde einer wahren Mittelstandspolitik sind eingeladen.

Das WaMomiLee.

Asräendurg.
Sonntag abend 6 VsUhr bei Herrn GastwirtLüsche».

MMZM
Ei« letztes Bort vor her KMeiüiiß.

Freie Diskussion. Jedermann willkommen.

Der nstionslsorisls Vsrsin.

Nahlaufi ' uf.
Nachdem die nationalliberale Parteileitung im

2 . Oldenbg . Wahlkreise auf die Aufstellung eines
eigenen Kandidaten verzichtet hat , fordert sie im
Interesse des Liberalismus die nationalliberalen
Wähler auf , ihre Stimme auf den Kandidaten der
freisinnigen Volkspartei , Herrn

JOM Udert Mer,
zu vereinigen und dessen Wahl tatkräftig zu unter¬
stützen.

Die freisinnige Bolkspartei tritt in den Wahl¬
kreisen Kassel und Herford für den nationalliberalen
Kandidaten ein.

Den Vo »
-3l3Nl1 cikp nalionalliböi'Alkn siar-lki

im 2 . Oirienbuk 'g . Waiiiki 'kisk._
Lriegerverein

Edewecht.
Die Kameraden , welche sich am

Bundeskriegerfestbeteiligen wollen,
werden ersucht , sich am Sonntag , den
14 . d . Mts ., morgens 5 Uhr, im
Vereinslokale einfinden zu wollen.
Eisenbahnfahrt wird vergütet.

Der Vorstand.

Edewecht.
Am Sonntag , den 14. Juni d . Js . :

kk Ball , ^
wozu freundlichst einladet

Birzerfelier
Krieger - Bcrei «.

Zur Teilnahme am Bundes¬
kriegerfest in Nordenhamversammeln
rch die Mitglieder am Sonntag , den
14. d. Mts », pünktlich um 8 Uhr
morgens im Vereinslokal.

Orden , Eren - und Bundesabzeichen
sind anzulegen.

Abfahrt von Bürgerfcldc.
Ter Vorstand

Im Aufträge zu verkaufen ca . 500
alte Briefmarken, Braunschweiger,
Oldenburger , Hannov ., auch Kouverts
mit eingeprägter Marke.

Elisenstr. 6.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren auf der Bloherfelder
Chaussee ein Portemonaie . Gegen
Belohnung abzugebcn im „ Ammer¬
ländischen Hof " .

Liegen geblieben im Oldenburger
Schuhlager von Robert Lindner,
Langestr. 85 : 2 Spazierstöcke, 2 Regen¬
schirme , 1 Paket mit neuer Kinder¬
mütze und Kragen und eine Kiste
Zigarren. _

Verloren am 1 . Pfingsttage aus
dem Wege von Oldenburg nach Ohm¬
stede 1 vernick . Wagenkapsel . Geg.
Belohn, abzug. Kurwickstr. 30.

Ofen . Entlaufen ein Jagdhund
(Brauntiger ) . Dem Wiederbringer
eine Belohnung . Köster.
Huhnm . 1 Kük. zugel . Ziegelhofstr. 39.

Zu belegen n. anzuleihen
gesucht.

Rastede . Zu belegen auf sofort
6000 und 5000 und kleinere Be¬
träge auf gute Hypothek.

H . Hoes , Rechnungsstellcr.

llavtial erhalten solventeFirmen
SlUjNllll durch Accept . Offerten
unter M . B . 234V an Rudolf
Masse , München.

Wer leiht e. Geschäftsm. 5VV ^
gegen monatl . Abzahlung nebst hohen
Zinsen. Offerten unter S . 5VO
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Anznleihen gesuchtaus gleich oder
später auf sichere Hypothek 3—4000
Off. unt . S . 487 an' die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Wohnungen.
Freundl. Logis für einen jungen

Mann . Johannisstr . 6, unten.
Logis. Mottenstraße 5.
Rastede . Zum 1 . Nov . 1903 bezw.

1 . Mat 1904 habe ich S Arbeiter¬
wohnungenmit Land und Grasung
usw. für eine Kuh auf mehrere Jahre
zu vermieten. H . Hoes.

Bürgerfelde. Zum 1 . Nov . eine
NV Oberwohnung"HWU

zu vermieten.
Alexander- Chaussee 15.

Z . vm. g . mbl. St . u .K . Ehnernstr . 31 ob.
Zu verm. möbl . Stube mit Belt.

Heitmann , Karlstr . 11.
„ Hotel zum Lindenhof . '

Zu verm. freundliche Stube mit
Kammer an 1 eventuell 2 Herren.

Wegzugsh. zu verm. auf sofort od.
z . I . Aug. d . schöneOberw . Diedrichs«
weg 3. A . Siemen , Bürgerfelde.

Zu vermieten zum 1 . Novbr . eine
Wohnung mit großem Garten.

I . G . Brüggemann,
Bloherf . Chaussee ( Paulstr .) .

Zu verm. die beid . n Etagen Gast¬
straße 3a im Preise von 350 und
250 Nachzufr. Johannisstr . 2.

D . H. Rüdebusch.
Z . verm. z. 1 . Novbr . Herrschaft !.

Etage, beste Lage d . Osenefftraße,
sowie z. 1 . Aug. od . später kl. freundl.
Oberwohnung , paffend s . einz . Dame
od . kinderl. Ehepaar , im Hause Ofener
Chaussee 9 . Näheres das.

Zu vermieten wegen Sterbefalls
aus gleich oder 1 . August die Unter¬
wohnung Schulweg 10.

Joh . Müller , Bürgerfelde.
Gutes Logis. Mottenstraste 10.
Zu vermieten zum 1 . Juti oder

später eine sep . Wohnung.
H . Scheepker , Alexanderstr . 1.

Für all . ätt . Ehep. Oberw . ges. im
Preise b . 350 Mk. Zu erf. Zeugh.str. 1.
Z . vm. 1 Zim . m . Bett . Nadorsterstr .47.

Junge Leute können billig Logis
erhalten . Zu erfr. in der Exp. d . Bl.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Per sofort ein tüchtiges junges
Mädchenfür den Haushalt.

Stichweh,
Breme«, Heerdeutorssteinweg4l.

Gesucht Malergehilfen.
Emil Spalthoff.

Gesucht eine zuverläffige jüngere
Waschfrau . Brüderstr. 1 a.

Ges . sof . 1 tücht. Stundenmädch . v.
12 — 3 Uhr mittags . Nadorsterstr . 47.

Junges , lOjähr. Fräulein sucht
sofortStelle . In Haushalt u . Küche
erfahren . Mäßigen Gehalt . Offerten
an Villa Franziska , Norderney.

Delmenhorst . Zum 1 . Juli ein

junges Mädchen
mit guter Schulbildung für Geschäft
und Haushalt.

L . Horstmann L Sohn,
Buch- u . Papierhandlung.

Aufseher, Schachmeister, Schlosser,
Schmiede, Stellmach ., Kutscher, Diener,
Tiesbohrmeister, Obermüller , viele
Arbeiter, hoh . Lohn, Reitknecht. „D.
Stellen -Bote ", Braunschweig. (Rückp.)

Hausdiener mit guten Empfehl.
sucht zum 1 . Juli Hotelftelle.
Offerten sub B . Z . 4361 an Rudolf
Moste, Bremen erbeten.

Jade . Aus foforc ein

Schllliebcgeselle.
CH . Popken.

Jg . Mädchen , in ver eins . u. dopp.
Buchs, bewand., empf. sich z . Regl . d.
Geschäftsbücher. Postl . L. M . 75.

Einige Malergchissen
finden Beschäftigung-

B . Takenberg , Wilhelmshaven,
Oldenburgerstr . 3.

Ein junges Mädchen
schlicht um schlicht bei Familien¬
anschluß. Frau Jcnsen,

Zeven ( Prov . Hannover).

Rastede . Eine achtzigjährige,
völlig schwachsinnige Frau iuche
ich auf sofort gegen entsprechendes
Kostgeldbei einer zuverlässigenFamilie
in hiesiger Gegend unterzubringen.

_ H. Hoes. N
Gesucht per sofvrt ein fixer ^

Laufbursche
von 16—18 Jahren.

Hillje L Köhne , Rosenstr. 41.
« r » er Stellung sucht , verl. Neue

Vakanzenpost in Frankfurt a./M,

Amt Mt
an Gastw . , Häudl . rc. Fachkenntn. nicht
erf. H . Jürgensen L Co., Hamburg.

Tüchtige Schlosser
und Dreher,

welche selbständig arbeiten können,
finden dauernde Beschäftigung gegen
hohen Lohn.

Maschinenfabrik „Union '»
Wilh. Schürmann,

Gronau i. W.
Wiefelstede. Gesucht für er«

kranktes junges Mädchen auf so¬
fort ein anderes gegen Salär.

Heinr. Rabe.
Ges. z. bald . Antritt e. j . Mädchen»

nicht unt . 17 Jahren , zur Stütze im
Haush ., welches s. allen vork. Arb . z.
unterz . h. Familienanschl . Salär n.
lieberen ,k.

Augustfehn . Heinr. Ribken.
Edewecht.

Gesucht auf sofort ein

Schmiedegesell.
_ H. Frers.
Von einer bestemgeführten renom¬

mierten deutschen Lebensvers. -Gesell«
schast wird ein energischer Herr als

Hauptagent
gesucht . Außer hoher Provision kann
ein monatlicher Zuschuß gewährt
werden. Geeignete Bewerber belieben
Offerten unter S . 505 an die Exp.
d . Bl . einzusenden.

LÜG. Erdarbeiter
werden gesucht bei der Kanalisation.

Zu melden am Haarenuser beim
Schachtmeister.

Aus sofort oder November ein
Lehrling

für meine Bäckerei und Konditorei.
G > Schröder , Wallstr. 18.

Bewahr- u. Pflegeanstalt
Kloster Blankenburg.
Gesucht zum 1 . August ein zuverl.

Wärter. Lohn450—600 ^
G. zur Loye.

Gesucht ein junges Mädchen für
eine neu zu eröffnende Konditorei und
Cafä , schlicht um schlicht oder gegen
Salär , per sofort oder später.

Frau Hugo Haagmann,
Delmenhorst , Oldenburgerstraße.

Wirt gesucht.
Für ein hervorragendes Lokal mit

Konzert- u . Tanzsälen , Bühnen , Kegel¬
bahn in einer norddeutschen Großstadt
wird ein Pächter gesucht , welcher
mindestens ^ 10,000 Kaution stellen
kann . Antritt im Herbst.

Off. sub H . A . 5V85 des. Rudolf
Moste, Hamburg.

Gesucht umständehalb , zum 1 . Aug'
ein reinliches

ordentl. Mädchen.
Elsfleth. Carl Pieper.
Gesucht auf gleich für mein

Kolonialw . - Geschäft en - Zros ein
gesetzter , angeh. junger Mann , welch,
bei etwas Salär alle vork. Arbeiten
mit zu verrichten hat.

_ Carl G . Hayen.

Gesucht
Maurergesellen

und

Arbeiter.
Friedr. Marks, Maurermeister,

Eversten ._
Gesucht zum 20. d. Mts . ein jüngerer

zuverlässiger

Bäckergeselle.
Louis Wiescnfeld,

Stau 43.
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3. Beilage
1« ^ 133 der „Nachrichten für Ztadt nnd Land" vom Freitag, den 13. Änni 19V3

Aus dem HroßherzoMm.
« v: Nachdruck unser -r mit »»rrefp - ndrn,reichen »ersehe« m Ori^ nnlbericht»
W « r mit zenilier Quelen-ng - be zestrtte», Mitteili «»»«n und Bericht«

Ster l«r»l- B,rl »m« niAe find der L»d«lti»n tzerr mtllLmmea
* Oldenburg , 12 . Juni.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte)
* Die Kurse für Handarbeitslehrerinnen finden auch

in diesem Jahre wieder statt. Abweichend von den Vor¬
jahren dauern die Kurse in diesem Jahre nicht zwei , sondern
drei Wochen. In Rücksicht aus den zu verarbeitenden Stoff
ist diese Erweiterung der Kurse um eine Woche notwendig
geworden, wenn die am Kursus teilnehmenden Damen vor
Ueberarbeitung geschützt werden sollten. Der Unterricht wird
erteilt von der Handarbeitslehrerin Frl . Otto. Er erstreckt sich
neben der technischen Fertigkeit in der Hauptsache aus die
methodische Behandlung des Unterrichtsstoffes. Die Oberauf¬
sicht übt Frl . Meinardus als Direktrice.

* Im Lindenhofsgarten gibt die Kavallerie-
Kapelle Sonntagnachmittag von 4 Uhr an ein Konzert.
Der schöne schattigeGarten , sorgfältig in Stand gesetzt, und die
bekannte ausgezeichnete Bewirtung des Herrn Pape werden
nicht verfehlen, außer der beliebten Kapelle zugkräftig für das
Konzert zu wirken.

Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz
hielt am Montag im Kaiserhof eine gut besuchte Versamm¬
lung ab . Ausgenommen wurden drei neue - Mitglieder. Dann
wurde über Angelegenheiten der nächsten Ausstellung beraten.
Wenn die Zeit zur nächsten Ausstellung auch noch ziemlich
fern ist , so liegt es doch im Interesse der Züchter und Aus¬
steller, schon jetzt einzelne Punkte des Programms zu beraten.
Damit aber jedem Aussteller Rechnung getragen werden kann,
ist es notwendig, die Versammlungen fleißig zu besuchen. Die
nächste findet am 15 . d . M . statt.

* Zur Vorsicht mahnt folgender Betrugsfall, der sich
in einem Hause der Auguststraßeereignete . Eiu Bauer brachte
dort Torf und ließ ihn durch sogen. „ Butjer " abladen.
Während er dann mit einem weiteren Fuder zn einem anderen
Kunden weitersuhr, ging der eine der Butjer zu dem Tors-
empsänger und bat im Namen . des Bauern um das Geld,
das ihm aber verweigert wurde mit dem Bedeuten, der Bauer
möge selber kommen. Der Bursche ließ sich indessen nicht
abschrecken und kam wieder mit dem Bemerken, der Bauer
habe keine Zeit . Da war die Schwester des Empfängers so
unvorsichtig, ihm das Geld zu behändigen. Als dann später
der Bauer selber seinen Torspreis holen wollte, stellte sich der
Schwindel heraus . Nun war guter Rat teuer , da niemand
den „ Kunden" kannte. Zum Glück hatte er sich aber bei dem
in demselben Hause wohnenden Barbier noch rasieren lassen,
und der Gehilfe konnte der Polizei eine genaue Beschreibung
liefern. Jedoch war alles Suchen vergebens. Erst am andern
Tage gelang es einem findigen Schutzmann, den bösen Bruder
auszustöbern. Selbstredend leugnete er alles , besaß auch keinen
Pfennig mehr, aber nach der Gegenüberstellung mit dem
Barbiergehilsen half ihm sein Leugnen nichts mehr, und er
wurde dem Gefängnis zugeführt. Also Vorsicht mit solchen
unsicheren Kantonisten!

* Hundewettrenne » . Wie schon bemerkt, veranstaltet
auch in diesem Jahre Herr Ebbinghaus-Nadorst ein großes
Hundewettrennen , und zwar findet dasselbe am nächsten
Sonntag statt . Mit dem diesjährigen Rennen soll auch eine
besondere Prämiierung für die schönsten Hunde einzelner
Rassen stattfinden . Diese Neuerung wird namentlich Lieb¬
haber von Rassehunden veranlassen, mit ihren Hunden zu er¬
scheinen und auf diese Weise auch bei uns das Interesse für
schöne Hunde wecken . Im nächsten Jahre gedenkt Herr
Ebbinghaus eine Ausstellung von Hunden zu veran¬
stalten , wozu die Prämiierung in diesem Jahre den Anfang
machen soll. Die Prämiierung selbst wird von unparteiischen
Kennern vorgenommen.* Versteigerung von Zuchtrindern auf der IV.
Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts -Ge¬
sellschaft in Hannover am 20. Juni 1903. Auf der 16.
Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft
in Mannheim hatte die D . L. G. zum erstenmale den Versuch
gemacht, eine öffentliche Versteigerung von Zuchtrindern im
großen Ring des Ausstellungsplatzes zu veranstalten . Dieser
Versuch wird am 20. Juni morgens 7 Uhr in Hannover
wiederholt werden, und Interessenten werden darauf aufmerk¬
sam gemacht, da naturgemäß nur vorzügliches Ausstellungs¬
material zur Versteigerung kommt und hier Gelgenheit geboten
wird, wertvolle Zuchttiere zu erwerben.

* Die Konzerte im Union - Garten werden bis zur
Rückkehr der Jnfanteriekapelle von der Kapelle des Dragoner-
Regiments unter Leitung des Herrn Feuße ausgeführt.
Die Abonnements -Billets gelten selbstredend auch für die
Konzerte dieser Kapelle.

* Als ein Zeichen der Fruchtbarkeit dieses Jahres
können zwei 2,47 Meter lange Roggenhalme gelten, die uns
Herr Vollmeier West erhoff aus Goldenstedt freundlichst ein¬
sandte. Es ist Petkuser Roggen, gewachsen auf dem Golden-
stedter Esch.

* Helgolandfahrt . Wie wir schon vor einiger Zeit in
der Lage waren mitzuteilen, findet die erste Sonderfahrt nach
Helgoland am 21 . Juni statt , und zwar in diesem Jahre
mit dem prachtvollen Salonschnelldampfer „ Prinzessin Heinrich" .
Dies ist der zweitgrößte Dampfer der Nordsee-Linie, hat 42
Mann Besatzung und Raum für über 600 Passagiere, ohne
überfüllt zu sein , sehr gute Küche an Bord , großen Speisesaal,
Rauchzimmer, Damensalon rc . Der Dampfer fährt sehr schnell —
17 Knoten die Stunde — und ruhig; infolgedessen werden die
Teilnehmer sich recht lange auf der schönen Insel aufhalten
können. Die Abfahrt geschieht , wie alljährlich, mit dem Früh¬
zug nach Wilhelmshaven . Alles Nähere werden die in Kürze
erscheinenden Annoncen und Plakate besagen.

-w . Osternburg , 11 . Juni . Eine Ueberschwemmung
trat infolge des ersehnten Gewitterregens am gestrigen Nach¬
mittag in der Sandstraße ein , welche darin ihren Grund
hatte , daß die Abflußrohre stellenweise nicht genügend
abwässerten. — Die beiden Kriegervereine am hiesigen
Platze werden in größerer Zahl auf dem in Nordenham statt¬
findenden Bundeskriegersest vertreten sein . Die teilnehmenden

Mitglieder des Osternburger Kriegervereins versammeln sich
am Sonntag , den 14. Juni , 7 Uhr morgens, im „Schützenhos
zur Wunderburg " zum Abmarsch nach dem Bahnhof . Die
Mitglieder des Kriegervereins „Osternburg-Glashütte " werden
die Hin - und Rückfahrt unter Beteiligung ihrer Damen
zu Dampfschiff machen, welch letzteres gegen 6 Uhr morgens
zur Abfahrt am Stau bereit liegt.

Bürgerfelde , 11 . Juni . Die Diphtherie, diese ge¬
fürchtete Kinderkrankheit, hat hier in viele Häuser ihren
Einzug gehalten und in verschiedenenFamilien alle Kinder
aufs Krankenbett geworfen.

är . Bürgerfelde , 11 . Juni. Der BürgerfelderKrieger-
verein hielt am Sonntag abend im Vereinslokale Mohnkcrns Gast-
Hof eine gut besuchte Monatsversammlung ab. Die zu erledigende
Tagesordnung war eine recht reichhaltige . Die Versammlung beschäf¬
tigte sich zunächst mit den vom Bundesvorstände und von den ver¬
schiedenen Vereinen gestellten Anträgen zum Vertretertage in Norden¬
ham . Sehr befürwortet wurde ein eingebrachter Antrag des Marinc-
vereins Oldenburg und Umgegend : „ Der Bertretertag wolle die
Gründung einer freiwilligen Unterstützungskasse für den Oldenburger
Kriegerbund " beschließen. Als Delegierte zum Bertretertage werden
die Herren H . Tbormann , I . Brüggemann und H . Stolle entsendet.
Die Beteiligung der Mitglieder an dem Bundesfeste wird eine recht
rege werden. Die Hinfahrt erfolgt mit dem von der hiesigen Haltestelle
um 8.41 abfahrenden Sonderzugc . Zur Beteiligung an der am dritten
Festtage von Nordenham aus erfolgenden Dampferfahrt haben sich
4 Mitglieder gemeldet. Ferner beschloß die Versammlung , einer Ein¬
ladung des Marine -Vereins zu dessen Festlichkeiten, verbunden mit
Fahnenweihe , am 5. und 6 . Juli Folge zu leisten. Am Festzuge wird
sich der Verein mit Fahne beteiligen.ob. Bürgerfeldc , 11 . Juni . Zum öffentlichen Verkauf gelangte
mit vorgestrigen Nachmittag in Wachtendorfs Gasthos die Kuh des
Landmanns G ., welche , wie vorgestern berichtet wurde , aus der Wiese
getötet werden mußte . Das Pfund wurde mit SO Pfg . bezahlt und
fand guten Absatz.* Ahlhorn , 11 . Juni . An der von der Verwaltung des
Landeskuiturfonds am vorletzten Sonntag veranstalteten Be¬
sichtigungstour nach der neuen Kolonie Nikolausdorf
beteiligte» sich 66 Personen , die sämtlich hochbefriedigt von
dem Gesehenen mit den Abendzügen zurückkehrten . Es sei
darauf aufmerksam gemacht, daß am nächsten Sonntag eine
nochmalige kostenlose Reise von Ahlhorn nach der neuen
Kolonie stattfindet.

wn - Nordenham , 10. Juni . Gestern machte der von
der Seebeckschen Werft in Bremerhaven für die hiesige
Fischereigesellschast „Nordsee" erbaute Schlepper, der
den Namen der Gesellschaft trägt , seine Probefahrt . Nach¬
dem dieselbe zur Zufriedenheit der Auftraggeber ausgefallen,
legte der Schl . pper in den Fischereihafen. Der Schlepper soll
vorzugsweise oazu verwanöt werden, die Fischdampfer im
Hasen zu verholen. Doch soll er nötigenfalls auch kleinere
Fischmengen nach Geestemünde schaffen . Die Flotte der
hiesigen Hochseefischereigesellschaft steigt mit dem neuen Zu¬
wachs aus 30 Fahrzeuge und wird voraussichtlich noch in
diesem Jahre die Zahl 40 erreichen, da noch 10 Fischdampser
in Bau gegeben sind, von denen schon einige in den nächsten
Monaten zur Ablieferung gelangen sollen. Für Nordenham
ist das Anwachsen der Fischerflotte jedenfalls von bedeutendem
Wert , läßt doch die Besatzung einen großen Teil ihres Ver¬
dienstes am Orte.

0 Wilhelmsbaven , 11 . Juni . Der Kaiser hat dem
Kommando der Marinestation der Nordsee sein Oelporträt in
Lebensgröße zum Geschenk gemacht. Das von einem kostbaren
Goldrahmen eingefaßte Bild stellt den Kaiser als Großadmiral
dar und hat im Saale des Stationskommandos seinen Platz
erhalten . Es ist vom Maler Ludwig No st er in
Berlin angefertigt und gestern hier angekommen. —
Die vor einigen Wochen in Angriff genommene Verlän¬
gerung des neuen Docks ist soweit vorgeschritten, daß
jetzt die Trockenausschachtung beendet ist . Gestern wurde das
Wasser des Bauhafens eingelassen.

Zur Wahlbewegung.
Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir bis auf weiteres Einsen¬
dungen und Gegenövßervngen zu den bevorstehenden
Reichstagswahlen und zwar, getreu dem unabhängigen

Charakter unseres Blattes , aller politischen Parteien .)

Sehr geehrte Redaktion!
Im Vertrauen aus Ihre Ankündigung , daß Ihre

Rubrik „ WahlbeweHUng" jedermann zur Verfügung steht,
erlaube ich mir , Sie um Ausnahme folgenden Artikels zu
bitten.

Die Erklärung her nationalsozialen Partei vom
gestrigen Datum bedarf dringend einer Berichtigung mei¬
nerseits . Deshalb gebe ich folgende

Gegenerklärung.
Die nationalsoziale Partei hat gestern in diesem

Blatte eine Erklärung veröffentlicht , wonach Herr Justiz¬
rat Träger Herrn Dr . Klumker erklärt haben soll,
daß er Mt diesem einig ist in der Verurteilung der per¬
sönlichen Kampfesweise , die der Redakteur Losch in der
Jeverschen Versammlung angeblich angewandt habe . Wenn
je die Wahrheit uns den Kopf gestellt wurde , so ist es
in diesem Falle geschchen. Tatsachen beweisen.

Herr Justizrat Alb . Träger hat am Montag in der
Wählerversammlung zu Varel wörtlich erklärt:

„ Ich bin mit Herrn Dr . Klumker völlig .einver¬
standen darin , daß der Wahlkamps ohne persönliche Spitze
zu .führen ist. Um aber keinen Zweifel darüber zu lassen,
erkläre ich ausdrücklich : In der Jeverschen Versammlung
hat Herr Redakteur Losch gegen Herrn Dr . Cohnstaedt ge¬
sprochen, wobei die Worte des ersteren mißverstanden sind.
Ueberdies ist Herr Losch zu Anfang seiner Rede nicht
ganz geschickt gewesen. Ich erkläre , daß ich in der Sache
völlig mit Herrn Losch einverstanden bin.
Aus keinen Fall war aber Herrn Dr . Cohnstaedt durch Herrn
Losch Veranlassung zu einer derartig heftigen Reprimande
gegeben .

"
Schon aus diesen Worten hes Herrn Träger erhellt

zur Genüge , daß die Erklärung der nationalsozialen Par¬
tei mit bezug auf die Angaben des Herrn Träger nicht
nur unvollständig wiedergegeben , sondern sogar direkt in
das Gegenteil verkehrt ist. Das ist. ja aber ein.e Eigen¬

tümlichkeit der Herren von der nationalsozialen Partei,
daß sie möglichst Helle Farben auftragen , wenn es gilt,
ihre Sache herauszustreichen . Aus diesem Grunde hat
sich Herr W. aus Varel veranlaßt gesehen, die schönfär-
berischen Berichte der nationalsozialen Partei über ihre
Wählerversammlungen auch in diesem Blatte richtig zu
stellen . Da die Herren aber für gut befunden hcchen,
mich auch sonst zu verdächtigen , so sehe ich mich ge¬
nötigt , folgende tatsächliche Schilderung von dem Wer,
lause der Versammlung in Jever zu geben.

Herr Dr . Cohnstaedt , das ensant terrible der Nau-
männer , hatte durch einen einstündigen Vortrag in dev
Debatte sich selbst

'
zum Gespött der Versammlung ge¬

macht . Wiederholt hatte der Vorsitzende ihm durch
energisches Klingeln Gehör verschaffen müssen , da er
einfach ausgelacht wurde mit seinen Darlegungen . Hin¬
terher führte ich aus : Aus Grund des Exterieurs und
Namens des Herrn Dr . C . sei anzunehmen , daß dieser
jüdischer Abkunst sei . Wie lasse sich da seine Zuge¬
hörigkeit zu der antisemitisch angehauchten nationalso¬
zialen Partei erklären . Denn es sei ein

'
offenes Geheim-

nis,d aß der Stab der Nationalsozialen , Herr Naumann
an der Spitze , früher den Christlich -Sozialen angehört
habe , einer Partei , die die widerlichste Judenhetze auf
ihre Jahne geschrieben habe . Auf Grund dieser Tatsache
sei es schwer, an die Ueberzeugnngstreue der Führer der
Nationalsozialen zu glauben , da man Männern , die erst
im gereisten Lebensalert ihr liberales Herz entdecken und
dann den Sprung vom erzreaktionären Lager zur Linken
unternehmen , nicht über den Weg trauen dürfe . Wer
bürge dafür , ob sie später nicht zn Ehren Stöcker , zu¬
rückkehrten ? Die Versammlung war zunächst frappiert,
als ich auf das Judentum des Herrn Dr . C. anspielte,
das ist richtig . Als man aber ersah , worauf ich .hinaus
wollte , klatschte man mir lebhaften Beifall . Es ist ein
Schlag der Wahrheit ins Gesicht, daß die weitausgrößte
Zahl der Versammelten sich entfernte , als ich das Schluß »-
wort .ergriff . Richtig ist vielmehr , daß ca. Lin Dutzend
Herren das Lokal verließen , eine Erscheinung , die man in
jeder zu Ende gehenden Wählerversammlung beobachten
kann . Meine freisinnige Gesinnung und politische Ver¬
gangenheit bürgt dafür , daß für antisemitische An¬
schauungen kein Platz in meiner Brust vorhanden ist.
Herr Dr . C ., der durch sein klägliches Fiasko in der
Versammlung zu Jever , wie man ihm nachfühlen kann,
furchtbar erregt war , ließ sich Hinreißen zu der Bemer¬
kung : er lehne es ab , von jetzt ab noch mit Anhängern
der Freisinnigen Volkspartei zu debattieren . Von einem
persönlichen , gehässigen Angriff aus Herrn Dr . C. kann
keine Rede sein . Das ist der wahre Sachverhalt . Am
Platze scheint es mir zu sein, darauf .hinzuweisen , daß
die Herren Nationalsozialen ihrerseits dagegen vor persön¬
lichen Verdächtigungen nicht einen Augenblick znrück-
schrecken . Hat doch Herr Naumann sich gleich Bebel zu
der Behauptung verstiegen , der Führer der Freisinnigen
sei ein „Bolksv erräter "

. Herr Tischenoörser war
es außerdem , der die Freis . Volkspartei eine „ Raufbold¬
partei " nannte . Und das nennt man denn „sachliche Dis¬
kussion".

Um zu zeigen , wie die Herren Nationalsozialen alles
zu ihrem Besten zu kehren wissen, erkläre ich außerdem:
Es ist nicht wahr , wenn gestern in diesem Blatte berichtet
wurde , die Herren Dr . Klumker und Dohrn haben mit ihren
Ausführungen in der Versammlung zu Varel reich¬
lichen Beifall erzielt . Es hat sich wohl hie und da
eine Hand gerührt , aber wenn es hoch ist, so haben sich
kaum ein Mandel Herren in der nach Hunderten zählenden
Versammlung für ihre Darlegungen begeistert , wie aus
dem minimalen Beifall hervorgeht , den sie erzielten.

Ich habe auch das hier bemerken müssen , um zu
zeigen , wie hoch die Wahrheitsliebe der nationalsozialen
Partei in ihren Berichten einzuschätzen ist.

Vareli. O ., 10. Juni 1903.
Cnrt Losch,

Redakteur des „ GemeinuützizenV

Fünf Kandidaten.
Der Wdardusmarkt mußte erst kommen , um den

agrarisch angehauchten Landwirten Gelegenheit zu einem
politischen Stelldichein zu geben ; das Resultat ist. die Aus¬
stellung des Herrn Dr . Schröder aus Poggelow
(Mecklenburg ) als Kandidaten des „ Bundes der Land¬
wirte "

. Es mag sein, daß dieser Kandidat eine ganz
erkleckliche Anzahl Stimmen aus sich vereinigt ; sie würde
recht groß sein, wenn Butjadingen und Feverland mit
zu unserm Wahlkreis gehörten . Ich weiß, daß dort so¬
gar Pächter sich zum „ Bund der Landwirte " bekennen.
Ob die Landwirte , die für den 1 . oldenburgischen Wahl¬
kreis in Betracht kommen , wohl wirklich Anhänger des
Bundes sein können ? Der Theorie nach gewiß nicht,
da hie hohen Gejreidczölle , die der Bund verlangt,
für . unsere Landwirte nur vom Nebel sind . Und um die
Zölle handelts sich

"beim neuen Reichstag doch zumeist,
da der Wunsch nach langfristigen Handelsverträgen mit
den vom alten Reichstage beschlossenen Zöllen doch Wohl
nicht erfüllt werden kann . Es bleibt füriunsere Land¬
wirte also nur eine Wahl unter den andexn Kandi¬
daten . Von Hug werden sie absehen ; Gründe anzu¬
geben ist wohl überflüssig . So kämen noch Bargmann,
Erk und Naumann in Betracht . Das eigentümlich
Schwankende , das die Nationalliberalen in Wirtschasts-
sragen so oft gezeigt haben , wird die Landwirte ab¬
halten , Erk zu wählen . Und unter Bargmann und Nau¬
mann kann die Wahl nur auf letzteren fallen , ßa Nau¬
mann der einzige ist, der durch Minderung der Schul-
und Wegelasten , durch deren Verteilung auf größere
Verbände , die Lasten der Landwirte erleich¬
tern, durch Hebung der industriellen Arbeitermassen,
an die doch der größte Teil der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse abgesetzt wird , die Einnahme nderLand-
wirte erhöhen will . Die Freisinnige Volkspartei ist
gegen eine Erleichterung der Schul - und Wegelasten , da
sie es jeder Gemeinde überlassen will , selbst und allein
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für Schulen und Wege zu sorgen . Ihre Vertreter haben
in den letzten Wochen die diesbezüglichen Grundsätze
Naumanns als eine Beschneidung bezw. Aushebung des
Selbst verwaltungsrechtes der Gemeinden
bezeichnet . Und das angesichts der Tatsache , daß wir
im Herzogtum Oldenburg do.ch schon viele Chausseen
durch die Amtsverbände

'
bezw. durch den Staat er¬

baut haben . Hat denn dabei das Selbstbestimmungsrecht
der Gemeinden ganz ausgehört ? Und wenn Schulen
durch Amtsverbände oder durch den Staat erbaut wür¬
den , dann sollte das gleich Aushebung des Selbstverwal¬
tungsrechtes sein . Zahlreiche Gemeinden würden sich
sehr freuen , wenn ihre Schul - und Wegelasten demnächst
auf große Verbände bezw . auf die Gesamtheit der Staats¬
glieder verteilt würden . Daß z . Zt . viele Bauern unter
diesen Lasten seufzen , hat Naumann als sächsischer Land¬
pfarrer genugsam erfahren ; und ists bei uns nicht
genau so ? Eine gerechtere Verteilung dieser Lasten muß
das Nächste sein, was die Landwirte anstreben ; durch Nau¬
manns Wahl würden sie die Sache fördern.

Kaufleute , Handwerker und Konsumvereine.
Allen Kaufleuten und Handwerkern möchte ich drin¬

gend empfehlen , sich die Stellung der Freisinnigen
Volkspartei gegenüber den unseren Kaufmannsstaad uno
das Handwerk immer mehr untergrabenden Konsumver¬
einen zu vergegenwärtigen . Ich bin der festen Neber-
zeugung daß mancher seine Stimme nicht dem Frei¬
sinnigen , sondern dem unseren Ständen weit wohlwollender
gegenüberstehenden Herrn Naumann geben wird . Wer
einen Vergleich gezogen hat zwischen dem Vortrage , den
Herr Demmig vorgestern im „Kaiserhof " Hielt, und zwi¬
schen dem vor kurzem von Herrn Naumann bei Dovdt
gehaltenen , der wird zu dem Bewußtsein gekommen sein,
daß unsere Sache besser von den National¬
sozialen als von den Freisinnigen vertreten
wird . In der Versammlung im „ Kaiserhof "

, welche
größtenteils von Kausleuten und Handwerkern besucht war,
hat Herr Demmig die Konsumsvereinsfrage wohlweislich
nicht berührt , während er sich in Donnerschwee , wo
der größte Teil der Zuhörer aus Arbeitern bestand , seine
Sympathie für die Konsumvereine kundgab.

Ein Handwerker.
(Fortsttzung der Wahlbewegung in der 1 . Beilage.)

Wahlnachrichten.
b'R . Eutin , II . Juni . Ueber die bevorstehenden

Reichstagswahlen sprach gestern abend im Gasthaus zum
Landhause hier der Kandioat der Nationalsozialen , Friedrich
Naumann. Der Saal war überfüllt . Es war eine Wahl¬
versammlung , wie wir sie hier noch nicht gesehen haben. Die
Ausführungen des Referenten fanden starke Zustimmung . In
der Debatte meldet sich von der Freisinnigen Vollsparcei
der Gastwirt Weiß von hier. Gegen 11 -/s Uhr fand die
Versammlung ihr Ende.

r. Brake , 11 . Juni . Vor einer stark besuchten Versamm¬
lung entwickeltegestern abend der nationalsoziale Kandidat,
Dr . Ehr . I . Klumker, sein Programm , das mit lebhaftem
Beifall ausgenommen wurde . In der Diskussion behauptete
ein Redner der Volkspartei , daß, wie im „ Gern. " gemeldet sei,
die nationalliberale Parteileitung sich für Träger erklären
werde. Dagegen stellte Herr Hug fest, daß gerade jetzt nach
dem „ Jeverschen Wochenblatt " die Nationalliberalen
Jevers mit den Nationalsozialen wegen deren Unter¬
stützung verhandelten . Eine Debatte über diesen Punkt ergab,
daß in der nationalliberalen Partei des Wahlkreises eine
Spaltung besteht. Gegenüber dem volksparteilichen Vorwurf,
daß die Nationalsozialen hier den Liberalismus zersplitterten,
wurde betont , daß gerade die nationalsoziale Kandidatur ge¬
eignet sei, einen sozialdemokratischenSieg zu verhindern.

Stimmen aus dem Publikum.
Gür Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de»

Publikum gegenüber keine Verantwortung «)

Nächtlicher Skandal
findet in Osternburg zwar öfter statt , aber vorgestern nacht war
er zu schlimm. Die betr . Herrchen ziehen von einer Wohnunz
zur andern , schlagen Fenster ein, zertreten Beete und zerstören
Anlagen . Osternburg leidet unter diesem Nebel , und scheinbar
wagt niemand Front dagegen zu machen. Mögen diese Zeilen
dazu helfen! x ^ 2.

Aus aller Welt.
Neu entdeckter Tenor.

Wie aus München berichtet wird , hat in der Hofoper
das Auftreten eines unter merkwürdigen Umständen entdeckten
Tenors Aufsehen erregt. Er hat sich noch vor dreiviertel
Jahren sein Brod als Mitglied einer Tiroler Sänger - und
Schuhplattler - Gesellschaft verdient ; als solches hörten ihn ein¬
mal zufällig iü einem Vorstadl - Varists die Kammersänger
Fuchs und Knote und waren so entzückt von der Stimme,
daß sie Herrn Michael Reiter zum Probesingen im Hoftheater
Gelegenheit verschafften. Da das Ergebnis günstig war , ent¬
schloß sich die königliche Hoftheater -Jntendanz , für die weitere
Ausbildung des jungen Mannes Sorge zu tragen , und ließ
ihn dann kürzlich auch als Max im „ Freischütz " auftrcten,
wo seine Leistung ermunternde Anerkennung fand . Begreif¬
licherweise war die gesangliche Ausführung noch sehr unfertig
und das Spiel mehr als unbeholfen ; aber Reiter bringt für
die Bühne sehr schätzbare Eigenschaften mit . Abgesehen von
einer vorteilhaften , hochgewachsenen Gestalt besitzt er ein
kräftiges jugendfrisches, gut tragendes Organ und hat anscheinend
auch Talent , das bei richtiger Le tung Gutes verspricht

Hansel » Gewerbe und Berkehr
Oldenourg, 12 Juni . Kursbericht Olden¬

burgs schon Sspar - und Leih bank. Alle Kur; « oerstehen
sich frei von Provision . Ankauf VerkaufI . Mündelsichsv.

vCt . vCi.
S ' /s pCt. Alte Oldenb . Kom'ols . . . 100,25 100,75
SV» PCt . Neue do. do. (halbjährliche Znis-

„ zahlung . 100,25 100,753 VCt. do. do. . . . . — —
4pCt . Oldb. Bodenkred .-Obliq . (unkündb . b . 1903) 102,50 103
4pCt . abgestempslts do. ( Zinsv , 1. Okt,ab3 -/s °/c) 100,25 100. 75
SpCt. Oldenb . Prämien-Amsihe . . 129,70 l 3 0,50
4 pChOldenvurgerStavt- Anleihe, unk. bis 190? 102,50 103
4 pCt . Stollyammsr. Jsvsrjchs von 137? . 100,50 —

4 pEt. sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen . 102
3 Vs pCl . Ol, enbnr >,er S adl -Anleihe v. 1903 99,75
Zi/s PCt. Butjadinger, Goldenstedt « . 99,50
Zi/s pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen 99,75
4 pCt. Eutin-LübeckerÜrioc.- Obligationsn garant. 101
3Vs M . Lübeck-Büch . Ürior .-Oblizat., garant. 100
Zr/s pCt . Deutsche Reichsanleihs , abzest, un¬

kündbar bis 1905 . . . 101,45
3 -/s PCt . do. do. . . 101,45
3 pCt. do. do. . . , öl
3 */s PCt. Preußische Consols ., abgest., unkündbarbis

1905 . . . . . .
8 Vs PCt. do. do. do. . .
3 PCI. do. do. do. . .
3Vs pCt. Bayerische Staats -Anleihe
3Vs pCt . Essener Stadt - Anleihe von 1902
3Hz pCt . Darmslaoivr : » v . Slaot - AnteiheII . Nicht mündelsicher.
4 pCt . Russischs Staats - Anlstos von 1911.
4 pCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn - Prioritäten, gar
4 pCt . alte italienische Rente ( stücke von 4000 seit

und darunter)
L pCt . staatsgar. Italienische Eisenb.-Prioritären
4 pCl . w . o ^ a e , a r-A » t i e von 1903
4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1002 . ,
4 pCt. Ungarische Kronenrenls . . ,
4 pCt . Jütländische Bodsncrsv .- Pfandbriefe

(Zinsen vom dänischen Staat garantier!.)
4 pCt . Pfdbr. der Preuß. Boven - Erss .- Akt .» Sank

Serie XIX , unkündbar bis 1911.
3V » pCt . da , Preuß. Pidbr -Bank , unkd. b 1912
4 pCt. Pfandbriefs der Mecklenburg . Hyvothskrn-

u. Wechselbant , Serie I V , unk. bis 1913
4 pCt . a . g . Pfandbr. der Berl. Hyooth .-Bank
3 Vs pCt . do der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank
3 -/s pCt. Pfandbr der Braunichweig Hannov.

Hypeth .-Bank, Serie XX ., unk . b. >910
4 pCt. GeneralBlumenthal-Obl., rückzahlb 102
4Vs PCt . GeorgsMaüen -Priorit , rückzahlb. 103
4 pCt . OldenburgerGlashütten-Priorrtäten, rück

zahlbar 102.
4 pCt. Warps-Spinnerer-PrioriL . , rückzahlb. 105
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mt.
Check aus London „ 1 L. „ „

" " Rkiv- öark », 1 Doll. ^ ^
Amerikanische Noten » » , « »
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ , 1§,81

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbant- Wien >7 i pCt. bez . G.

denburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn ) 93,10 pCt . bz.
Diskont der Deutsche» Rerchsöank 4 pÄ.
Darlehenszms so. So. 5 pCt.

101,40
101,60
S1

100,60
99,50
99,40

100,60
100

70,45
94,50

10i,45
99,20

101,20

102,70
100.45

102.45
99,10
93,60

96,50
101,75
104

102
104

163,20
20,39

4,1675
4,1525

100,25

100.25

100,55

102
102
91,55

101,95
102 . 15
91,55

101.25

99,95

101. 15
100,55

94,80

99,75

100.75

102.75
99,65
94,15

96,30
102,25

104,50
169

20,47
4»2025

Old enburg,
Bank.

12 . Juni . Kursbericht der Olden
Einkauf

Mündelsicher.
3 '/, PCt . Oldenburgische kons. Staats -Anl., ganzj

Coupons .
3 '/ . pCt. neue Oldenburgische Konsols , halbjährige

Coupons .
3 pCt . Oldenburgiiche konsol. Staatsanleihe
4pCt . Oldenb .staarlicheBodenkred .-Anstalt-2chuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906
4 pCt . abgestempelts do. mb r . Ok :. 3 -/sVo Zins)
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . .
3 -/s pCt . do . , von 1903 . . . .
3 pCt . OldenburgischePräm.-Anleihe (40 Thlr.-

Lose)
4 pCt. Oldenburgische Kommunal-Anleihen
3 V, PCt . do. Kommunal-Anleihen ,
4pCt. Cloppenburg -Lastruper Gsmeinde ->Kleinbahw

Oblig., verstärkte Tilgung bis 1908 ausgeschloffen
3Vs pCt. Deutsche Reichsanleihe , « »vertierte

unkündbar bis 1905 .
3 '/, PCt . do. . . .
3 pCt . do. . . . ff
3 '/^ PCt . Preußische kons. Staats -Anl., conv. , un¬

kündbar bis 1905 .
3 '/, PCt . do . . . .
3 PCt. do. . . .
3Vs PCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt . Altonacr Stadt -An eihe, unk. bis 1911
3Vs pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3Vs pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3Vs pCt . eo euer Slam - Anleuie von 1903
SVr PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3Vs PCt Lübeck-Buchener Eisenb '-Anl . v. 1902
4 pCt. Eutm-Lübecker Prior .-Obligationen gar.
8 Vs pCt . Sachsen -Meininger Landeskredrt -Oblig.
3 Vs pCt . Gothaer Landescredil - Anstalts- Oblig.

unkb. bis 1908 . . . .
Nicht mündelsicher-

4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges. „Nordsee " Oblig.
durch erstes Schiffspfandrecht sichergsst. .

4pCt. Hamburg. Hypoth .-Bank- Pfandbriefs,
unkündbar bis 1910 .

4 pCt . Mect .euburg. Hypotü - und Wechsel-
bank-Bfanddriese, Ser . IV . unk. k . 1913

4 pEt. Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,
unkündbar bis 1909 .
mündelsicher im Fürstentum Neuß.

4 pCt . Mitteldeutsche GrundrentenbriefesSerieIII)
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

3V< pCt Preuß. Boden - Kredit - Aktienbank -Pfand
unkündbar bis 1913 .

3Vs pCt . Braunjchwe -g-Hannov . Hypotheken
Pmndbr . , unkündbar bis 1910

4 pCt . staatsgar. Finnländ. Hypothekenvereins-
Pjdbr . v . 1902, verst. Tilg . b. 1913ausgeschl

4 vCt . Türtische Adm -Anleibe von 1903 . .
4 pCt . neue steuerst . Jtal . Rente (kl. Stücke ) .
4pCr . Oesterreichlsche Goldrente
4 pCt . Ungar. Goldrente (Stücke ä, 1012.50 Mk .)
4 pCt . Ungarische Kronenrente
3Vs PCt . do. . . .
4 pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst. Tilg . b. 1915 ausgeschl.
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . .
3 Vs vCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe .
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk.

pCt.

burger
Verkavs
PCt.

100,25 100,75

100,25 100,75
89,20 —

102,50
100.25 100.75

102,75 103.25
100.2599,75

129,70 130,50
102
99.75 100,25

')
—

101,45 102
101,45 102
91 91,55

101.40 101,95
101,60 102,15
91 91,55

100,70 101,25
103,30 103,85
99,45 100
99,50 100 .05
— 100,45
99,70 100,25

100 100,55
101
99,90 100,45

99,80 100,35

101,25 —

102,95 103,25

— 102,75

100,70 101,25

100,90 101,45

br.
100,70 101

96,50 96,80

90,30 90,85
102,30 102,85
102,80
101,60

103,35
102,15

99,20 99,75
90,80 91,35

100,60 101,15

101,45 102
96,40 96,95
94,50

168,20 169

Scheck „ London 1 Lstr. » „ 20,39 20.47
Kurze Wechsel „ Paris 100Fr. L „ 60,75 81,35
Scheck „ New -Aork 1 Doll. > „ 4,1525 4,2025
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll, a , 4,1525 4,2025
Holländische Noten 10 fl. a „ 16,81 16,91
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Paviers billigst
gemäß den Tageskursen.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ ameiik.
„ südrussischer

Merzen

am 10. Juni 1903.
Mrk . Mrk.

7.60 Gerste , amerikanische —
7.60 „ 6,40— Bohnenrussische 8,—
7,70 Buchweizen 8,—
7,50 Mais 6,20
9,— Kleiner Mais 7,—

Lupinen —
pro Centn « .

vom 10. Juni 1903. Mk . Pfg
Butt« , Waage

"
. V- kg 1

Butt« , Markchalle , „ „ 1
Rindfleisch . . „ „ —
Schweinefleisch . . „ „ —
Hammelfleisch . -
Kalbfleisch . . „ „ —
Schinken , g« äuchert . „ „ —
Schinken , frisch . „ „ —
Mettwurst, geräuchert „ „ —
Mettwurst, fnsch . „ „ —
Speck, geräuchert . „ „ —
Speck, frisch . . „ „ -
Ei« , das Dutzend . . —
Flomen . . „ „ —
Hühner, Stück . . . 1
Enten, zahme, Stück . . 2
Enten , wilde, Stück . —
Wurzeln , 4,Bund . . —
Schalotten. „ . . —
Kartoffeln, 25 Lt. . . 1
Bohnen, junge, Vs KZ . — —
Blumenkohl . . — 50
Kohl, weißer Kopf . . — —
Kohl , roter Kopf . . — —
Salat , 4 Köpfe . . — 15
Gurken . . . . — 30
Torf, 20 dl . . . 6 l
Ferkel, 6 Wochen alt . 12 —
Läuserschweine . 25— 30 —

05
65
65
50
60
90
60
90
65
80
60
55
65
50

40
10

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 14. Juni:
1. Hauptgottesdienst 8V2 Uhr : Vakanzprediger Schipper.
2. Hauptgottesdienst ItU/z Uhr : Pastor Willens.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 20, und zwar nur an Werktagen von
IO—1 Uhr.

Elisabethstift.
Sonntag , den 41 . Juni , vorm. 10 -/2 Uhr : Gottesdienst.

Pastor Thien.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 14 . Juni:

Gottesdienst 10 Uhr : Assistenzprediger Stöver.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilfsprediger Reil.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—11 Uhrund nach m , von 3—4 Uhr.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 14. Juni:

Militäraottesdienst IO -/2 Uhr : Diviüonspsarrer Rogge.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 7. Juni, Ukr : Gottesdienst.
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 14. Juni:1V Uhr: Gottesdienst : Pastor Eckardt aus Ohmstede.
_ Danach Beichte und Abendmahl.

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , ven 14. Juni:

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär«

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr4. .sdocbaml 10 - /? Uhr. 5 . Nacbmittaasundacht 3 Uhr.
Baptistcn -Kapelle , Wilhelmstr . 6.

Sonntag : Gottesdienst morgens 9 -/z und na chm . 4 Uhr
Friedenskirche.

Sonntag , morgens 9Vs u . abends 7 Uhr: Gottesdienst.

Großh . Ersparungskaffe zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1 . Mai 1903 18,602,641 Mk. 60 Pfa
Im Monat Mai 1903 sind:

neue Einlagen gemacht. 591,141 „ 84
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 387,240 „ 14

somit Bestand der Einlagen am 1.
Juni 1903 . 18,806,543 „ 30

Bestand der Xotivs (zinslich belegte
Kapitalien und Kaffenbestänve rc.) 20,103,431 . 50

UvbersII ru haben

srbÄt clis 2Lbns rsin , vsiss nnä Zssunä.



Anzeige».
Vomänen -Inspektion.

Am Mittwoch , den IV. d. M .,
«rchmittags 3 Uhr, soll der

erste Kleeschmtt
,on der etwa 2 Hektar umfassenden
Parzelle 104 der zur Großherzoglichen
Hausstiftung gehörigen, mit Klei
neliorierten Flächen zu Wüsting-
Peuenivege an Ort und Stelle öffent¬
lich meistbietend verkauft werden.

Oldenburg, 10. Juni 1903.
Heumann.

Verein Arbeitsnachweis
Kr Frauen und Mädchen.

Die Monatsversammlung in der
Bavaria " fällt aus . Statt dessen
«erden die Mitglieder ausgefordert,
sch Mittwoch, den 17. Juni , an einem
Üusfluge nach Brake zu beteiligen.

Anmeldungen werden noch Freitag,
en 12 ., und Sonnabend , den 13 . ds .,

rn Bureau , Kurwickstraße 20, von
«—6 Uhr entgegengenommen.

_ Der Vorstand.

OesfentlOerkails.
Zwischeuahn . Der Schuhmacher

K. Kahlen zu Burgfelde läßt wegen
Verkleinerung seines Betriebes am

Sonnabend,
den 27. Juni ds . Is .,

nachm. 3 Uhr ans . :
1 jUNge Kuh , Iw . Ans. Juli
1 Queue , Id. I . kalben,
1 Sau und
14 Ferkel im Alter von

12 und 6 Wochen , sowie
8 Sch.-S . Roggen auf

dem Aschweger Esch und
4Sch . - S. beste Eß-

kartoffeln
meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Grundstücks-
Verkauf.

Die Erben des well . Gast¬
wirts H. D . Pralle beabsichtigen
das znm fragt. Rachlast ge¬
hörige Grundstück , belegen zu
Wernburg , Weü>eustr . Nr. 2,

öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichnete» zu verkaufen.

Dritter Verkaufstermin steht
an auf

Donnerstag,
den IS . Iuni 1903,

nachm . 8 Uhr,
im Lokale des Herrn Gastwirt
Karl Henke zu Ofternburg.

Die Besitzung besteht aus
dem zn 2 ev. 4 Wohnungen
eingerichtetenHause nebst Stall,
Hofplatz und Garten und dem
gegenüber (auf der anderen
Straßenseite) liegenden grasten
Garten-Grundstück . Letzteres
würde2 schöne Bauplätze geben;
es soll deshalb die Besitzung
im ganzen und auch in Teilen
aufgesetzt werden.

Ein weiterer Verkaufstermin
ist nicht beabsichtigt.

Mit näherer Auskunft stehe
gern z« Diensten.
Ser,st. S . ituS - lleM,

Fernfpr. 5S6 . Aukt.

KllhenerW.
Zwischenahn . Der KötcrChristian

Röbeoltmanns zu Dänikhorst beab¬
sichtigt sein daselbst neuerbaut
werdendes

Heuerhaus
uebst p ! m . 40 S.-S. Garten-,

Gau - u. Grünlelan-ereien
Mit Antritt zum Herbst d . I . bezw.
1. Mai k. I . ans mehrere Jahre
unter günstigen Bedingungen zu ver¬
heuern.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst
bei dem Verheurer oder dem Unter¬
zeichneten melden.

I . H. Hinrichs.

Ns ist eins bekannte 1s .tss.abs , dass das tlsusssrsäsinsr TÜMrrs dis tznslitst. niobt bssintlnsst , vsstialk
>- sneb gute Lnsscknss -2iAarrsn der Fressen Brei siiksrsn^ Kälber vor reinsortiertsn bsvornngt vsrdsn.
Hier in ürenren werden diese Vorteils sabon seit langen labrsn ansFSnut^t . Unsere Lortiinsntskiste I
entbält in 10 vorsobiedsvso boebteinsn Lr. Nacken Le 33—34 Stück, snsarninsn 334 Stück ( Vs Nills)

NN ffM-
tll ksrvsol

vslobe rein sortierten Barben 75 . 80 , 86 , 86 , 92 , 100 , 108 , 115 , 115 n. 120 Nack per Nills kosten.
Diese versenden vir kür W -IOil kranke . 41ls Lorten sind lsicbts bis inittslkräktigs inilds
den sebr billigen Ureis von » >» > U LU Brsrnsr Fabrikats mit boebksinsin broins nnd Ossobinack,
sovis sobönsrn , glöiebinässigsn Brand . Dm einen VsrAsieb mit bisbsr gsranobtsn <2nalitätsn anstsllsn

können , senden vir gern eins Liste 2nr l?robs nnä nsbmsn solobs , vsnn clsr Inbalt niobt voll bs-
krieäizt , jederzeit aut unsere Losten -rnrück . In diesem lalle bsansprnebsn vir kür entnommene Droben
bis 2U 1V Ltnck keine Vergütung und erstatten gsi -abltsn Betrag sokort voll Zurück.

Bür streng reelle Bedienung bürgt der Buk unserer Birma.

LAgS1 * 8 L LLSH1SLLILUGH V. 8rM6A.

ilktli-
zu

Wernburg.
Km 1 . visp hierselbji
Mütwoch, den 17 ., und

Donnerstag,
den 18. Juni d . Js.,

jeScsiNli ! »chm . ZI- Uhr ms -,
in seinem Geschäftslokal, WM- Schulstraße
Nr . 2 : "WG

Einen großen Posten Herren - und
Knaben- Garderoben , Manufaktur¬
waren und Wollsachen jeder Art,
Unterziehzeuge und Schuhwaren,
Bettfedern und Daunen rc.,

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
Es kommen nur KM' gute Sachen

zum Verkauf.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

A. SiZvkoSk, Aukt.

Welld . iMäesdM, viüenvurg.
Für die bevorstehende Neisezeit

empfehlen wir zur Aufbewahrung von Wertgegenständen jeder Art in ver¬
schlossenen Paketen , großen und kleinen Kisten , Koffern usw . unser

feuer- und diebessicheres

soivie zur Aufbewahrung von Effekten , Dokumenten , Juwelen , Gold-
und Silbersachen usw. die in demselben befindlichen, unter Mitverschluß

des Mieters stehenden
( Kskss ) ,

welche wir aus kürzere oder längere Zeit vermieten.
DL « vii ? s !LlLori:

MSi »LLSl . 1c »iri Visslr.

Gras-Verkaus.

Gras -Verkauf.
Großenmeer . Hausmann Louis

Bunnemann zu Kuhlen Hierselbst
läßt

Sonnabend, 20. Zum er.,
nachm. 4 Uhr anfangend:

W ZN beites MlihM
in passenden Abteilungen öffentlich
meistbietend wieder verkaufen.

C . Haake , Aukt.

Gras -Verpachtung.
Ter Graswuchs auf dem tach.

Kirchhof soll aus ein oder mehrere
Jahre verpachtet werden. Die Be¬
dingungen sind beim Unterzeichneten
Kirchenprovisor einzusehen.

Siemer , Zeughausstr. 27.

HmM -Leckns.
Hude. Der Baumann Friede.

Ellmers zu Brüning läßt seine

Besitzung,
bestehend aus dem Hauplwohnhause
mit Nebengebäuden, einem Heuer¬
hause und 39 Hektar Acker - und
Grünländereien , in einem Komplex
belegen und guter Bonität ; ferner
das an der Grüppenbührener Chaussee
belegene

Heuerhaus
mit ca . 20 Scheffels, besten Ländereien,
besonders zn Bauplätzen passend, am

Montag , st » lö. Zm,
nachm. 4 Uhr,

in Rodieks Wirtshause zu Grüppen-
bühren öffentlich zum Verkauf auf¬
setzen. Ein Teil der Ländereien
kommt auch stückweise zum Aufsatz.

G . Haverkamp , Aukt.

Gras-Verkaus.
Herr Gutsbesitzer Funch zu

Loy läßt

Dienstag, 23 . Znni cr.,
den Gras - und Klee - Schnitt auf
folgendenLändereien wieder öffentlich
meistbietend verkaufen, als : präzise
4 Uhr in Ipwege (ob RübenStelle)
auf dem Neuland beim Hause ( hier
anfangend ) , auf der „ Oldewisch ",
auf den „Kampstücken" und auf dem
„ groten Gölen"

50 Tagewerk,
präzise 7 Uhr in den „ Schafjückcn"
zu Loyermoor noch

30 Tagewerk,
alles gut besetzt und bei passenden
Pfändern.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.
Starke

VsmAss-
und

Llumsii-

billige

in großer Auswahl
empfiehlt die Gärtnerei von
IL. Lr -aal - , Rastede.

Empfehle kräftige Blumen - und
Gemüsepflanzen zu billigsten Preisen.

C . Franke , Zeughausstr. 24.
Zu verkaufen gebr. Fahrrad.

_ Acdternstr. 1 6.
Zn kauf. ges . Haus an gut . Lage.

Off. m . Preisang . u . S .510 Exped. d . Bl.
Zu verkaufen ein schönesKuhkalb«

Heinemanv , Haareneschstr . 35b.

Gras-Verkaus.
Großenmeer . Frau Witwe

Gesine Freese zu Kuhlen Hierselbst
läßt

Montag, 13. Znnicr.,
nachm. 5 Uhr,

den Grasschnitt von ca . 20 Tage¬
werk hinter dem Hause » sowie
von 2 Hämmen ( L 5 — 6 Jiick)
vor dem Hause

meistbietend verkaufen.
C . Haake , Aukt.

Donnerschwee , Bürgerstraße 28.
Empfehle mich zum Nähen.

Frau Helene Thormählen.
Nord -Moslesfehn . Zu verkaufen

4 trilcht . Slj«cke.
Wirt H . Woltermann.

Zwischenahn . Der Hausmann
H . z. Lohe in Querenstede läßt am

Mittwoch,
den 1. Juli d. I .,

nachm. 5 Uhr ans . :

das Gras
in der an der Aue belegenen Wiese
pfandweise meistbietend verkaufen,
wozu Kausliebhaber einladet

I . H. Hinrichs.

Donnerschwee . Empfehle neue
und gebr. Klappwagen , Phaetons,
Selbstfahrer , Poniwagen,
Gabrioletts , Ackerfeder- u. Acker¬
wagen zu billigsten Preisen.

Peter Strahl.

Jmmobilverklillf.
Die Erben des well. Ziegelei¬

besitzers Aug . Koopmann hierf.
beabsichtigendas zum fraglichen
Nachlaß gehörige Grundstück

LfemArche Nr. Z2
durch denUnterzeichnetenöffent¬
lich meistbietend zu verkaufe».

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Sonnabend,
den 13 . Iuni 1903,

nachm . 6 Uhr,
in der „Rudelsburg ", Ofener-
straße.

Die Besitzungbesieht aus dem
zu 2 Wohnungen eingerichteten.
Ln bestem Zustand befindliche»
Haufe nebst großem Stall und
dem reichlich 2 Scheffel- Saat
großen Garten. Die Hintere
Seite des Gartens stößt an die
Haaren.

Von dem Garte « kann ei»
schönerBauplatz abgetrennt
werden.

Der Zuschlag wird bei irgend
annehmbarem Gebot erteilt.

Nähere Auskunft erteile un¬
entgeltlich.
Sn,st . Z. Kot. Ie« k,

Fernfpr . 536, _ Aukt.

Edewecht.
Der Privatier Herm . Oeljen zu

Westerscheps beabsichtigt seine zu
Südedewecht belegene , zur Zeit von
Heinr . Robber gepachtete Besitzung»
in welcher

Gastwirtschaft
und

Landwirtschaft
betrieben wird , zum 1 . Novbr . d . I.
auf mehrere Jahre anderweitig ver¬
pachten zu lassen.

Die Besitzung besteht aus einem
geräumigen Wohnhause nebst Scheune
und Schweinestall, ca. 56 Scheffelsaat
Garten - , Bau - und Weideländereien
und 1 Tagewerk Wiesenland . Sämt¬
liche Ländereien liegen unmittelbar
beim Hause.

Verpachtungstermin ist angesetztauf

Donnerstag,
den 18 . Juni d. I .,

nachmittags 5 Uhr,
in dem zu verpachtenden Wirtshause,
wozuPachtliebhaber eingeladenwerden.

Lüers.

Gras -Verkaus.
Zwischenahn . Der Hausmann

I . F . Brockhoff in Aschwege läßt am

Mittwoch,
den 1. Juli d. I .,

nachm. 3 Uhr ans. :

M . 50 Tllgeimk
Gras,

gutes Aiiljhcii liefen !»,
pfandweise verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in Olt¬
manns Wirtshause zu Bnrgfelde
versammeln.

Begonnen wird mit dem Verkauf
in den „ Wösten".

I . H . Hinrichs.

Gras - Verkauf.
Rastede. Proprietär P . W,

Willms das. läßt
Sombeud , 27. Zum cr.,

nachm. 4 Uhr anfgd .,
de« Grasschnitt von seinen Wisch
ländereien:

dem Lande vor dem Hause, dem
Kamp vor Düsers Hause , den
beiden Ellerbrooks, den beiden
Reitdieks und den Hestern

in passenden Pfändern öffentlichmeist¬
bietend verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich bei
Verkäufers Hause.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.
Drielake . Habe Stroh zu ver-

kaufen. D . Teilen.



Mähgras.
Dalsper . Frau Gastwirt Cordes

Witwe daselbst läßt

ImeMg , 18 . Imii er.,
nachm. 5 Uhr,

die an der Chaussee belegene mi
schwerem Gras (reines Kuhheu l
bestandene Weide, ca . 3 Juck , zum
2mal . Mähen im ganzen oder geteilt
meistbietend verpachten.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Kausgelegenheit.
In der Umgegend von Olden¬

burg , günstig an neuer Chaussee be¬
legen, habe aus Novbr . oder später
eine sich vorzüglich zur

Milchwirtschaft
eignende Besitzung, nochneues städti¬
sches Wohnhaus mit großem Stall
(Berg) und 24 Sch. -S . besten Lände¬
reien unmittelbar am Hause (aus
Wunsch auch mit mehr Land ) unter
der Hand zu verkaufen.

Auskunft wird gern und unent¬
geltlich erteilt.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Fettweide
zu verkaufen

im Oldeubroker Felde , 9 Jück groß,
auchin 2 Hämmen von je 4VsJück.

Reflektanten wollen sich ehestens
melden.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Bnrwinkel (Gem. Bardenfleth).
Zum öfsentl. meistb. Verkaufe der da¬
selbst belegenen ol. Stühmers

HMlimlissteke
(der Frau Hausmann Alb. Haye Ww.
zu Altenhuntorf -Kurzendorf), kompl.
gute Gebäude (Haus , Scheune,
Speicher und Kosen) mit 25,86,69 da
(57 Jück ) Marsch- und Moor¬
ländereien , aus Mai 1904, findet
2 . Berkaufsaufsatz
Dülluerstag, - en 18. Juni cr.,

nachm. 6 Uhr,
bei Gastwirt Nnttelmann zu Bur¬
winkel statt.

Die Stelle wird im ganzen aufge¬
setzt , wie auch das vorzüglich als
Bauplatz passende , der Schule gegen¬
über ostseits an der Chaussee belegene
Gartenstück (Vs Jück ) mit entsprechend
Grün - und Ackerland separat . Ver-
kaufsbedingnngen find günstig und
bin ich zu jeder Auskunft gern bereit.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Burwinkel . Zum öffentl . meistb.
Verkauf des daselbst in ol. Stühmers
Stelle belegenen, dem Landmann Fr.
Hüttemann zu Bloherfelde gehörigen

Marschlandes,
groß 2,70,79 bs, (ca . 6 Jück), ist
2 . Berkaufsaufsatz
Donnerstag, -en 18. Fnni er.,

nachm. 6 Uhr,
bei Gastwirt Nnttelmann in Bur¬
winkel.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Gasthaus-Verkauf.
Dalsper (Gem. Bardenfleth) . Die

Witwe des Gastwirts Johann
Cordes daselbst läßt die von letzterem
nachgelassene

G asthausbesitzmlg
in welcher gutgehende Gastwirt¬
schaft und Handlung , früher auch
flotte Bäckerei mit bestem Erfolge
betrieben , nebst den zugehörigen
Ländereien , als:

s . 3 Jück bestes Heuland beim
Hause,

b. Torfmoor in Gellen,

Donnerstag, 18. Juni cr.,
nachm. 5 Uhr,

zum Antritt auf nächsten Herbst
oder Mai 1904 im Verkaufshause
zum 2 . Mal zum öffentl. meistb . Ver¬
kauf aufsetzen , und zwar im ganzen
oder getrennt.

Die Besitzung kann als sichere
Brotstelle mit Recht zum Ankauf
empfohlen werden.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.
Sehr schöne, graue

UMg -ÄMM
in der Preislage von S , V u . 8 Pfg.
pr. Stück empfiehlt

Lilrl I.Säsvke,
« aststraße 2.

Jmmobilverkavf.
Altenhuntorf - Moordorf . Haus¬

mann Heinrich Ebeling daselbst
will von der zugekanften ol . Haye«

Hausmamsstelle
-en Rumpf (kornplete,
massive Gebäude , mit -en
Ländereienbis ) . Chaussee,
ca . 3ü Jück, oder bis )um
Kanal, 56 Juck)

wieder verkaufen lassen.
Verkaufstermin findet statt

Freitag, 19. Zank rr .,
nachm. 5 Uhr,

in Ritters Gasthause zu Moor¬
dorf , und erfolgt auf genügendes
Gebot sofort Zuschlag.

Verkaussbedingungen sind günstig
Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Nach

« Ke/Ls/a - rsf
Z«ni>nf«ljrt drs Hmiurgkr ZilsnsßnMmiisttS

von

ilhelmshavett
den

8

Merei-Verkaas.
Für Herrn Georg Claus zuOldenbrok -Altendorf habe dessen

daselbst belegene, von Joh . Sommer
bewohnte

^ röterer,
gute Gebäude (Hau? , Heuschuppen

und Kosen ) mit 7,4768 tm (16Vs
Jück ) Grün - und Ackerland,

zu verkaufen und setze dazu Termin
an auf

Montag , 22. Juni cr.,
nachm. 6 Uhr,

in Müllers Gasthause „Zur alten
Kapelle".

Aus genügendes Gebot erfolgt dann
sofort der Zuschlag . Auch kann ich
vorher unter der Hand verkaufen.

Großenmeer . C . Haake, Aukt.
Oldenbrok - Mittelort . Zum

öffentlich meistbietenden Verkauf der
daselbst sehr günstig belegenen
ol. Syaffen

Hansmanasstelle,
noch neuere , komplette Gebäude
mit 32,4121 ba ( 72 Jück ) Klei-
ländercien (darunter IS Jück
schwere Fettweiden ) findet zweiter
Verkaufsaufsatz

Freitag , 26. Juni cr.,
nachm. S Uhr,

bei Gastwirt Schwegmann zu Olden¬
brok statt.

Es wird im ganzen , wie stück¬
weise , in jeder gewünschten Zu¬
sammenstellung aufgesetzt.

Kaufpreis kann zum größten Teil
verzinslich stehen bleiben, daher nur
geringe Anzahlung erforderlich.

Bei genügendem Gebot erfolgt
Zuschlag sofort.

Jede Auskunft wird gern erteilt.
Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Sonntag, den21 . Juni d. Js.
Abfahrt von Oldenburg . . . 6,31 morgens.

„ „ Wilhelmshaven . 8,15 „
Rückfahrt von Helgoland . . 5,00 nachm.

„ „ Wilhelmshaven 9,34 abends.
Ankunft in Oldenburg . . . 11,00 „

^ und Rückfahrt einschließlich Eisenbahn-
10.— 2 . Klasse Eisenbahn I auf dem Schiff^ 9 «— 3 . „ „ 1 1 . Kajüte.

« Fahrkarten -Vorverkanf bei Eschen L Fasting , Buchhandlung.G . Kollstede , Hoflieferant , H. Hmtzens Buchhandlung , sowie am
Absahrtstage am Fahrkartenschalter der Eisenbahn.

Neuenbrok . Die Erben des Haus¬
manns Joh . Gerh . Stühmer zu
Neuenbrok - Oberhörne lassen die
daselbst belegene

HailslimilHelle,
Art . 70, erbteilungshalber öffentlich
meistbietend verkaufen wie folgt:

1 . die Fettweiden auf der Borne,
5,4870 bs (6 V« und 6 Jück),

2 . die Altendeichskämpe , 5,1590
da (7 u . 4 -/s Jück),

3 . die „ Heulande " , 6,5715 ba
( 14 '/s Jück ) in 5 Kämpen,

4 . die „ Weide " , 4,3672 da (9V.
Jück) in 3 Kämpen,

5 . den Rumpf , bis zur Staats¬
chaussee , geräumige (und teils
neue) Gebäude mit 33,0936 ba
(51 Jück) Grün - und Acker¬
ländereien.

Dritter und letzter Verkaufsaufsatz
findet statt

Moickg, de « A . Zmi cr.,
nachmittags 5 Uhr,

in Meyers Gasthause zu Neuenbrok,
und erfolgt dann auf die Höchst¬
gebote sofort der Zuschlag.

Großenmeer. C . Haake » Aukt.

Morüsov-IiMjv HamdurL.

An guter Lage eine

Bäckerei
zu vermieten, passend für einen jungen
Anfänger , weil sämtlicheGerätschaften
vorhanden . Offerten unter I . S.
postlagernd Oldenburg erbeten.

l- vn-
Ofenerchauffee 9

Lckreibkeckern, Briskorckner, 4,ockor , Dinteukasssr,
4,üsctier , Lckreibtisoke , Ickeal - Lücbersckränlcv

äiWM

Oesfentliche

WemchiMlilMil.
Sonnabend , den 13 . Jun i, abends 8 Uhr , im Lokale des Hrn. I . Eilers.

Sonntag , den 14 . Juni , nachm . 4 Uhr , im Lokale des Herrn H. Hillmer.

Sonntag , den 14. Juni , abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn G . Krüger.

Die bevorstehende Reichstagswahl
und die Sozialdemokratie.

Referent:

LaMLMbMöiicter 6ael vuäsn aus Lsnt.
Nach dem Referat freie Diskussion.

_ Der Einbernfer.

Oeffentl . Wählerversammlung
Sonnabend , den 13 . Juni , abends 8Vs Uhr,

im Saale des Herrn Bremer.

Die Reichstagswahl.
Referent : Herr Janfsen , Oldenburg.

Freie Diskussion. Jedermann willkommen.

_ Der naiionatsoziale Jerein.
HaLin.

fiüals : 8okü11mg8li'a8äs 4.

Noblen
,

Loks
,
VMM

in bester Ware zu Korrrrrrsopi-Sisen
empfiehlt

Lnrl Zentren,
Fernsprecher 6. Gottorpftr . S.

Oeffentl . Wählerversammlung
Sonnabend , den 13 . Juni , abends 8V, Uhr , im Hahner Hof.

Bortrag von Herrn vr . Hohmann über

Dre . . md du
. . .

Jedermann willkommen. Freie Aussprache.
Der nationatsoziake Aerein.

Oeffentl . Wählerversammlung
Sonnabend , den 13 . Juni , abends 8V, Uhr,

im Saale des Herrn Oltmanns.

Die ReiWgsmhl M die MiMlMleu.
Referent : Herr Schriftsteller Dohrn.

Freie Diskussion. Jedermann willkommen.

—_ Der nationatsoziake Jerein.
Arichtck M

und Störfleisch emps.
und Blutapfelsinen emps.

D . G . Lampe.

ZttvcktMst,
Plockwurst , Corned Beef , Nagel¬
holz , Frankfurter Würstchen emps.

D . G « Lampe.
Schweizerkäse , feinste vollsaftige

Ware , a Vs üZ 1 ^5. und 1 .20
emps. D . G . Lampe.

Salzgurken u . Essiggurken emps.
D . G . Lampe.

und Störfleisch emps.
_ D . G . Lampe.
Das Schneiden und Reinigen, sowie

Loten der Sieltiefe und Zuggräben
in der Ohmsteder Sielacht soll am
Mittwoch , den 18 . d . M ., abends
7 »/s Uhr, in Gräpers Wirtshause in
Bornhorst mindestford. ausverdungen
werden. Die Geschworenen:

H . Freels . H. Meiners.
Nadorst . Sonnabend, den 13.

d . Mts ., nachm. 6 Uhr, frisches
Schweinefleisch , Psd . 55 Pfg . bei
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Aus dem Aroßherzogkum.
Air Nachdruck unserer mit «orresprndenrreichen »ersehenen Originalbericht»
cht sur mit genauer QueLenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über liikale Larlammniffe find der Redaktian stets wUU»m» vt
* Oldenburg , 12 . Juni.

(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage.)
* Der Kongretz deutscher Philologen und Schul¬

männer » der bekanntlich in der Zeit vom 6 . bis 10 . Oktober
in Halle tagt , hat nunmehr sein Programm im wesentlichen
festgestellt. Außer den Vorträgen von rein sachwissenschaft-
licher Bedeutung , die in den besonders zu bildenden Sektionen
gehalten werden, sind zwölf Vorträge angemeldet, welche ein
allgemeines wissenschaftlichesInteresse für die weitestenKreise
haben und infolgedessen eine große Anziehungskraft auch aus
das Laienpublikum ausüben dürften . In diesen zwölf öffent¬
lichen Vorträgen werden sprechen : 1 . Herr Prof . Christian
Hülsen , der Sekretär des deutschen archäologischenInstitutsin Rom , über „ Die Ausgrabungen auf dem Forum Romanum " ;2 . Herr Prof . B . Keil - Straßburg über „Ein vergessener
Humanist "

; 3. Herr Prof . K e r n - Rostock über „Die Landschaft
Tessalien und die Geschichte Griechenlands " ; 4. Herr Prof.
Meyer - Lübke aus Wien über „ Die romanischen Personen¬
namen und ihre historische Bedeutung "

; 5 . Herr Rektor Prof.
Mufs - Pforta über „ Sophokles in der Schule "

; 6 . Herr Prof.
Panzer - Freiburg im Breisgau über „Dichtung und bildende
Kunst des deutschen Mittelalters in ihren Wechselbeziehungen" ;7. Herr Privatdozent Dr. Pet sch über „ Chor und Volk im
antiken und neuen Drama "

; 8 . Herr Professor Sauer-
Gießen über „ Die Homer-Apotheose des Archälaos "

; 9 . die
Herren Geheimer Hofrat Sievers - Leipzig und Professor
Skutsch - Breslau über „ Die neuen Hilfsmittel der philolo¬
gischen Kritik"

; 10. Herr Professor Reiter - Prag über
„Friedrich August Wolf "

; 11 . Herr Prof . Vollmar - München
über „Dbssaurus liuguae I -atirms "

; 12 . Herr Privatdozent
Dr . von Winterfelv über „ Aufgaben und Ziele der mittel¬
lateinischen Philologie " . — Die Sektionen, welche zur Ver¬
folgung rein fachwissenschaftlicherInteressen gebildet werden,
stehen unter der Leitung folgender Herren ; es wird vorstehen
der philologischen Herr Prof . Dr . Wissowa - Halle, der
pädagogischen Herr Kondirektor Dr . Rausch - Halle, der
archäologischen Herr Professor Dr . Robert - Halle , der
germanistischenHerr Professor Dr . Strauch - Halle , der historisch¬
epigraphischen HerrProf . Dr . Wilken - Halle , der romanischen
Herr Pros . Dr . Wiese - Halle , der englischen Herr Pros.
Dr . Wagner - Halle , der indogermanischen Herr Geheimer
Hofrat Professor Dr . Brugmann - Leipzig, der orientalischen
Herr Professor Dr . Prätorius - Halle und der mathematischen
Herr Prof . Dr . W angerin - Halle.

*

" Jever , 11 . Jmn . Nachdem das frühere Amt Jever
in die Aemter Jever und Rüstringen getrennt worden ist,
werden aus dem bisherigen Handelskammer - Wahl¬
bezirk „Stadt und Amt Jever " zwei Wahlbezirke, und
zwar Stadt und Amt Jever und Amt Rüsiringeu gebildet.
Hierdurch erlöschen die Mandate der bisherigen Vertreter , für
Jever also die des Herrn Drost, sowie des Stellvertreters
Herrn Minssen . Es sind deshalb Ersatzwahlen vorzunehmen.
Zu wählen sind für den Wahlbezirk Stadt und Amt Jever
zwei Mitglieder ; Stellvertreter sind nicht wiederzuwählen. Tie
Ersatzwahlen finden Freitag , den 12 . Juni , vormittags 10 bis
12*/s Uhr statt . Nachdem Herr Drost aus verschiedenen
Gründen eine Wiederwahl abgelehnt hat , schlägt der Vorstand
des Handels - und Gewerbevereins zu Mitgliedern die Herren
Aug. Minssen, Getreidehändler und H . Tappenbeck , Holz¬
händler , beide zu Jever , vor.

^ Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 10. Juni, vorm . 9 Uhr.
Betrügereien , bezw . Versuche und Unterschlagung-

Aus dem Gefängnis erscheint vorgeführt , die Ehefrau Kuhndt,
Franziska Mathilde Therese geb. Heincmann aus Bant , eine wieder¬
holt auch wegen Betrügereien vorbestrafte Person . Nach der Anklage
stehen drei vollendete Vergehen und vier Betrugsversuche in Frage,
welche die Betrügend in der Zeit vom Nov . 1902 bis Jan . 1903 in
Bant verübt . Weiter beschuldigt die Staatsanwaltschaft die Kuhndt , am
24 . Jan . eine von dem Mechaniker Carl Möbius in Bant gekaufte
Nähmaschine im Werte von 120 Mk., an welcher dem Verkäufer bis
zur völligen Bezahlung des Kaufpreises das Eigentumsrecht zusrand,
worauf sie aber nur 10 Mk. abbczahlt hatte , für 25 Mk. an den
Pfandleiher H. Behnken in Bant verpfändet zu haben . Hier ist sie
geständig . Das Gericht erkannte insgesamt auf 10 Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft . Sie trat die
Strafe sofort an.

Kuppelei.
Gegen den Wirtsvertretcr Will) . Müller zu Bant wird wegen

Vergehen nach Z 180 des Str .-G .-B . verhandelt . Die nichtöffentliche
Verhandlung schließt mit der kostenlosen Freisprechung des Angeklagten.

Auf Betrug
kautet eine gegen den -Heuermann Joh . Gerh . Knutzen zu Nuttel,
Gemeinde Wiefelstede, erhobene Anklage, nach welcher er dein Rentner
Ruschmann zu Oldenburg einen Vermögensschaden von 550 Mk. ver¬
ursacht haben soll. Der Angeklagte hält sich für nicht schuldig, und
zum Zwecke weiterer Aufklärung der Sache wird die heutige Verhand¬
lung ausgesetzt.

Wegen Urkundenfälschung
muß sich der Einträger Karl Klvdt aus Osternburg , z. Zt . in Unter¬
suchungshaft , rechtfertigen . Am 12. Jan . 1902 hat er einen Lohn¬
zettel, den ihm der Vorarbeiter Karl Hörmann in Osternburg aus¬
gestellt hatte , und auf Grund dessen er für 2 Lohntage rückständigen
Arbeitslohn im Kontor der Glashütte verlangen konnte, dahin abge¬
ändert , daß er die darauf stehende 2 ausradierte und eine 4 an ihre
Stelle setzte , diesen abgeänderten Lohnzettel auf dein Kontor abgab und
für 4 Tage Arbeitslohn verlangte . Angeklagter ist geständig und
wurde, unter Annahme mildernder Umstände, mit 3 Wochen Ge¬
fängnis bestraft, diese aber durch die Vorhast als verbüßt erachtet. Er
erlangte so seine sofortige Freiheit.

Wegen fahrlässiger Brandstiftung
steht die Witwe des Landwirts Wilhelm Friedrich Harderts,
Hielt « geb. Onnen, zu Wiefels vor dem Strafrichter . Wie die Au¬
flage ihr vorhält , hat sie in der Nacht vom 23 ./24 . Febr . in dem von
ihr und ihrem Sohne bewohnten Hause eine Schirmwandlampe so nahe
unter die Zimmerdecke der Kellerstube gehängt , daß infolgedessen die
Decke durchbrannte und das Heu auf dein darüber befindlichen Heu¬
boden in Brand gesetzt wurde . Der Schaden beläuft sich auf etwa
bk> Mk. Die Angeklagte will sich nicht erinnern können, daß sie die

Lampedort aufgehängt hat. Das Gericht ließ es bei einer Geldstrafe
von 20 Mk. oder 2 Tagen Gefängnis bewenden.

Hierauf standen Berufungen zur Verhandlung. Schluß nachm,
kurz vor 2 Uhr.

Aus aller Wett.
Der Brand der Motorgesellschaft zu

Kannstadt
hat sehr großen Schaden verursacht, der auf 1,600,000 Mark
geschätzt wird . Menschen sind nicht verunglückt; ein Aufseher
der Fabrik mit seiner Familie und die Bewohner der die
Brandstätte umgebenden Häuser schwebten zwar in Gefahr,
konnten aber sämtlich rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden.
Zu den Löschdienstenmußten außer der Feuerwehr auch die
Mannschaften des in Kannstadt liegenden Artillerie -Regiments
herangezogen werden. Unter den bei dem Feuer vernichteten
Automobilen befanden sich dreißig, die vollständig montiert
waren und nächster Tage nach Paris abgehen sollten. Die
Fabrik war noch überreich mit Aufträgen versehen und be¬
schäftigte 450 Arbeiter ; den Betrieb wird die Gesellschaft erst
in ungefähr fünf Monaten wieder in vollem Umfange auf¬
nehmen können, wenn die gegenwärtig noch im Bau begriffenen
Werkstätten der Gesellschaft in Unter -Türkhcim fertiggestellt
sein werden

»
Hingerichtet und doch am Leben.

In Alabama (U. S .) hat sich dem „ B . T . " zufolge das
Merkwürdige ereignet, daß ein Neger von einem gesetzmäßig
vereidigten Scharfrichter „ am Halse aufgehängt " wurde , wie
die englische Rechtsformel es so zart ausdrückt, aber sich trotz¬
dem noch immer des Lebens erfreut . Nachdem man den
vermeintlichen Leichnam des Gehängten seinen Verwandten
ausgeliesert hatte , stellte sich heraus , daß der Strick
gerade früh genug gelöst worden war , um das Lebens-
flämmchen wieder aufflackern zu lassen, da es dem Tölpel von
einem Henker und seinen Gesellen nicht gelungen war , dem
armen Teufel im rechten Augenblick den Hals zu brechen.
Der Galgenkandidat lebt also heute noch , obwohl er nach den
Akten des zuständigen Gerichts bereits tot und begraben ist!
Es ist nicht anzunehmen, daß man die Prozedur an ihm
wiederholen wird , nachdem der Gerichtsarzt den Mann schon
einmal für tot erklärt hat . Da die Bewohner der Südstaaten
aber für derartiges Hin - und Herrichten nicht besonders einge¬
nommen sind, dürfte Alabama jetzt wohl wiener zu der üblichen
und sicheren Form des Lynchens seiner schwarzen Verbrecher
zurückkehren . — Echt amerikanisch.

Vermischtes.
Ein in Gesellschaft mehrerer Damen in Schulau bei

Hamburg badendes 17jähriges Kinderfräulein einer
zur Sommerfrische dort weilenden Hamburger Familie wagte
sich beim Schwimmen zu weit hinaus , wurde von der Elb¬
strömung fortgerissen und ertrank vor den Augen der Mit¬
badenden. — Der kleine Kreuzer „Amazone" ging in Kiel
in die kaiserliche Werft , um etwaige, beim Auslaufen bei Brest
erlittene Beschädigungen festzustellen und auszubessern.
— Der Polizei in Elberfeld gelang es , zwei Mädchen¬
händler, und zwar den Agenten Wagner und den Kauf¬
mann Vogelfang, beide wegen Münzverbrechens und
Betrugs vorbestraft , in dem Augenblick zu verhaften, als
sie mit zwei jungen Mädchen nach Brüssel reisen wollten, um
sie dort an berüchtigte Häuser zu verkuppeln. Vogelfang
hatte sich den Mädchen unter dem Namen Fredy v . Hof ge¬
nähert und ihnen unter falschen Vorspiegelungen glänzende
Stellungen versprochen. — Aus Crossen a . d . Oder meldet
das dortige „Wochenblatt " : In Sch wirze bei Bobersberg
ermordete der Landwirt Laube seine 77 jährige Mutter
durch Erdrosselung mit einer Schnur im Bett . Die Ermordete
war im Ausgedinge und wurde oft mißhandelt , wofür dieser
bereits eine Gefängnisstrafe erlitten hat . Laube wurde ver¬
haftet ; er ist geständig. — In dem Expeditionsraum
der Breslauer Spritfabrik explodierte ein großer
eiserner Behälter . Die Mauerwölbung wurde durch¬
geschlagen; vier Personen wurden schwer verletzt. —
In Bunzlau streiken Kanalisationsarbeiter und Maurer,
etwa 600 Arbeiter . Infolgedessen wurde den Zimmerleuten
gekündigt, weil infolge des Streiks keine Arbeit für sie vor¬
handen ist . — Bei Besteigung des Balmhornes durch eine
Gesellschaft junger Berner Studenten ist nach einer Meldung
aus Bern der Rechtskandidat Egon v. Steiger abgestürzt.
Rettungsmannschaft ist zur Suche nach dem Verunglückten
abgegangen, doch erschwertschlechtes Wetter die Nachforschungen.
— Bei der Beerdigung der mit dem „ Liban " Verun¬
glückten sprach einer der Anwesenden in heftigen Worten
gegen die Reeder. Als der Reeder Fraissinet einige Worte
sprach , rief jemand : „Es ist das erstemal, daß man Mörder
auf die Särge ihrer Opfer Tränen vergießen sieht " . Der
Bürgermeister erhob Einspruch gegen diese Aeußerung und
zog sich mit den anwesenden Vertretern der Behörden zurück . —
Als der Dampfer „Moskwa" nach einer Vergnügungsfahrt
aus dem Don in Asow landen wollte, drängte sich die Menge
auf die Schiffbrücke. Diese brach durch . Die Zahl der
Verunglückten soll groß sein . — Wie dem „L. -A. " aus Lima
in Peru ein Kabeltelegramm berichtet, ist Callao amtlich
für pest frei erklärt worden._ _

An der ßngelsbucht.
"

Roman von Konrad Lelmann.
fNachdruck verböte».)

63 ) (Fortsetzung.)
Und in Margot kämpfte und rang etwas . Ihre Brust

hob und senkte sich unter immer stürmischeren Atemzügen,
die Farbe auf ihren Wangen kam und ging . Mit ner¬
vösen Fingern stieß sie die Spitze ihres Sonnenschirms
in das lockere, gelbliche Erdreich zu ihren Füßen . Und
plötzlich schien sie den Widerstand , der in ihr gärte , über¬
wunden zu haben . Eine flackernde Angst trat in ihre
Augen , und sie sagte rasch und tonlos:

„Ich Hegreife , daß Sie mir zürnen , Herr Holdheim.
Sie haben ein Recht dazu .

"

„Jch -"'
Er schüttelte den Kopf, ein traurig -entsagender Zug

Lax m seinem Mflitz,

„Warum ? Ich wüßte nicht —"
„Doch," fiel sie ein und ihre Stimme gewann allmäh¬

lich an Kraft und Klarheit , „Sie haben ein Recht dazu.
Ich bin aus Ihrem Hause fortgegangen , wo sie der
Schmerleidenden , die Sie mit eigener Lebensgefahr ge¬
rettet , Obdach und Pflege gewährt hatten , sobald ich nur
transportfähig war , ohne Ihnen ein einziges Wort des
Dankes zu sagen , öhne Sie überhaupt gesehen zu haben.
Ich drängte fort .

"
„Ja , ja, " sagte Erich nickend, „ich verstand das . Sie

wollten mir keinen weiteren Dank schuldig werden , es
drückte Sie , unter meinem Dache zu weilen . "

Jetzt schlug Margot zum erstenmal ihre Augen groß
und voll .zu ihm auf.

„Sie haben recht . Ich schämte mich vor Ihnen,
Holdheim ."

Auch er blickte sie an , aber mit einem fassungslosen
Ausdruck in seinen Zügen.

„Sie schämten sich ?" wiederholte er ungläubig.
Dann strich er sich über die Stirn und fügte hastig

hinzu : -
„Dazu haben Sie wohl keinen Anlaß , Fräulein von

Detten , und so meinte ichs nicht . Sie haben auf Meine
Warnung damals nicht gehört , und sind dann .zu der Er¬
kenntnis gekommen , daß sie nur allzu berechtigt gewesen.
Das war traurig und niederdrückend für Sie , aber zum
Beschamtsein gab es keinen Grund . Sie glaubten mir
nicht — aber warum hätten Sie mir auch glauben sollen?
Wie konnte ich das erwarten ? Wer war ich für Sie ? Ich
verlangte .piel zu viel , als ich meinte , Sie sollten mir
blindlings vertrauen und sich an mein Wort halten . Das
hätte niemand getan . Und Sie hatten Ihren Kinderglau¬
ben an die Menschen , den Sie sich um keinen Preis zer¬
stören lassen wollten . Noch mehr : wenn man liebt , kann
man kein Mißtrauen fassen, das hieße Uebermenschliches,
verlangen . Ich habe Ihnen nicht gezürnt , und Sie hat¬
ten keinen Anlaß , beschämt zu sein . Das Leben hat mir
recht gegeben , aber oas Recht des Herzens erkenne ich
darum um nichts weniger an . Sie haben gehandelt , wie
Sic mußten . So mögen Sie Grund zur Trauer — meinet¬
wegen zur Entrüstung und zur Niedergeschlagenheit , wohl
gar zum Ekel haben — Sie würden ihn haben , wenn der
große Versöhner Tod nicht sein erlösendes Machtwort ge¬
sprochen hätte , aber zur Scham niemals . . Das ist zwecklose
Selbstquälerei . Sie 'dürfen gegen jedermann frei und stolz
ihre Stirn erheben , auch gegen mich. Ich hätte nicht anders
gehandelt als Sie .

"
Margots Augen hatten sich schon wieder zu Boden ge¬

senkt, ihre Schirmspitze bohrte im Sande , und mehrmals
hatte sie schwermütig in seine tröstenden Worte hinein
mit dem Kopfe geschüttelt.

„Das ist alles gut und großsinnig gesprochen," sagte
sie jetzt, „ohne Eigensucht und ohne allen kleinlichen Maß-
stab . Aber in der Hauptsache irren Sie sich doch . Sie hät¬
ten nicht anders gehandelt , sagen Sie — wenn Sie ge¬
liebt hätten . Sie sprechen immer vom Lieben , vom Recht,
vom Zwang der Liebe . Und darin haben Sie gewiß recht.
Ich aber — ich habe Arno von Meyburg ja garnicht
geliebt ."

Wie ein Rütteln ging es durch Erich Holdheims Ge¬
stalt hin.

Ein Unartikulierter Laut , halb Verwunderung , halb
zagendes Jauchzen , brach von seinen Lippen . Dann stieß
er aus:

„Sie haben ihn nicht geliebt ?"
„Nein !" erwiderte sie, ohne ihn anzusehen . „Wie hätte

ich das gekonnt ? Und eben deshalb trifft Ihr Trost ja
nicht zu .

"
„ Aber weshalb ? Ich begreife dann nicht —"
„Ich wollte den reichen Erben Arno von Meyburg

heiraten, " sagte sie mit bitterem Hohn . „Deshalb erhörte
ich ihn ."

„Das lassen Sie einen anderen glauben !"
„Und doch ist es so ! Nicht um meinetwillen wollte

ich 's , aber um Harros willen . Um seine Braut für ihn
frei zu machen , um ihn selber gesund zu machen . Eu¬
genias Vater brauchte , um sich von Ehrenverpflichtungen
zu lösen , größere Geldsummen , die er vergeblich im Spiel
zu erwerben versuchte , und ohne die seine Tochter ihre
Freiheit nicht erlangen konnte . Da ich sah , daß für Harro
alles hiervon abhing , Arno Meyburg mich mit seinen
leidenschaftlichen Bitten bestürmte , beschloß ich , mich sei¬
nem Glücke, seiner Erhaltung zum Opfer zu bringen . Ich
hätte es nicht gedurft — ich weiß jetzt, daß ich es nicht
gedurft hätte — auch nicht , wenn er der edelste, der beste
aller Menschen gewesen wäre . Ich weiß , daß ich im Be¬
griffe stand , eine unsittliche Handlung zu begehen , di«
sich früher oder später schwer hätte rächen müssen . Und'
eben deshalb ist mir ja nur recht geschehen. Mir ist ge¬
worden , was ich verdiente . Und Ihr Trost trifft für mich
nicht zu."

Sie atmete schwer. Eine Meile war Schweigen Mi¬
schen ihnen.

Dann sagte Erich mit verändertem , weichem Don:
„Warum Sie sich wohl so martern , Fräulein von Det¬

ten ? Es .Waren ja edle, selbstlose Beweggründe , die Sie
veranlaßten , einen Irrweg einzuschlagen . Wer wollte Sie
um deswillen verdammen ? Es war so rscht menschlich,
was Sie getan haben . Und kein Hauch einer Schuld trifft
Sie ja . Es ' wäre hohle Epfolganbeterei , wenn man einen
Vorwurf für Sie aus dem Geschehenen konstruieren wollte.
Davon ist sicher keiner weiter entfernt als ich . Ich be¬
wundere Sie vielmehr um so aufrichtiger deshalb . Und
sich zu schämen haben Sie auch jetzt wahrlich keine Ur¬
sache. Sie glaubten heilige Pflichten zu erfüllen , als Sie
sich aufopferten , und taten recht . Nicht recht getan hätten
Sie nur dann , wenn Jshr Herz gebunden gewesen wäre.
Aber Ihr Herz war ja frei ."

In den letzten Worten lag etwas wi§. eine bange
Frage.

Aber Margot , die ihr erglühendes Antlitz nur noch
tiefer zur Erde herabgebeugt hatte , gab keine Antwort
darauf.

(Schluß folgt .)
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Jmmobil-
Verpachtnng.
Zwischenahn . Die zu Ohrweger¬

feld belegene , zur Zeit von dem
Pächter Küpke benutzt werdende
Buschmannsche

Köterstelle,
als das Wohnhaus, Scheune,

Schweinekofennebst 11 lia
8 ae 64 qm Garten-,
Lau-, Grünte- u. Wiesen-
landereien,

soll mit Antritt zum Herbst d . Js.
vezw . 1 . Mai k. I . auf mehrere Jahre
anderweit verpachtet werden, und ist
Termin hierzu auf

Freitag,
dm 19. Juni I .,

nachm. 5 Uhr,
in Krügers Wirtshause zu Ohr¬
wege anberaumt , wozu Pachtliebhaber
eingeladen werden.

I . H. Hinrichs.

Gras-Verkauf.
Jaderbollenhagen . Landmann

I . D . Hillmer das . läßt bei seinem
Hause
Mittwoch, 17. Iumcr.,

nachm. 5 Uhr,
85 Tagewerk bestes

Mähgras
in passenden Abteilungen meistbietend
verkaufen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Gras- u. Roggen-
Verkauf

iu Specke«.
Zwischenahn . Aus dem Torf¬

werk Specken sollen am

FreitW, -ei IS. Zmi,
nachm. Präzise S Uhr ans. :

plm . 150 Scheffels,
gut stehendes
Dreschengras,

sowie 10 Scheffels.
Roggen

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Kauflustige wollen sich an Ort und
Steye rechtzeitig versammeln.

Feldhus , Aukt.

Frucht- und
Gras -Verkauf.

Zwischenahu . Der Hausmann
D. zur Lohe zu Helle läßt am

Sonnabend,
den 20Junid. J .,

nachm, präzise 1 Uhr ans. ,
135 Sch .-S . Roggen,
100 Sch .-S . Hafer,

20 Sch . -S . Kartoffeln,
45 Sch . - S . Dreschen¬

gras und
50 TagewerkGras,

bestes Kuh- und
Pferdeheu liefernd,

Meistbietend verkaufen.
Versammlungsort : Verkäufers

Wohnung.
J . Ĥ . Hinrichs.

RL . Das Gras im Hogenbrok —
4 Tagewerk — ist vorher zu besehen.

_ D . O.^ Reelle Heirat ! 2 Schwestern, 24u.
82, Verm . je 450,000 wünschen s. m.
charakterv. Herren , w . a . ohne Verm.,
zu verh. Bew . erf. Näh . u. crh . Bild
durch „ Bureau Reform " , Berlin 8 . 14.

Vrißtvsl VwtorlL-lllLbmLsvMnvi».
Leicht, schnell, geräuschlos , einfachster und dauerhaftester Mechanismus sind die Hauptmerkmaleder

deren Leistungsfähigkeit , elegante Ausstattung , solide einfache Bauart unüber¬
troffen daftehen.

nähen 80 Prozent schneller als die bisher bekannten Langschiffchen-
Maschinen, dabei liefern die den aller¬
schönsten Stich . Alle der Reibung unterworfenenTeile sind nachstellbar,
wodurch das Ideal einer Nähmaschine erreicht wird, nämlich eine fast nie

reparaturbedürftige , stets zuverlässigeNähmaschine.
Verkauf unter fachmännischer Garantie . Reparaturen prompt und billig . Alte Maschine « werden in
Tausch angenommen . Teilzahlungen gestattet . VW " Großes Lager in billigen Nähmaschinen.

H . LLruLüsr'lolL, Maschinenbauer.
Oldenburg, Haarenstratze 58.

Deerrng allen voraus!
Voi^ ielil beim Kauf kinor !Mtim38eliinö!

Original
Deering

Mähmaschinen
und Ersatzte ile sind nur zu beziehen durch den

Vertreter rv . Llovlc , Ivisokenstm.

ZSLM SaMslo kellner,
Inkaksr : Iloilnsr Nolranpt,

Olllenbung , Ka8kn8lt -S886- unl ! sifepllemanIUpIlltr - Leke.
^tkükk' für moÜLrne ?üoiogr3pkis,

VerArüsssruvAön auk allen AanZbarsn kapieren naelr jede na
Ililcle . ^ .utnalnnen von kandselratten , Interieurs , Pieren usv.

kreise vollkommen konknrrenLläluA.
Vas ktölisi - ist Sonntags elsn ganron lag goöffnst.

MQ.LLSI» , Ariedensplah3,
empfiehlt sich zur Anlage von

Oas - irrarL ssssr -lSllLLLLSSLr.
Uli iieuer iiiiL voir u m -p e « l; n <1

Reparaturen aller Art prompt und billig.
Großes Lager in neuesten Gas - nnd Petroleumkochern. ^

ii w » U -!
KllWtgelliiN es. 123,ÜÜÜ Mark.

v. Vi°
Mk. 30,00 , Mk. 15,00, Mk. 6,00, Mk. 3,00.

Zu beziehen , auch gegen Nachnahme, von

Qsoeg Liskksn
staatlich konzess. Haupt -Kollektur.

Slhahlaareslsabrikmeiierlage Laagestr . K.
Verkauf zu Aaörikpreisen.

Einige Faeons neuer gangbarster Herrenartikel
in echt Zvxealf , also das Beste, zum Preise von NMk.

Ostcrnburg.
ein Jagdhund.

Zu kaufen gesucht
Langenweg 44.

Eine fast neue Zinkbadewanne
und ein großer Wasserkopf zu verk.

Sonnenstraße 10.

Uiamilg billig zu verkaufen.
PUttttllv Donnerschweerilr. 55o, unt

Im Winter gefülltes Buchen¬
brennholz ist zu verkaufen.

Gut Hundsmühlen.

Etzhorn. Wegen ander
wertigen Unternehmens will der
Landmann Joh . Rosenbohm
das . feine Stelle, als das
Wohnhaus nebst Scheune und
ca. 6V Sch .-S . Ländereien, mit
Antritt auf sofort oder 1. Nov.
d. I ., entweder im ganzen,
oder auch das Wohnhaus mit
Land soviel wie gewünschtwird,
sowie auch einzelne Bauplätze,
billig verkaufen mit geringer
Anzahlung.

Von den Ländereien sind ca.
35 Sch .-S . kultiviert und der
Rest eignet sich auch vorzüglich
zum Kultivieren. Da die
Ländereien unmittelbar an eine
demnächst zu erbauende
Chaussee grenze», so dürste
sich der Wert der Stelle erheb¬
lich steigern.

Man wende sich an
Nadorst. D . G . Dierks.

Billig zu verk. Herren -Schreibtisch.
tisch f . Geschäfts!« ., u . Damen -Schreib-
pass. u . sonst. Sachen . Rebenstr. 13.

Zu verkaufen

Ntjttmltz WtemilH
ä Liter 3 Pfg . Molkerei de Vries.

Es gelang mir, mich selbst von

Zuckerkrankheit
zu heilen. Nähere Auskunft frei.
Andres, Braunschweig, Bültenweg 6.

Soeben erschienen:
AkSMS

Wilhelmshaven bis Oldenburg
für Radfahrer und Touristen,

aus Leinwand in Taschenformat.
Preis 2 ^

Durch alle Buchhandlungen oder
direkt franko von der Verlagsbuch¬
handlung Gebrüder Ladewigs in
Wilhelmshaven zu beziehen.

Marquise«
liefert Tapezier Meck , Nadorsterstr. 8.

sär » vi > i ? LL0LÄSrr
selbst veraltet , iveräsn Zarav- !

j tisrt sellmer^losbeseitigt . Os- I
saratLostsn N . 5.—. ksberssa-

! änvA krüo Vr . pliil LLtkIiv,
j Ikoiliir 8 , LronsnstrÄSse 12.

Erteilmlg M Klaoier-
i . 8kizti-ll»temijt.

Nachzufragen Bremerstr . 28.

Restaurant zum Fürsten Bismarck.
Empfehle einen guten bürgerlichen

Mittagstisch , » Convert 90 im
Abonnement 75 Heinr . Steuer.

Empfehle
neue Fahrräder

in jeder Preislage von 85 Mark an,
mit Gummi.

I . Vosgerau.
Bringe meine
Fahrrad-

Neparatur-
Werkstatt

in empfehlende
Erinnerung.
I . Vosgerau.

Das zum Nach¬
lasse des weiland
Schneidermstrs.

Joh . Hinr . Punke
zu Oldenburg gehörige

Wohnhaus,
welches inmitten der Stadt,
Grünestraße Nr . 13 », belegen,
1897 neu erbaut u . zum größeren
Teile gut vermietet ist und das
sich auch in einem sehr guten
Bauzustande befindet, habe ich als
Testamentsvollstrecker unter der
Hand zu beliebigem Antritt zu
verkaufen. Reflektanten wollen
sich beim Unterzeichneten melden
und Gebote abgeben. Neues Taxat
beeidigter Schätzer liegt vor.

I . A . Behnke , Rechnstllr .,
Theaterwall 11.

Täglich frisch gestochener

Spargel,
Pfund « 0 , 48 , 25 Pfg.

La . sviuolat.
Beste

4L x» i H 6 14
MU- billigst, IM»

stets vorrätig bei

Vk. tt . Ki-sstt , RHetzt,
Samenhandlung.

streichfertig und rasch
trocknend , in jeder ge¬

wünschten Farbe.

u. alle Maler-Gedarss-
Ärtiket empfiehlt M

billigsten Preisen
Llirsl

Rlostermann,
SLaustraße 14.

Zu verk . eine kl. fast neue Hobel¬
bank Bahnhofsplatz 5.

Sehr billig zu verkaufen aus
einem Nachlaß div. Möbel -, Hans-
und Küchengeräte und div. andere
Gegenstände. Dobbenstr . 8.

Empfehle mich zum Plätten in
und außer dem Hause.
Frau W . Eichler » Alexander CH. 54.

Äraunteer,
Kohlenteer,
Carbolinenm , auch faßweise,

empfiehlt
I . G . Hashagen , Zwischenahn.

W« jetzt Smcilstr. 58.
buüUig Sanas,

Barbier und Friseur.

Zunge schult. WserhüMu,
bildschön , edelst . Abstammung, preisw.
abzugeben. Ofener Chaussee 9.

Whmm ! Wtz« m!
F . ZL . VLrlGi »« -

Baumgartenstraße 10.

Hotel Htlmdhof.
^gpc>86SbaÜ I088KN8
Herrliche Lage m unmitrelbaret

Nähe des Meeres.
NW " Allen Ausflüglern besonders

empfohlen._ W . Spieker.

Bade -Einrichtungen,
Klosettanlagen , Wasserleitungen , Gas¬
leitungen , — Kanalisationsanschlüsse,

Zentralheizungen.
v . tt . siornung , Lurwickstr . 10.

Oberhansen . D e Verpachtung d.
diesjähr . Graswuchses des sogen.
Compagnie Grodens , gelegen bei
Jprump , findet am Sonnabend , den
13 . ds. Mts . , nachm. 4 Uhr im Gast¬
hause „Zu Jprump " statt.

Gerh . Lange.
Groß -Bornhorst . Zu verk. eine

gute Milchkuh , die kürzlich kalbte.
_ Johann Suhr.

'
V« a»t«ortlich Ü«. A. HH; W vra latatta Leid s!Ü. von M orn Znfeeacsntrll : P. citslnnsnsscnl nni S4 « k. »» » «i «rz.
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